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1 Einführung 

1.1 Anlass und Ziel 
Strausberg - die grüne Stadt am See - stellt mit der Fortschreibung des 2007 beschlossenen Wirt-
schaftsorientierten Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (INSEK) den gesamtstrategischen Hand-
lungsrahmen für das städtische Handeln neu auf. Das INSEK bildet die langfristigen Strategien mit 
dem Zeithorizont bis 2035 ab und formuliert eine auf breiter Basis abgestimmte Entwicklungsstrate-
gie. Damit besteht eine tragfähige konzeptionelle Grundlage für stadtentwicklungsrelevante Ent-
scheidungen der Stadt Strausberg und darüber hinaus für die Akquise von Städtebaufördermitteln 
des Landes und des Bundes. 

Strausberg ist mit etwa 26.700 Einwohnern die größte Stadt im Landkreis Märkisch-Oderland und ein 
Mittelzentrum, das für sein Umland wichtige Versorgungsfunktionen übernimmt. Die demografi-
schen sowie wirtschaftlichen Entwicklungen und Prognosen zeigen stabile, leicht positive Tendenzen, 
die gute Voraussetzungen für sichere und langfristige Planungen bieten. Gleichwohl setzt die Stadt 
Strausberg hierbei auf Planungen mit Augenmaß, pragmatische Entscheidungen und flexible Lösun-
gen.  

In den vergangenen 10 Jahren haben sich grundlegende Rahmenbedingungen in der Stadt Strausberg 
verändert, die eine Fortschreibung des INSEK erfordern. Viele Maßnahmen der Stadterneuerung und 
-entwicklung konnten seit 2008 erfolgreich umgesetzt werden und trugen wesentlich zum Erhalt und 
zur Verbesserung der Wohn-, Lebens- und Umweltqualitäten in der Stadt bei. Zudem beeinflussen 
überregionale Entwicklungen die städtischen Entwicklungen und bringen neue Herausforderungen 
mit sich.  

Angesichts der dynamischen Bevölkerungsentwicklung in Berlin und im Berliner Umland muss die 
Stadt insbesondere die Themen- und Schwerpunktsetzungen in der Wohnraumversorgung, der sozia-
len Infrastrukturausstattung, des Verkehrs und der Mobilität, in der Integration und Inklusion usw. 
überprüfen und ggf. neu justieren. Dies kann nur gemeinsam, unter Einbeziehung der städtischen 
Unternehmen, der politischen Vertreter und der Bürgerinnen und Bürgern sowie in interkommunaler 
Kooperation gelingen.  
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1.2 Rückblick und Zwischenbilanz 
Das Wirtschaftsorientierte Integrierte Stadtentwicklungskonzept Strausberg von 2007 legte mit dem 
damaligen Ziel der Stadt, als Regionaler Wachstumskern des Landes Brandenburg anerkannt zu wer-
den, einen zentralen Fokus auf die wirtschaftliche Entwicklung. Dies spiegelte sich im Leitbild „Straus-
berg 2020: Stark im Zukunftsraum Östliches Berliner Umland“ wieder (vgl. Abbildung 1).  

 

 

Auf Basis der formulierten Entwicklungsziele wurden Maßnahmen benannt, die den Themen Woh-
nen, Arbeit und Leben/Infrastruktur zugeordnet wurden, und im Weiteren priorisiert. Die als beson-
ders bedeutsam eingeschätzten Maßnahmen, von denen ein hoher Beitrag zur Zielerreichung erwar-
tet wurde, lagen in den räumlichen Schwerpunktbereichen Innenstadt und Strausberg-Nord (vgl. Ab-
bildung 2). Die dahinter stehenden Ziele umfassten die Innenstadtstärkung und die Stärkung der 
zentralen Bereiche und des Wirtschaftsstandortes:  

Maßnahmen im Bereich Innenstadt 
≡ Zielgruppenorientierte Angebote/Wohnflächen-

bereitstellung/Werbekampagne „Wohnen in 
Strausberg“ 

≡ Herstellung des 20 min-Taktes der S-Bahn bis 
nach Strausberg-Nord inkl. Bau einer Ausweich-
stelle am Bahnhof Hegermühle 

≡ Fortsetzung und Abschluss der Sanierung in der 
Altstadt Strausberg, Schwerpunkte Wege und 
Plätze, Kulturpark, kleinräumige Wirtschaftsför-
derung  

≡ Aufwertung Bahnhof und Bahnhofsumfeld 
Strausberg-Stadt/Verbindung in die Altstadt/Sa-
nierung Stadtmauerring inkl. Bahnübergang 

≡ Mehrgenerationenhaus im Stadtzentrum 
 

Maßnahmen im Bereich Strausberg-Nord 
≡ Offensive Wirtschaftsfreundliche Kommune  
≡ Auf- und Ausbau der interkommunalen Zusammen-

arbeit und Vorbereitung gemeinsamer Projekte im 
Zukunftsraum/Märkische S-5-Region 

≡ Herstellung des 20 min-Taktes der S-Bahn bis nach 
Strausberg-Nord inkl. Bau einer Ausweichstelle am 
Bahnhof Hegermühle 

≡ Östliche Umfahrung Strausberg - Ortsumfahrung 
Hennickendorf-Strausberg  

≡ Strausberg-Nord: Gewerbeflächenerschließung und 
Bereitstellung (Parzellierung) 

≡ Verlängerung der Start- und Landebahn am Flug-
platz Strausberg  

≡ Lobbyarbeit und Unterstützung bei der Vermarktung 
der wirtschaftlichen und technologischen Potenziale 
und zur Interessenvertretung Bundeswehr/Stadt  

≡ Ansiedlungsmanagement und Branchenstärkung: 
Luftfahrttechnik/IKT 

Abbildung 2 Prioritäre Maßnahmen Wirtschaftsorientiertes INSEK 2007 

Abbildung 1 Leitbild und Entwicklungsziele Wirtschaftsorientiertes INSEK 2007 
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Seit 2007 kann die Stadt Strausberg auf eine stabile demografische, wirtschaftliche und soziale Ent-
wicklung mit gesamtstädtisch positiv verlaufenden Tendenzen zurückblicken. Die im INSEK 2007 be-
nannten Maßnahmen unterstützten und beförderten diese Entwicklungen.  

Zur Stärkung und Aufwertung der Innenstadt ist der Altstadtkern schon seit 1994 als Sanierungsge-
biet förmlich festgelegt. Zahlreiche Aufwertungs- und Sanierungsmaßnahmen wurden in den letzten 
Jahren erfolgreich umgesetzt und führten zu einer deutlichen Qualitätssteigerung des öffentlichen 
Raumes und des Stadtbildes. Jedoch ist der Prozess noch nicht abgeschlossen. Stadtbildprägende so-
wie derzeit untergenutzte Gebäude weisen noch Sanierungsbedarfe auf und sind neuen Nutzungen 
zuzuführen. Des Weiteren bringen neue Entwicklungen insbesondere im Einzelhandel neue Heraus-
forderungen und Aufgaben mit sich, die auch weiterhin die Innenstadt als räumlichen Schwerpunkt 
begründen.  

Ebenso stellen viele der 2007 benannten Maßnahmen langfristige Aufgaben dar und stehen trotz der 
Umsetzungserfolge noch heute auf der Agenda. Einige Maßnahmen wie die Östliche Umfahrung 
Strausberg und der Erhalt des Klubs am See wurden aufgrund neuer Entwicklungen und Verschiebun-
gen in den Prioritäten entweder nicht weiter verfolgt oder die Zielsetzungen geändert. 

Die neuen Rahmenbedingungen und Herausforderungen erfordern eine Erweiterung der im INSEK 
2007 festgelegten Schwerpunkte Innenstadt und Strausberg-Nord. So wurden schon im INSEK 2007 
im Stadtteil Hegermühle erhöhte soziale Problemlagen festgestellt, die bis heute bestehen. Folglich 
wurde in 2014 das Gebiet in das Programm „Soziale Stadt“ aufgenommen und entsprechende kon-
zeptionelle Grundlagen mit Benennung von Maßnahmen und Projekten erarbeitet. Die Förderung 
von Integration und sozialer Stabilität bildet für die Stadt eine zentrale Aufgabe und wird konsequent 
verfolgt. Ein zusätzlicher räumlicher Fokus liegt in der Strausberger Vorstadt, in der vor allem die The-
men Wohnen, Nahversorgung, Sport und Gesundheit eine zentrale Rolle spielen. Das Gelände der 
Barnim-Kaserne wird zusätzlich als potenzieller Entwicklungsschwerpunkt berücksichtigt. 

Das stark auf die Wirtschaft bezogene Leitbild von 2007 ist heute nicht mehr passfähig und ist im 
Zuge des INSEK-Fortschreibungsprozesses neu zu entwickeln. Die in der Abbildung 1 dargestellten 
Ziele hingegen besitzen im Wesentlichen noch heute Gültigkeit und sind entsprechend unter Einbe-
ziehung der neuen Rahmenbedingungen und Herausforderungen anzupassen.  

1.3 Methodik und Vorgehen 
Das INSEK ist das zentrale Handlungs- und Steuerungsinstrument der Stadtentwicklung, welches 
durch die Schlüsselakteure aus Politik, Verwaltung und Bürgerschaft mitgetragen und verantwortet 
werden soll. Entsprechend ist die Erstellung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes sowohl ein 
Planungs- als auch ein Kommunikationsprozess.  

Die Erarbeitung der einzelnen INSEK-Bausteine (Analyse, Entwicklungsstrategie und Zentrale Vorha-
ben) erfolgte auf mehreren Abstimmungsebenen. Im internen Arbeitskreis – bestehend aus der Fach-
gruppe Stadtplanung und dem beauftragten Büro wurden die Ergebnisse vorgestellt und eng mitei-
nander abgestimmt. Ergänzend wurden in der Lenkungsrunde unter Leitung der Bürgermeisterin Elke 
Stadeler die wesentlichen Ergebnisse mit Vertretern des Fachbereichs Technische Dienste, der Wirt-
schaftsförderung und der Eigenbetriebe abgestimmt und strategische Aussagen zur Entwicklungs-
strategie und zu den Zentralen Vorhaben gemeinsam diskutiert und vereinbart. In zwei größeren Bür-
gerveranstaltungen wurden mit der Öffentlichkeit, politischen Vertretern und Vereinen die Zukunfts-
aufgaben der Stadt Strausberg erörtert und prioritäre Maßnahmen und Vorhaben aus Sicht der Bür-
gerinnen und Bürger benannt (vgl. Abbildung 3). Die Festlegungen der Lenkungsrunde und die Ergeb-
nisse der öffentlichen Veranstaltungen flossen in die weitere Erarbeitung des INSEK ein. Darüber hin-
aus wurden die Inhalte des INSEK mit den Aussagen der zeitgleichen Fortschreibung der Lokalen 
Agenda 2030 kontinuierlich abgeglichen.  
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Abbildung 3 Fortschreibungsprozess INSEK Strausberg 2035 

Eine besondere Bedeutung kommt vor dem Hintergrund der dynamischen Wohnungsmarktentwick-
lung in Berlin und im Berliner Umland dem Thema Wohnen zu. Hierzu hat sich die Stadt Strausberg 
entschlossen, eine Wohnungspoltische Umsetzungsstrategie (WUS) mit Festlegung von Konsolidie-
rungsgebieten und Kulissen der Wohnraumförderung zu erarbeiten. Die WUS wurde parallel zum IN-
SEK-Prozess entwickelt und als Fachbeitrag Wohnen (siehe Kapitel 4) in die gesamtstädtische Ent-
wicklungsstrategie des INSEK eingebettet.  
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2 Rahmenbedingungen  

2.1 Funktion und Lage im Raum  
Die Stadt Strausberg im Landkreis Märkisch-Oderland liegt im östlichen Berliner Umland und nimmt 
die Funktion eines Mittelzentrums ein (vgl. Abbildung 4). Durch seine Lage im äußeren Berliner Um-
land stellt die Stadt ein wichtiges Bindeglied zwischen der Bundeshauptstadt und dem ländlichen 
Raum im Landkreis dar. Die Entfernung zur Stadtmitte von Berlin beträgt rund 30 km. Zwischen Berlin 
und Strausberg liegen weitere wachsende Gemeinden mit einem starken Bezug zu Berlin wie Hoppe-
garten, Neuenhagen, Fredersdorf-Vogelsdorf, Petershagen/Eggersdorf und Altlandsberg. Strausberg 
übernimmt wichtige Versorgungsfunktionen für das ländliche Umland im Landkreis und weist deut-
lich stärkere Verflechtungen zum ländlichen Raum auf als andere berlinnahe Gemeinden. Dies unter-
stützt die eigenständige Entwicklung mit wichtigen Funktionen. Dem Mittelbereich Strausberg wer-
den die Gemeinden Altlandsberg, Rüdersdorf bei Berlin sowie das Amt Märkische Schweiz zugeord-
net.1 Die Stadt Strausberg hat eine Stellungnahme zum Entwurf des Landesentwicklungsplan Haupt-
stadt-Region verfasst, in der die Aufnahme der Stadt Müncheberg in den Mittelbereich Strausberg 
vorgeschlagen wird. 

Prägend für das Selbstverständnis der Stadt ist die langjährige Geschichte als Garnisonsstadt und die 
heutige Funktion als Bundeswehrstandort mit über 1.500 stationierten Bundeswehrangehörigen und 
wichtigen Leitungs- und Stabsfunktionen. 2 Strausberg ist damit einer der größten und wichtigsten 
Bundeswehrstandorte in Ostdeutschland. 

Nahe des Berliner Autobahnrings gelegen und durch den Regionalbahn- und S-Bahnanschluss verfügt 
die Stadt über gute Anbindungsmöglichkeiten nach Berlin und darüber hinaus. Des Weiteren ist der 
Verkehrslandeplatz von regionaler Bedeutung und gleichzeitig wichtiger Wirtschaftsfaktor für die 
Stadt. 

 
Abbildung 4 Strausberg zwischen Berlin und dem ländlichen Raum im Landkreis Märkisch-Oderland 
complan Kommunalberatung GmbH 

                                                           
1 Landesamt für Bauen und Verkehr: Mittelbereichsprofil Strausberg 2016 
2 Bundeswehr: Broschüre Bundeswehrstandort Strausberg 2017 
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Die Stadt weist mit ihrer langgestreckten Struktur von ca. 11 km in Nord-Süd-Richtung einen starken 
Bandstadtcharakter auf. Strausberg gliedert sich in die Stadtteile Nord, Mitte, Ost, Hegermühle und 
Vorstadt sowie den Ortsteil Hohenstein mit den Dörfern Hohenstein und Ruhlsdorf. Gelegen am 
Straussee und inmitten mehrerer Landschafts- und Naturschutzgebiete verfügt die Stadt über wich-
tige Naherholungsgebiete im direkten Umfeld.  

2.2 Bevölkerung und demografische Entwicklung  

Bevölkerungsentwicklung 2006 - 2016 

Im Folgenden wird die Bevölkerungsentwicklung der letzten zehn Jahre dargestellt. Die Daten bezie-
hen sich auf die Bevölkerungsstatistik der Stadt Strausberg zum Stichtag 31.12.2016.  

Strausberg ist mit 26.686 Einwohnern die größte Stadt im Landkreis Märkisch Oderland. Von 26.235 
Einwohnern in 2006 ist die Einwohnerzahl zunächst bis 2012 um insgesamt 356 Einwohner kontinu-
ierlich gesunken. In der Folge konnte allerdings ein positives Bevölkerungswachstum erreicht wer-
den, sodass sich für den betrachteten Zeitraum von 2006 bis 2016 ein leichtes Bevölkerungswachs-
tum mit positiver Tendenz in den letzten drei Jahren ergibt (vgl. Abbildung 8). 

Das Berliner Umland konnte durch den zunehmenden Wohnungsdruck der letzten Jahre in Berlin ein 
stärkeres Bevölkerungswachstum verzeichnen, wovon Strausberg bisher nicht so stark profitierte, 
wie andere berlinnahe Nachbargemeinden. Der Bevölkerungsgewinn in Strausberg resultiert eher 
aus Zuwanderungen aus anderen Gemeinden des Landes Brandenburg als aus direkter Zuwanderung 
aus Berlin.3 Der Anteil ausländischer Bewohner beträgt 2016 in Strausberg 4,3 %. 

Bei Betrachtung der Bevölkerungsentwicklung innerhalb der Stadtteile lässt sich eine sehr konstante 
und stabile Entwicklung erkennen (vgl. Abbildung 5). Der Stadtteil Mitte wächst – wenn auch nicht 
mehr so stark wie in den Jahren zuvor – aufgrund des Zuzugs in die Einfamilienhausgebiete. Die Vor-
stadt sowie Hegermühle haben über die Jahre geringfügig an Einwohnern verloren, konnten sich in 
den letzten Jahren jedoch weitgehend stabilisieren. Der Stadtteil Ost verzeichnete in den Jahren 
2012 bis 2015 durch die Errichtung neuer Einfamilienhausgebiete ein Wachstum von knapp 300 
Einwohnern. 

 

  

                                                           
3 Landesamt für Bauen und Verkehr: Entwicklung der Wohnbevölkerung 2001 bis 2014, 2015 
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Abbildung 5 Bevölkerungsentwicklung in den Stadtteilen von 2006 bis 2015 
Daten Stadt Strausberg, complan Kommunalberatung GmbH    
Seit 2016 gelten andere Stadtteilabgrenzungen, so dass hier lediglich die Daten bis 2015 dargestellt 
werden können. 
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Der natürliche Sterbeüberschuss von durchschnittlich 81 Personen pro Jahr über die letzten fünf 
Jahre (von 2011 bis 2016) konnte durch eine insgesamt positive Wanderungsbilanz ausgeglichen wer-
den. Bis 2011 bewirkten die Wanderungszahlen eine ausgeglichene Bilanz. In den letzten drei Jahren 
(2014 bis 2016) stieg die Zahl der Zuzüge auf über 1.500 und überstieg die Zahl der Wegzüge deut-
lich. Die Zahl der Wegzüge reduzierte sich im selben Zeitraum kontinuierlich, woraus sich eine hohe 
Bindung der Einwohner an den Standort Strausberg ableiten lässt. Die Zahl der innerstädtischen Um-
züge nimmt seit 2011 kontinuierlich ab und betrug 2016 ca. 1.100 Umzüge im Jahr (vgl. Abbildung 7). 

Bevölkerungsprognose 

Die Bevölkerungsvorausschätzung des Landesamtes für Bauen und Verkehr (LBV) prognostiziert die 
Bevölkerungsentwicklung bis zum Jahr 2030 ausgehend vom Stichtag 31.12.2013. Für die Stadt 
Strausberg wird bis 2020 ein moderates Wachstum der Gesamtbevölkerung erwartet und in der 
Folge ein tendenzieller Schrumpfungsprozess (vgl. Abbildung 8).  
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Abbildung 8 Bevölkerungsentwicklung 2005 – 2030 Daten: Stadt Strausberg, Landesamt für Bauen und Verkehr 
complan Kommunalberatung GmbH 
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Abbildung 7 Geburten und Sterbefälle in Strausberg von 
2010 bis 2016, Daten Stadt Strausberg, complan 
Kommunalberatung GmbH 

Abbildung 6 Wanderung in Strausberg von 2010 bis 
2016, Daten Stadt Strausberg, complan 
Kommunalberatung GmbH 
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So soll die Einwohnerzahl 2030 bei 25.650 Einwohnern liegen und wäre damit nur unwesentlich ge-
ringer als heute. Demzufolge wäre eine relativ konstante Bevölkerungsentwicklung für Strausberg zu 
erwarten. Die Bevölkerungsvorausschätzung ist bereits jetzt übertroffen worden, weshalb für die Zu-
kunft eine höhere Einwohnerzahl erwartet wird. (Vgl. Abbildung 10) 

Obwohl nach Einschätzung des LBV für die Gesamteinwohnerzahl keine gravierenden Veränderungen 
erwartet werden, wird sich die demographische Zusammensetzung signifikant verändern. Bereits in 
den letzten Jahren hat sich der gesamtgesellschaftliche Alterungsprozess angedeutet. So ist der An-
teil der über 65jährigen von 20,6 % (2005) auf 26 % (2016) gestiegen und steigt nach Vorausschät-
zung des LBV auf 30 % bis 2030. Der Anteil der 15 - 65jährigen ist in den vergangenen 10 Jahren von 
68 % (2005) auf 61 % (2016) gesunken und wird nach Vorausschätzung des LBV bis 2030 auf 57 % 
weiter sinken. Der Anteil der unter 15jährigen nahm hingegen um mehr als 2 % auf insgesamt 13 % 
zu und wird weiterhin leicht ansteigen. Damit stellt Strausberg eine der wenigen Städte in Branden-
burg dar, die langfristig einen Zuwachs in dieser Altersgruppe erwarten können. Diese Tendenz hebt 
die Stadt Strausberg als einen attraktiven Wohnort für junge Familien hervor.  

Der prozentuale Vergleich in der Altersstruktur zeigt ebenfalls, dass der Landkreis Märkisch-Oderland 
eine wesentlich stärkere Veränderung in der demographischen Zusammensetzung bis 2030 erfahren 
wird als die Stadt Strausberg (vgl. Abbildung 9). Während sich im Landkreis die Gesamtbevölkerung 
um 4,4 % verringern wird, verliert Strausberg voraussichtlich nur 0,4 % seiner Einwohnerzahl. Der An-
teil der unter 15jährigen nimmt im Landkreis jeweils um mehr als 25 % bis 2030 ab. In Strausberg hin-
gegen steigt der Anteil der Kinder und Jugendlichen bis 15 Jahre um ca. 9 % bis 2030. Der Anteil der 
15 - 65jährigen nimmt sowohl in Strausberg (ca. 10 %) als auch im Landkreis (ca. 25 %) ab. Der Anteil 
der Bevölkerung über 65 Jahre steigt sowohl in Strausberg (17 %) als auch im Landkreis (50 %) deut-
lich an.4 

 
Abbildung 9 Prognose der prozentualen Bevölkerungsentwicklung für das Jahr 2030 im Verhältnis zu 2013 
Daten: Landesamt für Bauen und Verkehr, complan Kommunalberatung GmbH 
 

Auf Stadtteilebene liegen keine Vorausschätzungen für die Stadt Strausberg vor. Es kann angenom-
men werden, dass die innerstädtischen Entwicklungen der letzten Jahre sich fortsetzen werden. (vgl. 
Abbildung 5) Bei ausreichendem Angebot werden Einfamilienhausgebiete stark nachgefragt werden 
und zu einem weiteren Zuzug – insbesondere junger Familien – führen. Darüber hinaus kann für die 

                                                           
4 Landesamt für Bauen und Verkehr: Bevölkerungsvorausschätzung 2014 bis 2030, 2015 
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Stadtbereiche mit guten Verkehrsanbindungen, guter infrastruktureller Ausstattung und attraktivem 
Wohnungsangebot von einem Wachstum durch Nachverdichtung und Nutzung vorhandener Woh-
nungsbaupotentiale ausgegangen werden. 

Strausberg nimmt eine Sonderrolle zwischen dem Berliner Umland und den Prognosen für den ländli-
chen Raum ein. Für das Berliner Umland wird in den nächsten Jahren ein starkes Wachstum erwartet, 
insbesondere bei den berlinnahen Gemeinden. Der ländliche Raum hingegen wird weiterhin von ei-
nem stetigen Schrumpfungsprozess betroffen sein. Wie sich die Einwohnerzahl Strausbergs zukünftig 
entwickeln wird, hängt somit auch von der zukünftigen Einwohner- und Wohnungsmarktentwicklung 
Berlins ab.  

Die aktuelle Bevölkerungsprognose5 des Landesamtes für Bauen und Verkehr und dem Amt für Sta-
tistik Berlin-Brandenburg reicht bis 2040 und liegt lediglich auf Kreisebene vor. Anhand der prozentu-
alen Entwicklung lässt sich zusätzlich eine Abschätzung für die Stadt Strausberg ableiten. Hierzu wur-
den die Entwicklungstendenzen für das Berliner Umland, zu dem Strausberg gehört, sowie für den 
Landkreis Märkisch-Oderland zu Grunde gelegt. Anhand der realen Bevölkerungsentwicklung der 
letzten drei Jahre erscheint derzeit die für das Berliner Umland prognostizierte Variante wahrscheinli-
cher (vgl. Abbildung 10). Demnach kann für Strausberg mit einer Einwohnerzahl um 27.500 gerech-
net werden. Dieser Wert liegt um knapp 2.000 Einwohner bzw. etwa 7,5 % über dem vom Landesamt 
für Bauen und Verkehr für 2030 prognostizierten Wert. 

 
Abbildung 10 Bevölkerungsprognosen für den Landkreis Märkisch-Oderland und das Berliner Umland im 
Vergleich  
Daten: Landesamt für Bauen und Verkehr, Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Stadt Strausberg 
complan Kommunalberatung GmbH 
  

                                                           
5 Landesamt für Bauen und Verkehr, Amt für Statistik Berlin-Brandenburg: Bevölkerung 2014 bis 2030, 2015 
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2.3 Vorliegende Konzepte und bestehende Planungen 
Die Stadt Strausberg verfügt über eine Vielzahl fachlicher und sektoraler Planungen, die eine vertie-
fende Betrachtung auf unterschiedlichen Planungsebenen bieten. Insbesondere zu nennen ist das 
Engagement der Stadt zum Themenkomplex Klimaschutz und Nachhaltigkeit. So wurde 2010 ein inte-
griertes Klimaschutzkonzept erarbeitet sowie 2012 die Lokale Agenda Strausberg 2020 zur nachhalti-
gen (zukunftsfähigen) Entwicklung von der Stadtverordnetenversammlung beschlossen. In mehreren 
Nachhaltigkeitsberichten wurden die bisherigen Fortschritte der Stadt Strausberg anhand verschiede-
ner Indikatoren evaluiert und nach außen kommuniziert. Parallel zum Fortschreibungsprozess des 
Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes Strausberg 2035 erfolgte die Fortschreibung der Lokale 
Agenda Strausberg 2030. Während der zeitgleichen Erarbeitung wurde ein regelmäßiger Abgleich 
zwischen den Inhalten beider Konzepte sichergestellt. 

2014 erfolgte auf Grundlage von Voruntersuchungen für den Bereich Hegermühle in 2014 die Auf-
nahme in das Programm „Soziale Stadt“ und die Erarbeitung des Integrierten Entwicklungskonzeptes 
für das Wohngebiet Hegermühle. Seit 2015 werden die darin benannten Maßnahmen und Projekte 
wie bspw. Quartiersmanagement, Investitionen in Bildungs- und Versorgungsinfrastruktur umge-
setzt. 

Auf Grundlage eines Antrages mit ausführlichem Maßnahmenkonzept wurden in 2016 große Teile 
von Strausbergs Innenstadt in das Städtebauförderungsprogramm „Aktive Stadt- und Ortsteilzen-
tren“ aufgenommen. Derzeit wird die hierzu erforderliche Zielplanung erarbeitet. 

Darüber hinaus konnten im Rahmen des 2015 durchgeführten Stadt-Umland-Wettbewerbs im Land 
Brandenburg Strategien mit Nachbarkommunen erarbeitet werden, die auch ohne positiven Förder-
bescheid weiterhin Beachtung finden, um die interkommunale Zusammenarbeit zu stärken.  

Neben aktuellen graphischen und statistischen Daten zur Stadt Strausberg liegen folgende aktuelle 
Berichte, Studien und Konzepte vor, die bei der INSEK-Erarbeitung berücksichtigt wurden: 

≡ Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg  (2009) 

≡ Integriertes Klimaschutzkonzept für die Stadt Strausberg bis 2020 (2010) 

≡ Standortentwicklungskonzept „Zukunftsraum Östliches Berliner Umland“ (Fortschreibung 
2010)  

≡ Lokale Agenda Strausberg 2020 – Programm für eine nachhaltige (zukunftsfähige)      
Entwicklung (2012) 

≡ Konzept zur Barrierefreiheit der Stadt Strausberg (2013) 

≡ Rahmenkonzeption der sozialraum- und lebensweltorientierten Kinder- und          
Jugend(sozial)arbeit in der Stadt Strausberg (2013) 

≡ Nahverkehrsplan für den übrigen ÖPNV des Landkreises Märkisch-Oderland 2015 bis 2019 
(2014) 

≡ Regionale Entwicklungsstrategie der LAG Märkische Seen e.V. 2014-2020 (2014) 

≡ Antrag der Stadt Strausberg auf Aufnahme in das Bund-Länder-Programm Aktive    
Stadtzentren (ASZ) (2015) 

≡ Berichterstattung zum Stand der Sanierung Stadtkern Strausberg (2015)  

≡ Integriertes Entwicklungskonzept (IEK) für das Wohngebiet Hegermühle in Strausberg (2015) 

≡ Maßnahmenplan Fahrradverkehr (Stand 2015) 
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≡ Sozialbericht Strausberg (2015) 

≡ Einzelhandelserfassung und -analyse im Land Brandenburg (2011, 2016) 

≡ Ermittlung der Wohnungsbaupotenziale im Stadt-Umland-Zusammenhang von Berlin und 
Potsdam einschließlich aller Mitglieder des kommunalen Nachbarschaftsforums (2016) 

≡ Mittelbereichsprofil Strausberg (2016) 

≡ Neue Perspektiven wagen – Strausberger Nachhaltigkeitsbericht 2015/2016 (2016) 

≡ Gesamtkonzept Sportkomplex Energiearena (2016) 

≡ Entwurf zur Lokalen Agenda 2030 (2017) 
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3 Bestandsanalyse nach Themen  
Im Folgenden werden die sektoralen Themenfelder in ihrer Ausgangsanalyse beschrieben und bewer-
tet. Anschließend wird mit Hilfe der SWOT-Analyse6 eine Kategorisierung nach Stärken, Schwächen, 
Chancen und Risiken vorgenommen aus der Handlungsbedarfe bzw. Zukunftsaufgaben abgeleitet 
werden. Dem Themenfeld Wohnen wird hinsichtlich der späteren ausführlicheren Betrachtung in der 
Wohnungspolitischen Umsetzungsstrategie (vgl. Kap. 4 Fachbeitrag Wohnen, S. 49) eine genauere 
Analyse zugrunde gelegt. Zusätzlich werden die für die Stadt bedeutsamen Querschnittsthemen in 
den einzelnen Themenfeldern berücksichtigt. Das Kapitel 3.8 fasst die Aussagen zu den Querschnitts-
themen zusammen. 

Im Ergebnis der sektoralen Analyse erfolgt im Anschluss eine zusammenfassende Stärken – Schwä-
chen-Übersicht und eine Darstellung der Chancen und Risiken. Damit liegt eine gute Grundlage für 
die Erarbeitung der Entwicklungsstrategie und -ziele sowie für die Zentralen Vorhaben vor.  

 

 

 

  

  

                                                           
6 Englisch für Strengths, Weaknesses, Opportunities, Threats 

Abbildung 11 Themenfelder der Stadtentwicklung 
complan Kommunalberatung GmbH 
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3.1 Stadtstruktur und Innenstadt 

Stadtstruktur 

Strausberg weist eine langgestreckte Siedlungsstruktur über rund 11 km auf. Das Siedlungsband er-
streckt sich von den nördlichen Siedlungen und der Von-Hardenberg-Kaserne über die Altstadt, den 
Stadtteil Mitte, die Hegermühle bis zur südlich gelegenen Vorstadt. Die Siedlungsstruktur ist durch 
Quartiere mit unterschiedlicher Entstehungszeit geprägt.  

 
Abbildung 12 Stadtstruktur Strausberg 
Kartengrundlage: openstreetmap.org, complan Kommunalberatung GmbH 

Direkt am Straussee, auf der östlichen Seite, liegt die Strausberger Altstadt. Der ehemalige Befesti-
gungsring umgibt die Stadt und ist heute noch an vielen Stellen erkennbar. Die Altstadt ist das Zent-
rum für Handel, Gewerbe und Veranstaltungen. Nördlich grenzt der Bereich Strausberg-Nord an, der 
neben seiner Funktion als Wohnstandort insbesondere gewerblich geprägt ist und wichtige kommu-
nale und öffentliche Einrichtungen aufweist. Hier befinden sich u.a. die Energie-Arena, die Schwimm-
halle, das Krankenhaus und das Oberstufenzentrum Märkisch Oderland. Nord-östlich schließt das Ge-
lände der Von-Hardenberg-Kaserne, die Gewerbegebiete der Stadt sowie der regional bedeutsame 
Verkehrslandeplatz Strausberg an. Der Bereich östlich der S-Bahn ist ebenfalls durch gewerbliche 
Nutzungen, Wohnsiedlungen der 1960er und 1970er sowie Einfamilienhaussiedlungen seit den 
1990er Jahren gekennzeichnet. Südlich der Altstadt grenzt der Stadtteil Mitte an und erstreckt sich 
bis zur Wohnsiedlung Hegermühle zwischen Straussee und S-Bahn. Hier konnten in der Vergangen-
heit Wohnstandorte für Ein- und Zweifamilienhäuser erschlossen werden, weshalb hier der deut-
lichste Bevölkerungszuwachs zu verzeichnen war. Die Wohnsiedlung Hegermühle wurde in den 
1980er Jahren in Plattenbauweise erbaut und verfügt über Bildungs- und Versorgungseinrichtungen. 
Die Strausberger Vorstadt entstand um 1900, an der Bahnstrecke Berlin – Küstrin und ist heute in 
erster Linie ein Wohngebiet mit zugehöriger Infrastruktur. Südlich des Bahnhofs Strausberg befindet 
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sich das Gelände der Barnim-Kaserne. Diese wird voraussichtlich bis 2024 durch die Bundeswehr ge-
nutzt werden. Anschließend könnte das Areal in eine neue Nutzung überführt werden. Östlich des 
Kasernengeländes liegen die Siedlungen Neue Mühle und Torfhaus. Zur Stadt Strausberg gehört zu-
dem der im ländlichen Raum der Märkischen Schweiz gelegene Ortsteil Hohenstein mit den Dörfern 
Hohenstein und Ruhlsdorf sowie mit dem Wohnplatz Gladowshöhe. Nördlich und westlich des 
Straussees liegen die Siedlungen Gartenstadt, Friedrich-Schiller-Höhe sowie Jenseits des Sees. Die 
Siedlungen Postbruch und Spitzmühle befinden sich am Bötzsee. 

Innenstadt 

Die Einwohnerzahl im Sanierungsgebiet der Altstadt ist über die Jahre kontinuierlich gestiegen und 
lag Ende 2014 bei 1.145 Einwohnern.7 In der Kernstadt von Strausberg sind die Erfolge der langjähri-
gen Sanierung sichtbar. Seit Beginn der Stadterneuerung im Jahr 1994 wurden viele private und öf-
fentliche Gebäude saniert und der öffentliche Raum aufgewertet sowie in vielen Teilen barrierefrei 
gestaltet. Die Sanierung der Stadtmauer konnte ebenfalls abgeschlossen werden, sodass das größte 
Einzeldenkmal der Stadt komplett restauriert ist. Insgesamt wurden im Sanierungszeitraum Förder-
mittel von mehr als 15 Mio. Euro in Anspruch genommen, was geschätzt einer Gesamtinvestitions-
summe von mehr als 120 Mio. Euro entspricht.8  

Die Innenstadtsanierung und -aufwertung zählt auch in den nächsten Jahren zu den prioritären Hand-
lungsfeldern der Stadt Strausberg. Im Jahr 2016 wurden letztmals Fördermittel durch das zuständige 
Landesamt für Bauen und Verkehr gewährt. Bis zum voraussichtlichen Ende der Gesamtmaßnahme 
im Jahr 2019 stehen noch 2,7 Mio. Euro Fördermittel zur Verfügung.9 So zählen die Neuordnung des 
Bahnhofsvorplatzes am Bahnhof Strausberg Stadt sowie die Verbindung von der S-Bahn zur Altstadt 
zu den aktuellen Schlüsselvorhaben. Weiterhin weist das Stadtzentrum noch einige unsanierte stadt-
bildprägende Gebäude wie am Südeingang der Altstadt, aber auch Gestaltmängel in einigen Berei-
chen des öffentlichen Raumes wie am Lindenplatz und entlang des Grünen Rings auf. 

Des Weiteren fehlen zwischen der Altstadt und dem Strausberger See Beziehungen und Verknüpfun-
gen. Mit der langfristigen Verbesserung dieser Beziehungen einschließlich des Lückenschluss im Ufer-
weg sind vielfältige Potenziale zur Belebung und weiteren Attraktivitätssteigerung des gesamten 
Stadtzentrums verbunden. Handlungsbedarfe im öffentlichen Raum bestehen in der Erreichbarkeit 
mit dem Fahrrad und der Verbesserung der Barrierefreiheit für mobilitätseingeschränkte Personen.  

Der Bereich nördlich der Altstadt verfügt zudem über mehrere Potentialstandorte, wie bspw. am 
ehemaligen Polizeistandort, um sowohl Wohnungsneubau zu ermöglichen als auch eine städtebauli-
che Neugliederung unter Einbeziehung des Stadteingangs und des Kulturparks zu schaffen. Mit Nut-
zung der Potenzialstandorte stehen ebenso die Infrastruktureinrichtungen für ein familienfreundli-
ches und lebenswertes Stadtzentrum aber auch die Sicherung baukultureller Qualitäten im Fokus.  

Das Stadtzentrum übernimmt in seiner Funktion eine tragende Rolle für die gesamte Stadt und für 
den umliegenden ländlichen Raum. Um das Stadtzentrum auch funktional weiter zu stärken und den 
allgemeinen Trends im Einzelhandel angemessen zu begegnen, hat die Stadt Strausberg im Jahr 2014 
einen Antrag zur Förderung im Städtebauförderprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren (ASZ) 
gestellt. Mit dem Programm sollen Maßnahmen zur Innenstadtstärkung wie Citymanagement, Verfü-

                                                           
7 Daten Stadt Strausberg 
8 Berichterstattung zum Stand der Sanierung Stadtkern Strausberg 2015 
9 ebd. 
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gungsfond u.a. umgesetzt werden. Aufbauend auf einer ASZ-Zielplanung werden aktuell die erforder-
lichen konzeptionellen Grundlagen geschaffen und ein Integriertes Entwicklungskonzept (IEK) für das 
Stadtzentrum erarbeitet.  

SWOT-Analyse 

ST
ÄR

KE
N

 ≡ Funktion eines Mittelzentrums, zentrale 
Infrastruktur und Versorgungsangebote 
insb. für den ländlichen Raum im LK MOL 

≡ Attraktive Lage und Grünräume am 
Straussee 

≡ Innerstädtische Grün- und Erholungs-
räume: Kulturpark, Badstraße, Fließtal 

≡ Attraktive Altstadt mit hohem Sanie-
rungsgrad 

≡ Gestalteter öffentlicher Raum, überwie-
gend barrierefrei 

≡ Intakte Stadtquartiere 
≡ Verbesserung/ Neuordnung des Umfel-

des S-Bahnhofs Stadt 
SC

H
W

ÄC
H

EN
 ≡ Bandstadtcharakter, Entfernung zum 

Stadtzentrum und zum Einzelhandels-
standort Altstadt 

≡ Fehlende Verknüpfung zwischen Innen-
stadt und Straussee 

CH
AN

CE
N

 ≡ Steigerung der Attraktivität der Altstadt 
≡ Erhöhung der Aufenthaltsqualitäten im 

öffentlichen Raum  
≡ Potenzialstandorte: Entwicklung und Re-

aktivierung des nördlichen Bereiches der 
Innenstadt (Wriezener Str., Standort des 
ehem. Klub am See, ehem. Polizei, Areal 
Energiearena) 

≡ Belebung der Altstadt durch Aktivitäten 
des Citymanagements 

  R
IS

IK
EN

    ≡ Funktions- und Attraktivitätsverlust der 
Altstadt/ des Stadtzentrums 

 

Handlungsbedarfe 

≡ Sicherung der denkmalgeschützten Gebäude sowie Erhalt, Förderung und Qualitätssicherung 
der Baukultur 

≡ barrierefreie und verkehrssichere Gestaltung des öffentlichen Raumes  
≡ Aufwertung und Entwicklung der Uferpromenade (Lückenschluss); Bezug zur Altstadt stärken 
≡ Erreichbarkeit mit dem Fahrrad 
≡ Gestaltung/ städtebauliche Integration Kulturpark 
≡ Stärkung der Altstadt als regionalen Standort für Kultur und Einzelhandel 
≡ Bezug der Altstadt zum See und zu den Naherholungsräumen stärken 
≡ Entwicklung des nördlichen Bereiches der Innenstadt (Wriezener Str., Standort des ehem. 

Klub am See, ehemaliger Polizeistandort, Areal Energiearena) 
≡ Städtebauliche Neugliederung des Stadteinganges an des S-Bahnhofs Strausberg Stadt 
≡ Konzept der Barrierefreiheit weiterverfolgen 
≡ Sicherung der Verbindungen in der Bandstadt 
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3.2 Wohnen 
Mit der Wachstumsdynamik in Berlin und dem daraus resultierenden Wohnungsdruck spielt das 
Thema Wohnen auch für die Berliner Umlandgemeinden eine wichtige Rolle in der zukünftigen Stadt-
entwicklung. Die genaue Analyse, insbesondere die teilräumlichen Betrachtungen und die Ableitung 
wohnungspolitischer Handlungsbedarfe, erfolgt im Fachbeitrag Wohnen (Kap. 4). 

Wohnungsbestand und immobilienwirtschaftliche Angebots- und Nachfragesituation 

Ein Großteil der Strausberger Wohnungsbestände entstanden in der Zeit von 1949 bis 1989 als in-
dustriell gefertigter Wohnungsbau. Nach 1990 wurden überwiegend Ein- und Zweifamilienhäuser ge-
baut, deren Anteil am Gesamtwohnungsbestand konstant zunimmt. In jüngster Zeit sind auch wieder 
Bauprojekte im Mietwohnungsbau umgesetzt worden bzw. in Planung. 

Der Gesamtwohnungsbestand in Strausberg betrug Ende 2015 4.145 Wohnungen in mehr als 4.400 
Wohngebäuden.10 Gegenüber 2005 (14.002 Wohnungen) besteht heute nur ein geringfügig höheres 
Wohnraumangebot. Die Anzahl der Gebäude hat sich jedoch um über 500 Wohngebäude gesteigert. 
Dies ist auf die Bautätigkeiten im Einfamilienhausbereich und den Rückbau bzw. Sanierungen mit 
Wohnungszusammenlegung im Mehrfamilienhausbereich zurückzuführen. Leichte Veränderungen 
sind methodisch durch die Zensuserhebung 2011 bedingt.  

 
Abbildung 13 Entwicklung des Wohnungsbestandes, Daten: Amt für Statistik  
Berlin-Brandenburg, complan Kommunalberatung GmbH 

Die Strausberger Wohnungsbaugesellschaft mbH (SWG) ist mit ca. 5.000 Wohneinheiten (WE) die 
größte Wohnungseigentümerin der Stadt und hundertprozentige Tochter der Stadt Strausberg. 
Dadurch verfügt die Stadt über Möglichkeiten auf das Wohnungsangebot Einfluss zu nehmen. Die 
Leerstandsquote ist in den letzten Jahren stark zurückgegangen und lag zuletzt bei unter 3 %.11 Die 
Wohnungsbaugenossenschaft Aufbau e.G. verfügt über 1.344 WE, die im Stadtgebiet verteilt sind, 
sowie darüber hinaus über potentielle Entwicklungsflächen. Die Wohnungsgenossenschaft Neues 
Wohnen e.G. verfügt über 568 WE am Försterweg in Strausberg Vorstadt. Weitere in der Stadt tätige 
Wohnungsbauunternehmen sind die TAG Wohnen AG und die BUWOG Immobilien GmbH. 

Der gesamtstädtische Leerstand lag 2006 noch bei ca. 8 %.12 Der aktuelle Wohnungsleerstand ist 
nicht erfasst, gestaltet sich jedoch nach Aussage der Wohnungsbauunternehmen ähnlich wie bei der 
SWG und ist nur sanierungsbedingt vorhanden. Wohnungen können nach Angabe der in Strausberg 
tätigen Wohnungsbauunternehmen derzeit sehr gut und zügig vermietet werden. 

                                                           
10 Amt für Statistik Berlin-Brandenburg: Fortschreibung des Wohngebäude und Wohnungsbestandes im Land 
Brandenburg am 31. Dezember 2015 S. 18 
11 Neue Strausberger Zeitung, Nr. 9 - 24. Jahrgang, November 2015 
12 INSEK 2007 S. 23 
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Der angepasste Mietspiegel13 von Ende 2015 gibt ortsübliche Vergleichsmieten abhängig von Woh-
nungsalter und -größe für Mietwohnungen in Mehrfamilienhäusern ohne Mietpreisbindung an. Die 
niedrigsten Mieten mit 4,68 €/m² im Mittelwert erreichen zwischen 1980 – 1989 erbaute und nach 
1990 vollsanierte Wohnungen über 65m². Den höchsten Wert von 6,82 €/m² weisen nach 1990 er-
baute Wohnungen in mittlerer Wohnlage mit 40 – 65 m² auf. Nach Aussage der Wohnungsbauunter-
nehmen liegen die Mieten bei Neubauprojekten erheblich über dem aktuellen Mietspiegel. Die Mie-
ten der auf dem Immobilienportal immowelt.de angebotenen Wohnungen lag zwischen Mai 2016 
und Mai 2017 zwischen 6 und knapp über 8 € je nach Wohnungsgröße. Eine Neuaufstellung des städ-
tischen Mietspiegels wird derzeit erarbeitet. 

Die Gebiete mit Plattenbauten, wie das Gebiet Hegermühle, weisen im Vergleich zu anderen Straus-
berger Wohnstandorten die preiswertesten Mieten auf, die insbesondere von einkommensschwa-
chen Haushalten bewohnt werden. Die damit einhergehenden ungünstigen sozioökonomischen Ent-
wicklungen in diesen Gebieten führen zu Stigmatisierungs- und Segregationserscheinungen. So wer-
den im Gebiet Hegermühle u.a. eine hohe Fluktuation und eine niedrige Bindung der Bewohnerschaft 
mit ihrem Wohnquartier beobachtet (siehe auch Kap. 3.5).14 

Die bisherige und zu erwartende Bevölkerungsentwicklung in Strausberg führt darüber hinaus zu ver-
änderten Anforderungen an den Wohnraum. Mit Zunahme der über 65jährigen steigt auch die Nach-
frage nach seniorengerechten und barrierearmen bzw. -freien Wohnungen sowie alternativen Bau- 
und Wohnformen. Die Attraktivität der Stadt insbesondere für junge Familien sorgt auch zukünftig 
für eine erhöhte Nachfrage von Ein- und Zweifamilienhäusern. Damit sind erhöhte Bedarfe an diffe-
renzierte, aber auch bezahlbare Wohnraumangebote verbunden. Zudem sind die Wohnumfelder, die 
öffentlichen Räume und die infrastrukturelle Versorgung für die Wohnbevölkerung an die veränderte 
Altersstruktur anzupassen. Derzeit bestehen nach Aussage der in Strausberg tätigen Wohnungsbau-
unternehmen nicht ausreichend differenzierte Angebote insbesondere für Senioren. 

Wohnungsbaupotentiale 

Die Stadt Strausberg verfügt über eine große Anzahl an Wohnbaupotentialflächen, die systematisch 
in einer Studie für Wohnungsbaupotenziale im Stadt-Umland-Zusammenhang von Berlin und Pots-
dam erfasst und im Rahmen der INSEK-Erarbeitung durch die Stadt Strausberg aktualisiert und er-
gänzt worden sind (vgl. Abbildung 14). Demnach besteht in Strausberg ein Wohnungsbaupotential 
von über 4.000 WE und ist mit 286 WE/ 1.000 EW einer der insgesamt größten Potentialstandorte im 
Berliner Umland.15  In der AG Ost des Kommunalen Nachbarschaftsforum Berlin-Brandenburg (KNF) 
entfallen ca. 30 % der potentiellen WE auf Strausberg.16 Ein Großteil dieses Potentials entfällt mit 
über 1.300 WE auf die potentielle Konversionsfläche der derzeitigen Barnim-Kaserne, die perspekti-
visch als Wohnstandort zur Verfügung stehen könnte. Weitere, auch kurz- und mittelfristig zur Verfü-
gung stehende Flächen liegen insbesondere nördlich, östlich und südlich der Altstadt und sind sowohl 
als Standorte für Ein- und Zweifamilienhausbebauung als auch für den Mietwohnungsbau geeignet. 
Des Weiteren führt die Stadt Strausberg ein Baulückenkataster, das bestehende Baulücken erfasst 
und für Interessenten zur Verfügung stellt, um eine Nachverdichtung im Siedlungsgebiet zu beför-
dern. Eine Auflistung der Wohnbaupotentiale gegliedert nach städtischen Teilräumen befindet sich 
im Fachbeitrag Wohnen (Kap. 4). 

                                                           
13 Angepasster sechster Mietspiegel – Strausberg 2013 – vom 5.11.2015 
14 IEK Hegermühle, 2015 
15 complan Kommunalberatung. Ermittlung der Wohnungsbaupotenziale im Stadt-Umland-Zusammenhang von 
Berlin und Potsdam einschließlich aller Mitglieder des kommunalen Nachbarschaftsforums, 2016 
16 ebd. 
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Abbildung 14 Übersicht der Wohnungsbaupotenziale der Stadt Strausberg, Stand 04/2017 
Kartengrundlage: openstreetmap.org, complan Kommunalberatung GmbH 

SWOT-Analyse 
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 ≡ Attraktive Wohnlage zwischen Berlin und 
Naturpark Märkische Schweiz  

≡ gute Versorgungsdichte 
≡ sanierter Wohnungsbestand mit hohem 

Ausstattungsgrad 
≡ bezahlbarer Wohnraum  
≡ verfügbares innerstädtisches Bauland für 

Mehr- und Einfamilienhäuser 
≡ Große kommunale Wohnungsbestände in 

gutem Zustand  
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≡ Knappes Angebot für spezielle Zielgrup-
pen (ältere Menschen, barrierefrei, gene-
rationengerecht) 

≡ Stigmatisierung einzelner Plattenbauge-
biete 

CH
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 ≡ Schaffung alternativer Wohnformen (ge-
nerationenübergreifend, für spezielle 
Zielgruppen) 

≡ Attraktivitätssteigerung für junge Men-
schen und Familien als Zielgruppe  

≡ Schaffung bedarfsgerechter Angebote für 
ältere Menschen  
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   ≡ demographische Entwicklung: perspekti-
visch Bevölkerungsrückgang 

≡ fehlender Zuzug von außen  
≡ Mietensteigerung und Verringerung des 

bezahlbaren Wohnraums 
 

Handlungsbedarfe 

Eine detaillierte Ableitung von Handlungsbedarfen und Strategien für das Themenfeld Wohnen wird 
im Kapitel 4 Fachbeitrag Wohnen dargestellt. 
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3.3 Wirtschaft und Beschäftigung 

Beschäftigung 

Zum 30.06.2016 waren 8.694 sozialversicherungspflichtige Arbeitsplätze in Strausberg registriert.17 
Dies entspricht einer Zunahme von ca. 450 Arbeitsplätzen seit 2011. Die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten am Wohnort ist im selben Zeitraum ebenfalls angestiegen und liegt zum 
30.06.2016 bei 9.703 Beschäftigten.18 Die Zahl der Arbeitslosen hat um fast 600 Personen gegenüber 
2011 abgenommen und liegt Mitte 2016 bei 1.142 Personen.19 

 
Abbildung 15 Beschäftigte und Arbeitslose, Daten Bundesagentur für Arbeit 
complan Kommunalberatung GmbH 

Pendlerverflechtungen 

Mit Zunahme der Einwohnerzahlen und Arbeitsplätze in Strausberg nehmen auch die Pendlerver-
flechtungen zu. Die Zahl der Einpendler stieg zwischen 2011 und 2016 um über 250 Personen. Im 
Vergleich zu 2011 gibt es im Jahr 2016 über 500 Auspendler mehr. Zusätzlich ist die Zahl der Nicht-
pendler um mehr als 250 Personen gestiegen. Dies zeigt, dass Strausberg als Arbeits- und Wohnort 
an Attraktivität gewinnen konnte. Das daraus resultierende Pendlersaldo hat sich nur geringfügig ver-
ändert und liegt bei 940 mehr Aus- als Einpendlern.20 Unberücksichtigt bleiben bei den sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten die bei der Kreisverwaltung und insbesondere bei der Bundeswehr 
beschäftigten Beamten bzw. Berufssoldaten. Unter Berücksichtigung dieser Personengruppe kann 
ein ausgeglichenes bzw. positives Pendlersaldo angenommen werden. 

                                                           
17 Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsmarkt Kommunal 
18 ebd. 
19 ebd. 
20 ebd.  
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Abbildung 16 Pendlerstatistik, Daten Bundesagentur für Arbeit 
complan Kommunalberatung GmbH 

Die stärksten Pendlerverflechtungen bestehen mit über 2.800 Auspendlern und über 700 Einpend-
lern mit Berlin.21 Weitere 3.400 Einpendler kommen aus dem gesamten Landkreis Märkisch-Oder-
land nach Strausberg und 2.350 pendeln in die Städte und Gemeinden des Landkreises aus.22 

Wirtschaftsstruktur und Branchenschwerpunkte 

Schon im INSEK von 2007 wird Strausberg als einer der wichtigsten Behördenstandorte beschrieben. 
Auch heute ist Strausberg als Mittelzentrum ein wichtiger Arbeitsplatzstandort im Landkreis Mär-
kisch-Oderland. Neben seiner Bedeutung als Bundeswehrstandort sind in Strausberg mehrere öffent-
liche Einrichtungen wie die Landkreisverwaltung Märkisch-Oderland, das Amtsgericht, das Finanz-
amt, die Agentur für Arbeit ansässig.  

In Strausberg sind 800 Unternehmen tätig.23 Der Gewerbesteuereinnahmen der Stadt Strausberg la-
gen 2016 bei knapp 4,3 Mio. Euro und sind somit um 35 % höher als 2007. Jedoch wurden 2008 und 
2009 höhere Einnahmen erzielt. Die Bundeswehr ist mit ca. 1.500 Beschäftigten24 die mit Abstand 
größte Arbeitgeberin in der Stadt. Im Zuge der letzten Bundeswehrreform wurden 1.200 Stellen ab-
gebaut und die Schließung der Barnim-Kaserne beschlossen. Jedoch wurde das Führungskommando 
Heer nach Strausberg Nord verlegt und somit der Standort in seiner Funktion und Bedeutung ge-
stärkt.  

Im Jahr 2016 werden in Strausberg fast 1.800 aktive Gewerbeanzeigen verzeichnet.25 Fast die Hälfte 
davon (845) gehören zur Branchengruppe des sonstigen Gewerbes. Weitere größere Betriebsarten 
stellen das Handwerksgewerbe (219), Handel und Sonstiges (218) sowie das Handelsgewerbe (201) 
dar. Die Entwicklung der Gewerbeanzeigen in den vergangenen Jahren zeigt insgesamt einen positi-
ven Trend. Von 2011 bis 2016 stieg die Anzahl der Gewerbeanzeigen insgesamt um fast 9 %.26 

                                                           
21 Bundesagentur für Arbeit, Beschäftigungsstatistik Stichtag 30.06.2016 
22 ebd. 
23 Mittelbereichsprofil Strausberg 2016 
24 Bundeswehr: Broschüre Bundeswehrstandort Strausberg 2017 
25 Daten der Stadt Strausberg 
26 Daten der Stadt Strausberg 
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Strausberg ist vom Land Brandenburg anerkannter Branchenschwerpunkt für Luftfahrttechnik. Zu-
dem gilt angesichts der im „Technologieatlas der Stadt Strausberg“ eingetragenen Unternehmen 
Strausberg als Innovationsstandort. Kleine und mittlere Unternehmen mit innovativen Kompetenzen 
kommen insbesondere aus den Bereichen Umweltforschung, EDV, Prozess- und Klimatechnik, Medi-
zintechnik usw. und agieren zumeist überregional bis international.27  

Das Krankenhaus Märkisch-Oderland beschäftigt insgesamt knapp 650 Mitarbeiter an den Standor-
ten Strausberg und Wriezen. Der Standort Strausberg ist etwas größer sodass schätzungsweise 2/3 
der Angestellten an diesem Standort beschäftigt sind. Des Weiteren sind – der Versorgungsfunktion 
eines Mittelzentrums entsprechend – eine Vielzahl weiterer Ärzte, Pflegeeinrichtungen, Ausbildungs-
einrichtungen und weitere Akteure der Gesundheitswirtschaft ansässig. Das länderübergreifende Re-
gionalmanagement „Metropolregion Ost“ bietet Veranstaltungen an, um die Akteure untereinander 
zu vernetzen. Mit dem geplanten Neubau der Kindernachsorgeklinik wird diese Branche in Straus-
berg an Bedeutung gewinnen. 

Gewerbeflächen 

Strausberg verfügt über vier große Gewerbeflächenstandorte, die mit ihren jeweiligen Standortprofi-
len auf unterschiedliche Branchen und Betriebsarten schwerpunktmäßig ausgerichtet sind. Der 
Standort Strausberg Nord ist mit 35 ha das größte zur Verfügung stehende Gewerbegebiet für Hand-
werk, produzierendes Gewerbe und Dienstleister. Das Gewerbegebiet ist im Jahr 2016 zu 80 % ausge-
lastet, wobei ein Großteil der freien Flächen bereits vorgemerkt ist. Somit werden die derzeit verfüg-
baren Kapazitäten zukünftig nicht ausreichen, um weitere Gewerbeansiedlungen zu unterstützen.  

Das Gewerbegebiet Verkehrslandeplatz ist mit ca. 15 ha das nächstgrößere Gewerbegebiet, auf dem 
insbesondere luftfahrtaffine Unternehmen angesiedelt werden sollen. Hier sind noch zwei Baufelder 
unterschiedlicher Größenordnung verfügbar. Es besteht teilweise ein direkter Anschluss an den Flug-
platz. Die Standorte Gewerbepark Strausberg Nord und das Gewerbegebiet Verkehrslandeplatz gren-
zen aneinander, womit Synergieeffekte durch die räumliche Nähe verbunden sein können. (Bran-
chenschwerpunkt Luftfahrttechnik) 

Ein weiterer Gewerbepark mit 7 ha Nutzfläche stellt das im Osten der Stadt gelegene Strausberger 
Technologie- und Innovations-Centrum (STIC) dar, das insbesondere Flächen für Unternehmen und 
Unternehmensgründer zur Verfügung stellt. Das Gewerbegebiet Spitzmühlenweg befindet sich süd-
lich des Straussees und bietet in Hallen, Verkaufspavillons, Werkstatt- und Büroräumen sowie auf La-
gerflächen insgesamt 12 ha Nutzfläche für verschiedene Gewerbe. 

Einzelhandel 

Laut Einzelhandelserfassung und -analyse im Land Brandenburg (2016) werden in der Stadt Straus-
berg insgesamt 187 Einzelhandelsbetriebe mit insgesamt 51.100 m² Verkaufsfläche gezählt.28 Dies 
entspricht einer Reduzierung um 20 Betriebe sowie um fast 7.000 m² Verkaufsfläche seit 2010.29 Je-
doch sind die Studien aufgrund der Methodik nur begrenzt miteinander vergleichbar. Etwa ein Drittel 
der Verkaufsflächen gehören zu den Betrieben des Lebensmitteleinzelhandels. Fast die Hälfte der Ge-
samtverkaufsfläche übernehmen Fachmärkte und weitere 19 % gehören zu den Betrieben des Fach-
einzelhandels. 

                                                           
27 Entwurf Lokale Agenda 2030 
28 Einzelhandelserfassung und -analyse im Land Brandenburg, 2016 
29 Einzelhandelsuntersuchung, Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg, 2011. 
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Die Leerstandsquote von ca. 13 % hat sich in den letzten Jahren nicht verändert. Die überwiegende 
Mehrzahl der Betriebe weist eine Größe von unter 100 m² auf. In dieser Größenkategorie sowie in 
der Kategorie 100 – 299 m² werden auch die meisten Leerstände festgestellt. In den großflächigen 
Einheiten werden hingegen nur vereinzelte Leerstände verzeichnet. Die Versorgungsdichte stellt sich 
mit 1,95 m² je EW für ein Mittelzentrum im Landesvergleich unterdurchschnittlich dar, liegt aber 
über dem gesamtdeutschen Durchschnitt von 1,6 m²/EW. Die Verkaufsflächen verteilen sich in 
Strausberg überwiegend auf das Stadtzentrum sowie Einzelstandorte in sonstigen integrierten Lagen. 
Ein weiterer wichtiger Einzelhandelsstandort ist das Handelscentrum zwischen den Stadtteilen He-
germühle und Mitte. 

Aktuell werden im Stadtzentrum Funktionsschwächen und Kaufkraftabflüsse nach Berlin beobachtet. 
Die Große Straße in der Altstadt konnte als Hauptgeschäftsstraße zwar gestärkt werden, jedoch kon-
zentrieren sich die Angebote derzeit am südlichen Ende. Erklärtes Ziel der Stadt Strausberg ist es, die 
Große Straße auf der gesamten Länge als attraktive Geschäftsstraße zu beleben. Der Bau eines Alt-
stadtcenters – dem eine Schlüsselfunktion zur Belebung im Norden zukommen sollte – scheint der-
zeit nicht realisierbar zu sein. Trotzdem weist die Altstadt Potentiale als attraktiver Einzelhandels-
standort in Verbindung mit Gastronomie, Dienstleistung und Kultur in der Region auf. Hierfür muss 
die Zusammenarbeit zwischen der Stadt und den ansässigen Gewerbetreibenden und dem bestehen-
den Gewerbeverein Altstadt e.V. intensiviert werden. 

Wirtschaftsförderung und Citymanagement 

Zur Profilierung und weiteren Stärkung des Wirtschaftsstandortes Strausberg sowie zur Unterstüt-
zung und Förderung von Unternehmen ist die Stadt Strausberg seit vielen Jahren in unterschiedlichen 
Bereichen sowie teilweise in Kooperation mit weiteren Kommunen und Wirtschaftspartnern aktiv. 
Mit dem Strausberger Technologie- und Innovations-Centrum (STIC) verfügt die Stadt über eine zent-
rale Anlauf- und Vernetzungsstelle, in der u.a. die STIC Wirtschaftsfördergesellschaft Märkisch-Oder-
land mbH, das länderübergreifende Regionalmanagement und Unternehmen ansässig sind. Das STIC 
als „Wirtschaftsförderung für Ostbrandenburg“ begleitet die Unternehmen in verschiedenen Fragen 
der Existenzgründungen, der Personal- und Fachkräftesicherung, berät über Fördermöglichkeiten, 
fördert insbesondere die regionale Wertschöpfung und unterstützt bei der Außendarstellung des 
Wirtschaftsstandortes Märkisch-Oderland durch vielfältige Informations- und Marketingmaßnahmen.  

Ein überregional einmaliges Projekt stellt das seit 2015 laufende länderübergreifende Regionalma-
nagement „Metropolregion Ost“ zwischen dem Berliner Bezirk Marzahn-Hellersdorf (MH) und dem 
Landkreis Märkisch-Oderland (MOL) dar, welches aus Mitteln des Bundes und des Landes Berlin im 
Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe zur „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) 
gefördert wird. Des Weiteren sind die Städte Strausberg und Altlandsberg sowie die Gemeinden 
Ahrensfelde, Hoppegarten, Neuenhagen bei Berlin, Petershagen/Eggersdorf und Rüdersdorf an dem 
Projekt beteiligt. Weitere Partner sind zudem die Industrie- und Handelskammern Berlin und Ost-
brandenburg sowie Unternehmensvertreter aus Marzahn-Hellersdorf und Märkisch-Oderland. Die 
thematischen Handlungsfelder erstrecken sich über Industrie/Wirtschaft, Tourismus, Gesundheits-
wirtschaft, Energieeffizienz und Elektromobilität. Kernziel des Projektes ist die Stärkung des Wirt-
schaftsraumes durch gemeinsames Marketing, Vernetzung von Unternehmen und touristischer Leis-
tungsträger, Weiterentwicklung regionaler Entwicklungskonzepte sowie Fachkräftesicherung. Damit 
sollen strategische und regionalplanerische Grundlagen für die Zusammenarbeit zwischen den Akteu-
ren und den Wirtschaftsförderungen geschaffen werden. 

Im Rahmen der Wirtschaftsförderung sind auch landesweite Entwicklungen wie der weiter voran-
schreitende Fachkräftemangel und neue Trends wie die Digitalisierung angemessen zu berücksichti-
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gen, um die hiermit verbundenen Chancen bestmöglich zu nutzen und Risiken zu minimieren. Ent-
sprechende Maßnahmen zur Fachkräftesicherung aber auch Beratungs- und Schulungsangebote im 
Umgang mit digitalen Medien verbessern die lokalen Standortfaktoren und geben den Unternehmen 
Know-How mit auf dem Weg. 

Weiterhin nimmt das Citymanagement Aufgaben zur Belebung und Stärkung der Innenstadt wie 
bspw. die Organisation von Festen und Veranstaltungen wahr. Durch die Aufnahme in das Städte-
bauförderprogramm „Aktive Stadt- und Ortsteilzentren“ wird das Citymanagement gestärkt. Somit 
soll das Aufgabenspektrum erweitert und das Ziel der Attraktivitätssteigerung und Funktionsstärkung 
des Stadtzentrums erreicht werden. 
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≡ Abhängigkeit vom Wirtschaftsfaktor Bun-
deswehrstandort 

≡ Rückgang der Bevölkerung im erwerbsfä-
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brandenburgischen Arbeitsmarkt und zu-
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≡ Weitere Unwirtschaftlichkeit für Einzel-
handel in der Innenstadt 

 

Handlungsbedarfe 

≡ Bereitstellung ausreichender Gewerbeflächen in Strausberg-Nord 
≡ Stärkung entwicklungsfähiger Branchenschwerpunkte / Profilierung als Luftfahrttechnikstand-

ort 
≡ weitere Vernetzung der innovativen Unternehmen / Clustering 
≡ weitere Unterstützung von Unternehmensneugründungen sowie ansässigen Unternehmen 
≡ Stärkung des zentralen Versorgungsbereichs Altstadt/ Stadtzentrum; Vernetzung der Aktivitä-

ten des Citymanagement und Gewerbeverein Altstadt e.V. 
≡ Langfristige Sicherung der Bundeswehreinrichtungen am Standort 
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3.4 Mobilität und Erreichbarkeit 

Überörtliche Erschließung 

Strausberg verfügt über eine gute verkehrliche Anbindung. Mit der Herstellung des 20 min-Takts auf 
der S-Bahnlinie S5 bis Strausberg Nord im Dezember 2015 konnte die Anbindung der Stadtteile He-
germühle, Mitte, Altstadt und Nord nach Berlin wesentlich verbessert werden. Die Fahrzeit bis zur 
Friedrichstraße beträgt etwas weniger als eine Stunde. Der Bahnhof Strausberg – auch Strausberg 
Vorstadt genannt – liegt an der Bahnstrecke Küstrin – Berlin Lichtenberg und wird im Stundentakt 
durch die Niederbarnimer Eisenbahn RB 26 bedient. Die Fahrzeit nach Lichtenberg beträgt 18 min. 
Durch die verbesserte Anbindung an Berlin erhöhte sich die Attraktivität Strausbergs als Wohn- und 
Arbeitsstandort entscheidend. Mit den derzeitigen Entflechtungsmaßnahmen zwischen S-Bahn und 
Regionalbahn am Bahnhof Strausberg wird zukünftig das Umsteigen vereinfacht und die Zuverlässig-
keit der Verbindungen erhöht. 

Mit dem Auto ist Strausberg ebenfalls gut angebunden. Die Bundesfernstraßen Berliner Ring A 10 
und B 1 Richtung Küstrin sowie B 5 Richtung Frankfurt/Oder sind innerhalb einer Viertelstunde zu er-
reichen. Im Vergleich zu anderen Berliner Umlandgemeinden, die über einen direkten Autobahnan-
schluss verfügen, stellt dies hinsichtlich der Gewerbeflächenattraktivität jedoch einen Standortnach-
teil dar.  

Über Regionalbusse werden die umliegenden Gemeinden im ländlichen Raum erschlossen. Die Ver-
bindungen sind derzeit stark am Schülerverkehr ausgerichtet und bieten ein nur geringes Angebot an 
Wochenenden, in den Abendstunden und in den Ferienzeiten. Hier sollten alternative Beförderungs-
möglichkeiten in Erwägung gezogen werden.30  

Zentraler Umsteigepunkt ist der Bahnhof Strausberg Vorstadt, der eine regionale Bedeutung als Ver-
kehrsknotenpunkt einnimmt. Am Haltepunkt Strausberg Stadt wird in umfangreichen Umbaumaß-
nahmen der Bahnhofsbereich umgebaut sowie die Verknüpfung zum Regionalbusverkehr und weite-
ren Verkehrsträgern verbessert. Hiermit werden geeignete Rahmenbedingungen geschaffen, inter-
modales Verkehrsverhalten in Kombination mit innovativen Mobilitätsangeboten zu fördern, bei de-
nen auch die Möglichkeiten der Digitalisierung genutzt werden sollen. Mit Schaffung der baulichen 
Voraussetzungen für Elektromobilität, E-Bike- und E-Carsharing sowie mit entsprechenden Bera-
tungs- und Unterstützungsleistungen durch die Stadt Strausberg können nachhaltige Mobilitätsfor-
men gefördert und ein wichtiger Beitrag zur Nachhaltigkeit und zur Qualitätssteigerung sowohl des 
innerstädtischen als auch des regionalen Verkehrs geleistet werden.  

Innerstädtischer Verkehr 

Die innerstädtische Erschließung ist durch den Bandstadtcharakter geprägt. Die zentrale Verbin-
dungsstraße von der Vorstadt zum Stadtkern verläuft über die August-Bebel-Straße, Berliner Straße 
und die Ernst-Thälmann-Straße durch das Stadtgebiet. Die Altstadt wird entlang der Stadtmauer um-
fahren. Die L 33 entlastet die Innenstadt als Umgehungsstraße westlich des Straussees. Die Stadt 
Strausberg sieht darüber hinaus, wie bislang im Flächennutzungsplan dargestellt, die Erforderlichkeit 
die Trasse einer östlichen Ortsumgehung freizuhalten. 

Die Linie der S-Bahn S 5 verläuft entlang des Stadtgebietes in Nord-Süd-Richtung bis zur Endhalte-
stelle Strausberg Nord. Die nachhaltigen Mobilitätsformen ÖPNV, Fahrrad und Fußgänger gewinnen 
mit Stärkung der S-Bahnverbindung zunehmend an Bedeutung wodurch sich neue Handlungsbedarfe 
in der Optimierung der Wegeverbindungen zum und durch das Stadtzentrum insbesondere vom S-

                                                           
30 Regionale Planungsgemeinschaft Oderland-Spree, Integriertes Verkehrskonzept, 2008 
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Bahnhof Strausberg zur Altstadt ergeben. Die am südlichen Ende der Stadt liegende Barnim-Kaserne 
ist derzeit noch ungenügend mit der Strausberger Vorstadt verbunden. Langfristig ergeben sich neue 
Entwicklungsperspektiven für die Barnim-Kaserne, wobei auch die Anbindung des Standortes an das 
übrige Stadtgebiet verbessert werden muss. 

In Richtung Strausberg Nord führen die Wriezener Straße und die Philipp-Müller-Straße zur Prötzeler 
Chaussee. Des Weiteren verbindet die Strausberger Eisenbahn (STE) Linie 89 mit insgesamt zehn Hal-
tepunkten die Strausberger Vorstadt mit der Innenstadt. Die STE verkehrt im Regelbetrieb im 20 min-
Takt und transportiert täglich ca. 4.000 Fahrgäste.31 Es bleibt abzuwarten, wie sich die Einführung des 
20 min-Taktes der S5 auf die Fahrgastzahlen der STE auswirkt. Die STE hat 2013 in zwei Niederflur-
bahnen vom Typ Bombardier investiert, sodass eine durchgängig barrierefreie Nutzung gewährleistet 
werden kann. Zusätzlich verkehren zwei Stadtbuslinien, die vom Lustgarten – der Endhaltestelle der 
STE – den Strausberger Norden erschließen. Die in Europa einzigartige elektrische Personen-Seilfähre 
verbindet seit 1894 das Stadtgebiet mit dem Waldgebiet Jenseits des Sees und wird von ca. 8.000 Be-
suchern im Jahr genutzt. Sie dient sowohl Strausbergern als auch Touristen als Attraktion. 

Die Anbindung der Dörfer Hohenstein und Ruhlsdorf sowie des Wohnplatzes Gladowshöhe konnte 
durch den Ausbau eines Fuß- und Radweges von Strausberg nach Hohenstein deutlich verbessert 
werden. Die Sicherstellung der Erreichbarkeit mit Öffentlichen Verkehrsmitteln stellt weiterhin 
Schwierigkeiten dar.   

Strausberg hat in den letzten Jahren in verschiedene Projekte des Radverkehrs investiert. Als Maß-
gabe diente hierzu der Maßnahmenplan Fahrrad von 2008, der zuletzt 2015 aktualisiert worden ist. 
Zum weiteren Ausbau und zur Identifizierung von Netzlücken und der touristischen Potentiale ist zu-
künftig die Erarbeitung und Umsetzung eines Radverkehrskonzeptes vorgesehen. 

Mit der erfolgreichen Sanierung einiger bedeutender Fußwege (z.B. Müncheberger Straße, Kasta-
nienallee, Prötzeler Chaussee) konnten die Bedingungen für Fußgänger verbessert werden. Auch die 
Barrierefreiheit in der Altstadt und auf wichtigen Wanderwegen konnte verbessert werden. Gleich-
wohl besteht auch weiterhin Sanierungsbedarf insbesondere bei innerstädtischen Wegen.  

                                                           
31 http://www.vbb.de/de/article/startseite/verkehrsunternehmen-im-vbb/strausberger-eisenbahn-
gmbh/4382.html aufgerufen am 5.08.2016 

http://www.vbb.de/de/article/startseite/verkehrsunternehmen-im-vbb/strausberger-eisenbahn-gmbh/4382.html
http://www.vbb.de/de/article/startseite/verkehrsunternehmen-im-vbb/strausberger-eisenbahn-gmbh/4382.html
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Abbildung 17 Übersichtskarte zur Erreichbarkeit in Strausberg 
Kartengrundlage: openstreetmap.org, complan Kommunalberatung GmbH 

Verkehrslandeplatz 

Im Norden der Stadt liegt der Verkehrslandeplatz32 Strausberg, der für die Stadt einen wichtigen Ent-
wicklungsfaktor darstellt. Er ist einer der meistgenutzten Landeplätze Ostdeutschlands und verfügt 
über jeweils eine Beton- und Grasbahn von 1.200m Länge. Der Landeplatz wird ausschließlich für zi-
vile Zwecke in der Sport- und Geschäftsfliegerei genutzt. Die Möglichkeiten eines Ausbaus auf 1.650 
m Länge ist mit dem Planfeststellungsbeschluss 2009 gesichert worden. Die möglichen Auswirkungen 
durch die Eröffnung des Flughafens BER auf den Flugbetrieb in Strausberg sind noch nicht abschlie-
ßend einschätzbar. In den letzten Jahren lagen die Flugbewegungen konstant über 40.000 im Jahr.  

Lärm 

Im Jahr 2012 wurde durch das Land Brandenburg eine Lärmkartierung durchgeführt. Hierbei wurde 
festgestellt, dass keine außerordentlich starke Lärmbelastung in Strausberg vorhanden ist. Die vor-
handenen Bahnschienen verlaufen fast ausschließlich entlang von Grünzügen, sodass keine direkte 
Lärmbelastung für Anwohner auftritt. Bei allen Hauptstraßen wurden jedoch mittlere Lärmbelastun-
gen festgestellt, sodass ca. 325 Wohnungen einer Tagesbelastung von >65 dB (A) unterliegen. In der 
Folge konnte in einigen Straßen bereits der Belag erneuert (z.B. Ernst-Thälmann-Straße, Pötzeler 
Chaussee, Philipp-Müller-Straße und Wriezener Straße) sowie verkehrsverlagernde Maßnahmen wie 
die Einführung des 20-min Taktes der S 5 und der Ausbau von Fuß- und Radwegen erreicht werden. 

                                                           
32 Verkehrslandeplätze unterliegen einer Betriebspflicht und stehen der Allgemeinen Luftfahrt zur Verfügung. 
Im Gegensatz zu Flugplätzen müssen sie jedoch nicht stark geschützt werden. 
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Die Auswirkungen des Verkehrslandeplatzes waren nicht Teil der Lärmkartierung des Landes, da für 
Flugplätze eigene beschränkende Bestimmungen gelten. 
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zeitverlängerungen im Busliniennetz  

Handlungsbedarfe  

≡ Förderung nachhaltiger und zukunftsfähiger Mobilität 
≡ Verbesserung des intermodalen Verknüpfungspunktes S-Bahnhof Strausberg Stadt  
≡ Infrastrukturbereitstellung eMobilität (Ladestellen eBike und Auto) 
≡ Sicherstellung der öffentlichen Mobilität in Dorflagen durch innovative Verkehrskonzepte 
≡ Weiterentwicklung und Umsetzung des Konzeptes zur Barrierefreiheit 
≡ Schaffung barrierefreier Zugänge zu öffentlichen Verkehrsmitteln 
≡ Verbesserung der Fuß- und Radwegeverbindungen 
≡ Entwicklung des touristischen und Alltagsradverkehrsnetzes 
≡ Lückenschluss Uferrundweg am Straussee 
≡ Weiterentwicklung des Fußwegenetzes in der Altstadt und an den Uferbereichen 
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3.5 Bildung, Soziales, Kultur, Sport und Gesundheit 

Bildung  

Das Betreuungs-, Bildungs- und Ausbildungsangebot in Strausberg ist breit gefächert und entspricht 
den Anforderungen eines Mittelzentrums. So werden die Einrichtungen des Kreises und der Stadt 
Strausberg durch private und gemeinnützige Träger ergänzt. 

Kindertagesbetreuung 

Die Angebote der Kindertagesbetreuung der unter 6jährigen Kinder werden in Strausberg durch fünf 
städtische Kindertagesstätten, sechs Einrichtungen freier Träger und insgesamt zehn Tagespflegestel-
len verschiedener Anbieter abgedeckt. Zum Stichtag 31.12.2016 wurden 1.100 Kinder im Alter zwi-
schen 0 – 6 Jahren in Kindertagesstätten betreut. Dies entspricht einer Auslastung der Angebote von 
88 %. Die Zahl der betreuten Kinder hat in den letzten fünf Jahren zugenommen. Die Anzahl der zur 
Verfügung stehenden Plätze nahm im ähnlichen Verhältnis zu, sodass bisher eine ausreichende Be-
treuung im Vorschulalter gewährleistet werden kann (vgl. Tabelle 1). Im Bereich der Hortbetreuung 
werden 876 Kinder aller 1.250 Grundschüler zwischen 6 und 12 Jahre betreut. Damit sind die Hortka-
pazitäten mit 98 % sehr gut ausgelastet. Eine bedarfsgerechte Versorgung kann derzeit nur durch 
Sondergenehmigungen mit eingeschränkten räumlichen Bedingungen erfolgen. Mit der Sanierung 
und Umbau des Anbaus der Vorstadt-Grundschule werden derzeit weitere Hortplätze geschaffen. 

Kinder 0 - 3 Jahre ohne Tages-
pflege 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 

Vorhandene Betreuungsplätze 318 306 346 361 413 413 378 
Belegte Betreuungsplätze 291 267 287 332 360 360 347 
Auslastung in % 92% 87% 83% 92% 87% 87% 92% 

 

Kinder 3 – 6 Jahre  
     

  

Vorhandene Betreuungsplätze 792 792 774 791 778 811 865 
Belegte Betreuungsplätze 647 648 697 660 725 732 753 
Auslastung in % 82% 82% 90% 83% 93% 90% 87% 

 

Hortbetreuung (6 – 12 Jahre) 
     

  

Vorhandene Betreuungsplätze 784 817 755 895 860 835 898 
Belegte Betreuungsplätze 795 864 730 823 812 942 876 
Auslastung in % 101% 106% 97% 92% 94% 113% 98% 

 

Betreuungsangebote gesamt 
     

  

Vorhandene Betreuungsplätze 1.879 1.875 2.006 2.031 2.091 2.114 2.141 
Belegte Betreuungsplätze 1.779 1.714 1.839 1.874 1.882 2.034 1.976 
Auslastung in % 95% 91% 92% 92% 90% 96% 92% 

Tabelle 1 Übersicht über vorhandene und belegte Betreuungsplätze 
Daten Stadt Strausberg 

Bei der zukünftigen Entwicklung der Betreuungsangebote wird es darauf ankommen, auf evtl. eintre-
tende Wachstumsprozesse gut vorbereitet zu sein, um auch weiterhin eine ausreichende und quali-
tätsvolle Betreuung anbieten zu können.  
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Die Kindertagesstätten befinden sich insgesamt in einem guten bis befriedigenden Zustand. Investiti-
onsbedarfe werden in der Haushaltsplanung der Stadt Strausberg fortlaufend berücksichtigt. So sind 
für die Zeit nach 2020 Investitionen in der Kita Tausendfüßler, der Kita Sonnenschein und der Kita 
Nord unbedingt notwendig. Die Kita Juri-Gagarin wird grundlegend saniert sowie der Außenbereich 
neu gestaltet. Die Kita Zauberwald soll im Rahmen des Projektes Campus am Wäldchen berücksich-
tigt und ertüchtigt werden. Die Kita Wirbelwind wird zukünftig weitere Plätze bieten, wenn der Aus-
bau des Hortes an der Vorstadt-Grundschule abgeschlossen ist. Noch in diesem Jahr soll der Baube-
ginn für den Ersatzneubau der Kita Zwergenland für ca. 220 Kinder durch die Strausberger Woh-
nungsbaugesellschaft erfolgen. Die neue Kita soll sowohl in städtischer als auch in freier Trägerschaft 
betrieben werden.  

Schulen 

Die Stadt Strausberg verfügt über vier städtische Grundschulen mit über 1.250 Schülerinnen und 
Schülern sowie über die freie Schule der bundtStift gGmbH mit ca. 170 Grundschülern. Die Anzahl 
der Grundschüler ist in den letzten Jahren leicht angestiegen. Für die kommenden Jahre wird ange-
sichts der steigenden Geburtenzahlen ein weiterer Anstieg der Grundschülerzahlen erwartet. Bis 
2021/22 werden insgesamt ca. 1.500 Grundschüler prognostiziert, was einem zusätzlichen Klassen-
raumbedarf von neun Räumen entspricht.33 

Die Grundschule Am Wäldchen wird langfristig mit einer zusätzlichen Kapazität von 200 Plätzen er-
weitert. Die Grundschule Am Annatal wird im Rahmen des Förderprogramms Soziale Stadt auf eine 
stabile Zweizügigkeit ausgebaut. Baumaßnahmen betreffen die Aula/Mensa/Mehrzweckraum, wel-
che im Zusammenhang mit dem Bürgerzentrum genutzt werden soll. Für die nächsten Jahre ist es vor 
dem Hintergrund der wachsenden Bedarfe erforderlich, u.a. mit Unterstützung von Fördermitteln in 
die Schulstandorte umfassend zu investieren. Mehrere Planungen an der Grundschule am Wäldchen 
(Konzept Schulcampus), der Neubau der Schulsportmehrzweckhalle an der Hegermühlen-Grund-
schule sowie der Anbau und die Sanierung der Außenanlagen in der Vorstadt-Grundschule stellen pri-
oritäre Maßnahmen der Stadt Strausberg dar.  

Strausberg verfügt mit der Lise-Meitner-Oberschule in Strausberg Vorstadt und der Anne-Frank-
Oberschule über zwei Oberschulen in städtischer Trägerschaft mit insgesamt 550 Schülerinnen und 
Schülern. Das Theodor-Fontane-Gymnasium mit mehr als 900 Schülerinnen und Schülern befindet 
sich in innerstädtischer Lage. Die freie Schule der bundtStift gGmbH verfügt über eine Gymnasiale 
Oberstufe mit rd. 100 Schülerinnen und Schülern. Nördlich der Innenstadt bietet das Oberstufenzent-
rum (OSZ) des Landkreises mehr als 1.700 Schülerinnen und Schülern vielfältige Ausbildungs- und Ab-
schlussmöglichkeiten. Zudem können in der Clara-Zetkin-Schule mit sonderpädagogischem Förder-
schwerpunkt „Lernen“ in Strausberg Vorstadt Kinder und Jugendliche mit Lernschwierigkeiten und 
Verhaltensauffälligkeiten entsprechende Abschlüsse für die Berufsbildungsreife erlangen.  

Um einen ggf. höheren Bedarf an Bildungseinrichtungen in der Stadt bedienen zu können sichert die 
Stadt einen Reservestandort am Mühlenstein für Gemeinbedarfseinrichtungen. Dieser Standort bie-
tet jedoch auch Potenzial für Wohnbebauung. 

Weitere Bildungsangebote 

Die Kreismusikschule des Landkreises Märkisch-Oderland bietet über 2.000 Schüler ein breit gefä-
chertes Angebot für alle Altersstufen am Hauptstandort im Zentrum von Strausberg. Des Weiteren 

                                                           
33 Prognose der Stadt Strausberg 
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bestehen drei zusätzliche Standorte in Strausberg sowie Kooperationen zur musikalischen Früherzie-
hung mit Kindertagesstätten. Die Musikschule Hugo Distler e.V. sowie die Musikschule Fröhlich er-
gänzen das Angebot.  

Strausberg stellt für Erwachsene ebenfalls eine Vielzahl an Fort- und Weiterbildungseinrichtungen 
bereit. Zu den wichtigsten Einrichtungen gehören die Volkshochschule mit dem Zentrum für Erwach-
senenbildung und Medien im Stadtzentrum sowie das bbw Bildungszentrum Ostbrandenburg am 
Standort an der Neuen Mühle. Mit diesen und zahlreichen weiteren Ausbildungsstätten übernimmt 
Strausberg eine wichtige Funktion für das ländliche Umland bzw. den Mittelbereich Strausberg. 

 
Abbildung 18 Bildungseinrichtungen in der Stadt Strausberg 
Kartengrundlage: openstreetmap.org, complan Kommunalberatung GmbH 

Soziale Situation 

Die soziale Situation der Gesamtstadt Strausberg hat sich in den vergangenen Jahren insgesamt ver-
bessert. Neben einer rückläufigen Arbeitslosenquote (siehe Kap. 3.3) ist auch die Zahl der Bedarfsge-
meinschaften rückläufig. Von Ende 2012 bis Ende 2014 reduzierte sich die Zahl der Bedarfsgemein-
schaften um fast 140. Ebenso ist die Zahl der ALG-II-Empfänger, die zusätzlich einer Beschäftigung 
nachgehen, leicht rückläufig. Von 2009 bis 2014 reduzierte sich der Anteil der ALG-II-Empfänger um 
fast 3 %. Hingegen steigt laut Sozialreport 2015 die Zahl der Personen, die eine soziale Beratung bzw. 
Wohnungslosenhilfe in Anspruch nehmen. Demnach wird es für verschuldete Menschen immer 
schwieriger, neuen Wohnraum zu finden.34 Gebiete mit noch preiswerten Mieten, wie bspw. Heger-
mühle, werden immer attraktiver für einkommensschwache Haushalte, wodurch sich die Segregation 
verstärkt. Laut IEK Hegermühle (2015) werden für dieses Gebiet ungünstige sozioökonomische Ent-

                                                           
34 Sozialreport Strausberg 2015 



 

complan Kommunalberatung – September 2017  35 

wicklungen wie hohe Zunahme von Kindern mit Sozialbezügen, steigende Inanspruchnahme von Sozi-
alhilfe und Leistungspaketen usw. festgestellt. Hieraus ergeben sich dringende Handlungsbedarfe ins-
besondere in den Bereichen Integration, Familienförderung, Förderung von Kindern und Jugendli-
chen, Wohnangebote, bildungsbezogene und soziale Infrastruktur. 

Soziales Engagement 

Die Kinder- und Familienfreundlichkeit stellt für die Stadt Strausberg ein wichtiges Handlungsfeld dar. 
Das lokale Strausberger Bündnis für und mit Familien bietet vielfältige Beratungs- und Vernetzungs-
möglichkeiten. Mit insgesamt über 80 Mitgliedern engagieren sich soziale Dienste, lokale Vereine, 
Unternehmen, Kitas, Horte, Schulen und Privatpersonen in unterschiedlichen Arbeitsgruppen für 
eine familienfreundliche Entwicklung der Stadt und generationsübergreifende Aktivitäten sowie für 
nachhaltige Lösungen und mehr Familienfreundlichkeit vor Ort. 

Mit dem Kinder- und Jugendparlament Strausberg besteht eine konkrete Partizipationsplattform, die 
einmal im Jahr Konferenzen für Kinder und Jugendliche organisiert. In Workshops werden sowohl 
städtische als auch globale Themen besprochen und von den Kindern und Jugendlichen diskutiert. 
Verschiedene Unternehmen und Vereine unterstützen die Arbeit des Kinder- und Jugendparlaments. 

Ein weiterer wichtiger Baustein ist das Mehrgenerationenhaus Strausberg, welches seit 2012 in Ge-
bäuden am Wirtschaftsweg 71 besteht und mit Strausberger Vereinen, Projekten, Initiativen und Bil-
dungseinrichtungen zusammenarbeitet. Es bildet somit einen wichtigen Anlaufpunkt für alle Genera-
tionen in Strausberg.  

Seit 1995 engagiert sich der Behindertenbeirat in der Stadt Strausberg. Der Beirat besteht aus ehren-
amtlichen Mitgliedern und klärt über die Situation von Menschen mit Behinderung auf und vermittelt 
Handlungsbedarfe an die Verwaltung, um die Alltagssituation für eingeschränkte Personen zu verbes-
sern. Die Stadt hat 2011 den Beschluss gefasst, die Lebensqualität behinderter Menschen in Straus-
berg zu verbessern und die Stadt barrierefrei zu gestalten. Hierzu wurde das Konzept „Barrierefreies 
Strausberg“ erarbeitet sowie die Stelle einer Behindertenbeauftragten in der Stadt geschaffen. Das 
Konzept sieht die jährliche Fortschreibung eines Maßnahmenplans vor. Insbesondere unter dem As-
pekt des demographischen Wandels nimmt die Gestaltung einer barrierefreien Stadt eine zuneh-
mend stärkere Rolle ein. Im Jahr 2014 hatten 5.856 Personen einen Behinderungsgrad von 30 oder 
mehr.35 Dies entspricht ca. 22 % der Strausberger Gesamtbevölkerung. 

Kultur und Freizeit 

Strausberg verfügt als Mittelzentrum über ein gutes kulturelles Angebot. Die Rahmenkonzeption der 
sozialraum- und lebensweltorientierten Kinder- und Jugend(sozial)arbeit von 2013 zählt 14 kulturelle 
Einrichtungen. Hierzu gehören die Bibliothek des Zentrums Informationsarbeit der Bundeswehr so-
wie die Heinrich-Mann-Bibliothek mit zwei Standorten. Zudem bieten das Stadtmuseum Strausberg 
und das Flugplatzmuseum Informationen zur Stadtgeschichte. Die östlichen Ortsteile verfügen mit 
dem Dorfgemeinschaftshaus in Hohenstein über ein zusätzlich nutzbares Angebot. Das Gebäude der 
Feuerwehr wurde bewusst daneben errichtet. 

Kinder und Jugendliche verfügen darüber hinaus über weitere Angebote der Freizeitgestaltung. Für 
die öffentlichen Bolz-, Freizeit-, Spielplätze wird eine gute Auslastung konstatiert.36 Insbesondere der 
Aktivspielplatz ist einmalig in Strausberg und fördert die Kreativität der Kinder. Des Weiteren besteht 

                                                           
35 Stadt Strausberg: Sozialbericht 2015 
36 Stadt Strausberg: Rahmenkonzeption der sozialraum- und lebensweltorientierten Kinder- und Jugend(so-
zial)arbeit in der Stadt Strausberg 
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ein sehr aktives Vereinsangebot mit kulturellen Angeboten. Drei Kinder- und Jugendfreizeiteinrich-
tungen („Horte"-AJP 1260 e.V; Domizil, Klub Vorstadt) sowie der Sietch Treff werden durch sozialpä-
dagogische Fachkräfte betreut. Darüber hinaus bietet der Ku Stall vereinzelt Angebote für Schulen 
und andere Veranstaltungen. In Strausberg widmen sich etwa 120 Vereine der Kinder- und Jugendso-
zialarbeit.37 Im Ergebnis der INSEK-Bürgerveranstaltung am 21.09.2016 wird darüber hinaus das kul-
turelle Angebot für Jugendliche als unterentwickelt beurteilt. Es fehle an altersgerechten soziokultu-
rellen Einrichtungen und Angeboten. Die kulturelle Vielfalt und räumliche Möglichkeiten für kultu-
relle Aktivitäten (wie ein großer Veranstaltungssaal, Kino) werden vermisst. Zudem seien die Kultur-
einrichtungen, -vereine und -angebote nur unzureichend miteinander vernetzt, worin jedoch ein ho-
hes Potenzial zur Weiterentwicklung des kulturellen Lebens in Strausberg gesehen wird.38 

Sport 

Sport spielt in Strausberg eine wichtige Rolle und trägt zur Lebensqualität in der Stadt sowie zur Stär-
kung der Außenwahrnehmung im Land Brandenburg bei. So steht im aktuellen Entwurf zur Lokalen 
Agenda 21: „Strausberg pflegt die Tradition als Ort aktiver Erholung und entwickelt sie mit der Pflege 
und dem Ausbau von Wander- und Radwegen, dem Sport- und Erholungspark, Straus- und Freibad, 
Kulturpark und Liegewiesen sowie Sportgelegenheiten in den Wohngebieten weiter“. 

Dies bestätigt sich darin, dass mehrere Vereine und Sportler internationale Erfolge erzielten und 
Strausberg 2011 als sportlichste Stadt des Landes Brandenburg ausgezeichnet worden ist. Strausberg 
weist zudem Landesstützpunkte in den Sportarten Leichtathletik, Judo und Turnen auf. 

Zudem spielt der Sport – hier Gesundheitssport, Bewegung im Alltag, Prävention, Sport im Alter – 
auch angesichts des demografischen Wandels eine zunehmend wichtige Rolle. 

Insgesamt stellt die Stadt fast 70 Sportstätten zur Verfügung.39 Die Energie-Arena nördlich der Innen-
stadt und der Strausberger Sport- und Erholungspark in Strausberg Vorstadt stellen die beiden be-
deutenden Sportstätten für den Vereinsbetrieb dar. Die Energiearena verfügt über 4.000 Plätze und 
ist Heimat des Fußballclub Strausberg (FCS) und des Fanfarenzuges des Kultur- und Sportclubs (KSC) 
Strausberg. Zum Areal gehört die angrenzende Schwimmhalle sowie die sanierungsbedürftige Turn- 
und Festhalle. Der Sport- und Erholungspark (SEP) umfasst ein vielfältiges Angebot verschiedener 
Sportarten: Fußball, Leichtathletikplatz, Freianlagen für Tennis, Beachvolleyballplatz und Kleinsport-
felder. Hinzu kommen Hallen für verschiedene Aktivitäten wie Athletik, Klettern, Schießen usw., wo-
mit hervorragende Potenziale verbunden sind, Strausberg als Sportstadt überregional zu profilieren.  
In Strausberg spielt zusätzlich der Wassersport eine entscheidende Rolle. So gibt es mehrere ausge-
wiesene Badestellen und Wassersportvereine. Insgesamt sind 29 Sportvereine mit über 3.800 Mit-
gliedern in Strausberg aktiv. Der KSC Strausberg ist mit ca. 1.300 Mitgliedern der größte Verein der 
Stadt. 

Gesundheit und Pflege 

Das Krankenhaus Märkisch-Oderland betreibt einen Standort in Strausberg und einen weiteren Be-
triebsteil in Wriezen mit insgesamt 320 Bettenplätzen für die stationäre Patientenversorgung in den 
Fachrichtungen Chirurgie (Allgemein- und Unfallchirurgie, Orthopädie), Innere Medizin und Gynäko-
logie/Geburtshilfe. Der Standort in Strausberg verfügt über 210 Bettenplätze und übernimmt damit 

                                                           
37 Stadt Strausberg: Rahmenkonzeption der sozialraum- und lebensweltorientierten Kinder- und Jugend(so-
zial)arbeit in der Stadt Strausberg 
38 INSEK-Bürgerveranstaltung, 21.09.2016 
39 Stadt Strausberg, www.strausberg.de (aufgerufen am 19.12.2016) 

http://www.strausberg.de/
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eine wichtige Versorgungsfunktion für die Stadt und das Umland. Zudem ist das Krankenhaus ein 
wichtiger Arbeitgeber mit über 600 Mitarbeitern an beiden Betriebsorten.40 

Im Mittelbereich Strausberg sind 39 Hausärzte ansässig. Damit ist ein guter Versorgungsgrad von 
106,5 % gegeben.41 In der Kastanienallee und der Prötzeler Chaussee übernehmen verschiedene 
Fachärzte und Therapeuten eine zusätzliche Versorgungsfunktion. Ergänzend sind in der Stadt wei-
tere Ärzte in Praxen und Gesundheitseinrichtungen tätig. 

Aus infrastruktureller und wirtschaftlicher Sicht plant der Betreiber der Kindernachsorgeklinik Berlin-
Brandenburg einen Neubau in Strausberg am westlichen Ufer des Straussees gegenüber der Altstadt. 
Die Planungen hierzu befinden sich im formellen Verfahrensprozess. Strausberg bietet mit einer gu-
ten Infrastruktur für die Kindernachsorgeklinik gute Voraussetzungen. Hieraus ergeben sich ferner 
hervorragende Potenziale, sich als Gesundheitszentrum mit regionaler Ausstrahlung zu profilieren. 

Strausberg zählt drei Pflegeheime unterschiedlicher Betreiber mit insgesamt über 380 Pflegeplätzen. 
Hierzu gehören das AWO Seniorenzentrum „Am Mühlenberg“, das Elisabeth-Seniorenzentrum „Diet-
rich-Bonhoeffer“ und die ProCurand Seniorenresidenz am Straussee. Zusätzlich bestehen im Mehrge-
nerationenhaus der Steremat gBSGmbH am Wirtschaftsweg Betreuungsangebote für hochbetagte 
Seniorinnen und Senioren sowie weitere Angebote ambulanter Pflegedienste im gesamten Stadtge-
biet. Die Anzahl der pflegebedürftigen Menschen wird im Hinblick auf den demographischen Wandel 
weiterhin zunehmen, sodass zusätzliche Angebote öffentlicher und privater Träger erforderlich wer-
den, um die Bedarfe zu decken. 

  

                                                           
40 Krankenhaus Märkisch-Oderland, http://krankenhaus-mol.de (aufgerufen am 19.12.2016) 
41 Kassenärztliche Vereinigung Brandenburg: https://www.kvbb.de/praxis/zulassung/bedarfsplanung/versor-
gungssituation/ (aufgerufen am 19.12.2016) 

https://www.kvbb.de/praxis/zulassung/bedarfsplanung/versorgungssituation/
https://www.kvbb.de/praxis/zulassung/bedarfsplanung/versorgungssituation/
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SWOT-Analyse 
ST

ÄR
KE

N
 ≡ zentrale Einrichtungen der Bildung, des 

Sports, der Freizeitgestaltung, der Ge-
sundheit mit Versorgungsfunktion für 
den Landkreis Märkisch-Oderland, u.a. 
Klinikum, Kreismusikschule, Bibliotheken 

≡ Verbesserung der gesamtstädtischen so-
zialen Situation 

≡ Soziale-Stadt-Gebiet Hegermühle 
≡ vielfältige Vereinsstruktur, sowohl Sport-, 

als auch Sozial- und Kulturvereine  
≡ sehr gute medizinische Versorgung 
≡ attraktive Freizeit- und Erholungsange-

bote 
≡ dichtes Netz von Versorgungs- und Be-

treuungseinrichtungen 
≡ umfangreiches Bildungsangebot an wei-

terführenden Schulen 
≡ breite Angebotspalette zur Unterstüt-

zung von Familien und Senioren  
≡ Aktive Bürgerschaft 

SC
H

W
ÄC

H
EN

 ≡ Wenige kulturelle Angebote und Veranstal-
tungen für junge Erwachsene 

≡ fehlender großer städtischer Veranstal-
tungsraum  

≡ erhöhte soziale Problemlagen im Gebiet 
Hegermühle 

CH
AN

CE
N

 ≡ Belebung der Stadt durch aktive Integra-
tionsarbeit 

≡ Ausbau und Vernetzung sozialer und kul-
tureller Angebote und Einrichtungen 

≡ Profilierung als Gesundheitsstandort  
≡ Profilierung der Stadt als Sportstadt mit 

überregionaler Ausstrahlung 
≡ Entwicklung von kultureller Vielfalt in der 

Stadt 

  R
IS

IK
EN

    ≡ Versorgungsdefizite in der Kinderbetreu-
ung aufgrund steigender Kinderzahlen  

≡ Sinkende kommunale Tragfähigkeit und 
Finanzierungsmöglichkeiten (Bildungs- 
und Freizeitbereich) 

≡ Überlastung der Pflegeeinrichtungen 
≡ Zukünftige Kapazitätsengpässe bei Pflege 

und Gesundheit (räumlich / Fachkräfte) 
aufgrund des altersbedingten Anstiegs 
Pflegebedürftiger 

≡ Generationenwechsel bei (Fach)Ärzten / 
im Gesundheitsbereich 

 

Handlungsbedarfe  

≡ Bereitstellung ausreichender und qualitätsvoller Bildungs- und Betreuungsangebote 
≡ Erhalt und Finanzierungssicherung der breiten Bildungs- und Weiterbildungslandschaft inkl. 

aller Angebote 
≡ Modernisierung der Energiearena und des umliegenden Areals 
≡ Förderung kultureller Einrichtungen und Angebote 
≡ kulturelle und freizeitbezogene Angebotsentwicklung für Jugendliche und junge Menschen 
≡ Sicherstellung ausreichender medizinischer und pflegerischer Versorgungsangebote 
≡ Bau der Kindernachsorgeklinik 
≡ Förderung flexibel nutzbarer Gebäude (Mehrfunktionalität) 
≡ Förderung von Integration, Inklusion und sozialem Miteinander  
≡ Einbeziehung der Bürger in die Stadtentwicklung durch Beteiligungsformate, regelmäßige Öf-

fentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen 
≡ Förderung der breiten Vereins- und Ehrenamtskultur mit Anerkennung (Ehrungen, Unterstüt-

zung, etc. 
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3.6 Landschaft, Energie und Klimaschutz 

Landschaftsschutz- und Naturräume 

Rund zwei Drittel des Strausberger Stadtgebiets sind ausgewiesene Natur- oder Landschaftsschutzge-
biete. Hierzu zählen das Strausberger und Blumenthaler Wald- und Seengebiet, ein Landschafts-
schutzgebiet welches sich über den Straussee und den Bötz- sowie Fängersee hinaus erstreckt. Des 
Weiteren gehören im südlichen Stadtgebiet das Naturschutzgebiet Herrensee, Lange-Damm-Wiesen 
und Barnim-Hänge, welches im Landschaftsschutzgebiet der Strausberger Sander, Os- und Barnim-
hanglandschaft liegt dazu. Das Naturschutzgebiet Ruhlsdorfer Bruch grenzt an den Ortsteil Ruhlsdorf 
und ist das größte Naturschutzgebiet im Landschaftsschutzgebiet Naturpark Märkische Schweiz. Die 
Dörfer Hohenstein und Ruhlsdorf nehmen eine wichtige Funktion als Bindeglied zwischen dem Natur-
park und dem Siedlungsgebiet ein. 

Die Lage Strausbergs innerhalb dieser wertvollen Naturräume ist ein wichtiger Standortfaktor, der für 
die Stadt eine zentrale Rolle darstellt. In der durch die SVV beschlossenen Lokalen Agenda 2020 
(2011) sowie im aktuellen Entwurf der Lokalen Agenda 2030 stellt der Erhalt und Schutz wertvoller 
Biotope ein zentrales Nachhaltigkeitsziel dar. Ein besonderer Schwerpunkt wird auf die Klimaanpas-
sung und den schonenden Umgang mit Wasserressourcen gelegt. 

 
Abbildung 19 Übersicht Natur- und Landschaftsschutzgebiete Strausberg 
Kartengrundlage: openstreetmap.org, complan Kommunalberatung GmbH 

Innerstädtische Grün- und Freiräume  

Als Grüne Stadt am See spielen die Grün- und Freiräume eine besondere Rolle für Strausberg. Einge-
bettet in einen grünen Landschaftsraum setzen sich die Grünräume im Stadtgebiet fort. Strausberg 
verfügt über 30 ha „bewirtschafteter Grünflächen“. Zu den innerstädtischen Flächen gehören der 
Kulturpark, der Ehrenhain der Freundschaft, die Flächen an der Stadtmauer sowie das Annafließ und 
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der Fichteplatz. Zusätzlich kommen Flächen an öffentlichen Gebäuden, wie Schulen und Kitas hinzu.42 
Zugängliche Parks und Grünräume haben eine positive Auswirkung auf die Lebensqualität in Straus-
berg. Nicht nur für die Bewohner steigern Grünräume die Qualität der Wohnumfelder sondern auch 
das Ökosystem und die biologische Vielfalt profitieren hiervon. Somit werden im Entwurf zur Lokalen 
Agenda 2030 Maßnahmen benannt, die u.a. den Erhalt der Alleen sowie des öffentlichen und priva-
ten Grüns in Anpassung an den Klimawandel betreffen, zur Vermeidung bzw. Verringerung von 
schädlichen Emissionen und Einträgen in die Ökosysteme beitragen sowie den Erhalt der biologi-
schen Vielfalt umfassen. 

Zum Schutz, zur Pflege und zur weiteren Entwicklung der Freiräume in der Stadt fehlt bis jetzt eine 
zusammenhängende Freiraumkonzeption, um auch das städtische Motto der Grünen Stadt zu stär-
ken. Insbesondere das Fließtal bietet Potenziale in der Entwicklung als innerstädtischer Erholungs- 
und Freiraum. 

Kleingartenanlagen stellen einen weiteren Beitrag zur privaten Grünstruktur dar. Nördlich der Prötze-
ler Chaussee, an der Hegermühlenstraße, im Bereich des Annafließes sowie südlich der Garzauer 
Chaussee befinden sich etablierte Kleingartenanlagen. 

Nachhaltigkeit, Energie und Klimaschutz 

Die Stadt Strausberg ist seit längerer Zeit im Klimaschutz aktiv. Bereits 2001 hat die Stadtverordne-
tenversammlung der Stadt Strausberg die Lokale Agenda 21 beschlossen.  

In 2010 wurde das integrierte Klimaschutzkonzept 2020 erstellt, in dem vielfältige Potenziale und 
Maßnahmen zur Energieeinsparung, Energieerzeugung und Öffentlichkeitsarbeit aufgezeigt werden. 
Des Weiteren wurden verschiedene Szenarien und Varianten zur Senkung des Stromverbrauchs, der 
CO2-Emissionen und des Wärmeverbrauchs für den Zielhorizont 2020 entworfen. Der Nachhaltig-
keitsbericht für Strausberg evaluiert in regelmäßigen Abständen die Ziele der Lokalen Agenda und 
anderer Klimaschutzinitiativen. Im aktuellen Nachhaltigkeitsbericht 2015/2016 wurden die Ziele der 
Szenarien des Klimaschutzkonzeptes überprüft. Für den Stromverbrauch konnte das Ziel mit einer 
Einspeisung in das Strausberger Netz von ca. 77.000 MWh bereits fast erreicht werden. Auch die CO2-
Emissionen konnten deutlich gesenkt werden und liegen bereits 19 % unter der Zielstellung.43 Die 
Wärmeeinspeisung in der Stadt Strausberg ist zuletzt ebenfalls gesunken und der Anteil der erzeug-
ten Energie mit Biomasse hat zugenommen. Fernwärme ist in Strausberg weit verbreitet und be-
schränkt sich nicht nur auf Großwohnsiedlungen. So wird fast die Hälfte der Strausberger Haushalte 
mit Fernwärme aus Kraft-Wärme-Kopplung versorgt.44 Die Stromproduktion der Stadtwerke erfolgt 
zu 54 % mit der umweltfreundlichen Kraft-Wärme-Kopplung.45 Der CO2-Verbrauch pro-Kopf ohne 
Verkehr beträgt in Strausberg nur 3,2 Tonnen im Jahr und liegt damit deutlich niedriger als der Bun-
desdurchschnitt mit 5,8 t. Dies hängt mit der umweltfreundlichen Stromproduktion vor Ort, einem 
geringen Zukauf und einem hohen Fernwärmeanteil zusammen.  

Darüber hinaus engagiert sich die Stadt Strausberg aktiv in Klimaschutzprojekten. Hierzu zählt u.a. 
das fifty-fitfy-Projekt, bei dem alle Schulen in Trägerschaft des Landkreises seit mehreren Jahren teil-
nehmen. Hierdurch konnten bereits große Fortschritte bei der Energieeinsparung erzielt werden. Fer-

                                                           
42 Neue Perspektiven wagen – Strausberger Nachhaltigkeitsbericht 2015/2016, Öko-Data, Agendabeirat der 
Stadt Strausberg 2016, S. 57 
43 ebd. 
44 Lokale Agenda 2020, S. 5 
45 Neue Perspektiven wagen – Strausberger Nachhaltigkeitsbericht 2015/2016, Öko-Data, Agendabeirat der 
Stadt Strausberg 2016, S. 24 



 

complan Kommunalberatung – September 2017  41 

ner beabsichtigt das in Strausberg ansässige Märkische Institut für Technologie- und Innovationsför-
derung (MITI e.V.), eine Brandenburger Modellregion mit gesünderen Menschen und Tieren, ökolo-
gisch produzierten Nahrungsmitteln und sauberen Böden in Wald und Flur zu werden. Die Stadt 
Strausberg ist kommunales Mitglied des Instituts. 

Zum nachhaltigen Umgang der Natur gehört auch der Schutz und der sorgsame Umgang mit regiona-
len Wasserressourcen wie dem Straussee, den Bötz-, Fänger- und Herrensee sowie verschiedene 
Fließe im Stadtgebiet. Insbesondere der Wasserstand des Straussees unterliegt starken Schwankun-
gen, sodass hier regulierende Maßnahmen notwendig werden.  

SWOT-Analyse 

ST
ÄR

KE
N

 

≡ Stadt im wertvollen Landschaftsraum 
≡ hohes Engagement zur nachhaltigen 

Stadtentwicklung (Lokale Agenda 21) 
≡ 2/3 des Stadtgebietes sind Landschafts- 

und Naturschutzgebiete 
≡ Vielfältige Aktivitäten zur Energieeinspa-

rung und CO2-Reduzierung 
≡ fifty/fifty-Projekt an Schulen zur Umwelt-

bildung 
SC

HW
ÄC

H
EN

 

≡ Schwankender Wasserstand im Straussee 
 

  C
HA

N
CE

N
 ≡ Entwicklung eines qualitativ hochwerti-

gen städtischen Grün- und Freiraums und 
deren Vernetzung 

≡ naturtouristische Nutzung der umliegen-
den Landschaftsräume im Einklang mit 
den Belangen des Natur- und Umwelt-
schutzes 

   
   

RI
SI

KE
N

    
≡ Erhöhter Energiebedarf/pro Kopf durch 

Zunahme der Wohnfläche 

 

Handlungsbedarfe  

≡ Fortsetzung der konsequenten Verfolgung der Nachhaltigkeitsziele mit Lokaler Agenda 
2020/2030 und regelmäßigen Nachhaltigkeitsberichten 

≡ Stärkung der Rolle erneuerbarer Energien und Förderung von Bildungsprojekten zum Thema Um-
welt und Klimaschutz 

≡ Energetische Sanierung öffentlicher Gebäude 

≡ Erschließung des Fließtals als Erholungsraum 

≡ langfristige Sicherung und Verknüpfung der städtischen Grün- und Freiräume (Freiflächenent-
wicklungskonzept) 

≡ Unterstützung ehrenamtlich tätiger Vereine und Mitbürger*innen zum Umwelt- und Naturschutz 
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3.7 Netzwerke, Stadtmarketing und Tourismus  

Netzwerke 

Viele struktur- und wirtschaftsentwicklungspolitische Fragestellungen und die gemeinsame touristi-
sche Vermarktung lassen sich nur im interkommunalen Kontext und gemeinsam mit Partnern in trag-
fähigen Netzwerken lösen. Die Bedeutung städtischer Netzwerke nimmt weiter zu. 

Die Stadt Strausberg kann hinsichtlich interkommunaler Zusammenarbeit bereits einige Partner-
schaften aufweisen: 

≡ Seit 1997 wirkt die Stadt Strausberg aktiv in der AG Ost des Kommunalen Nachbarschaftsforums 
Berlin-Brandenburg mit. In diesem informellen Rahmen treffen sich die politischen Vertreter der 
Berliner Außenbezirke und der Umlandkommunen regelmäßig, um sich zu aktuellen Fragen der 
Stadt- und Regionalplanung (Verkehr, Wohnen, Gewerbe etc.) auszutauschen und zu verständi-
gen. 

≡ Der Tourismusverein Märkisch S5-Region besteht seit 2005 und zielt auf die gemeinsame touristi-
sche Vermarktung der brandenburgischen Kommunen entlang der S-Bahnlinie 5 ab. 

≡ Im Zukunftsraum östliches Berliner Umland ist Strausberg seit 2007 Kooperationspartner. Mit ei-
nem gemeinsamen Standortentwicklungskonzept kooperieren elf Nachbarkommunen in der ge-
meinsamen Wirtschaftsentwicklung. 

≡ Strausberg ist seit 2015 im Regionalmanagement der „Metropolregion Ost“ gemeinsam dem Be-
zirk Marzahn-Hellersdorf, dem Landkreis Märkisch-Oderland, Kommunen im Ostberliner Umland 
und Vertretern der Industrie und Wirtschaft aktiv. Die Geschäftsstelle ist im STIC ansässig. Die 
Schwerpunkte des Regionalmanagements liegen im Bereich der Tourismuswirtschaft, der Indust-
rie und der Gesundheitswirtschaft. 

≡ Strausberg ist mit den Dörfern Hohenstein und Ruhlsdorf Teil der LEADER-Region Märkische Seen 
e.V., die sich mit 1.275 km² von Prötzel im Norden bis Storkow (Mark) im Süden über die Land-
kreise Märkisch-Oderland und Oder-Spree erstreckt. 

≡ Strausberg ist zusätzlich Mitglied im Tourismusverband Märkisch-Oderland e.V. 

≡ Gemeinsam mit dem Amt Märkische Schweiz, der Gemeinde Petershagen/Eggersdorf und der 
Stadt Müncheberg hat die Stadt Strausberg am Stadt-Umland-Wettbewerb (2015) teilgenom-
men. Obwohl kein direkter Erfolg – im Sinne einer Förderung – erzielt werden konnte, wurden 
geeignete Grundlagen geschaffen, die begonnene Zusammenarbeit fortzusetzen. 

≡ Strausberg ist Mitglied im Städteforum Brandenburg, welches einen Austausch zu Fragen der 
Stadtentwicklung unter den Kommunen befördert. 

≡ Nationale und internationale Partnerschaften pflegt Strausberg mit seinen Partnerstädten Debno 
(Polen), Terezin (Tschechien), Hamont-Achel (Belgien) und Frankenthal (Pfalz). 

 

Marketing und Image 

Die Stadt Strausberg vermarktet sich selbst mit dem Slogan „Die Grüne Stadt am See“. Der Slogan 
verdeutlicht die hohe Qualität als Wohn- und Lebensort sowie die Naherholungsqualitäten und weist 
auf die prägenden wertvollen Naturräume hin. Das städtische Citymanagement organisiert zur besse-
ren Vermarktung gemeinsame Veranstaltungen und Aktionen, wie den Weihnachtsmarkt, das Früh-
lingsfest, das Stadtfest, den Kindertag sowie den Tag der Senioren. Der Gewerbeverein Strausberger 
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Altstadt e.V. steht im Austausch mit dem Citymanagement und nimmt an den gemeinsamen Aktio-
nen teil. Mit diesen Veranstaltungen kann die lokale Identität und die gemeinsame Vermarktung der 
Altstadt mit allen Gewerbetreibenden und Einzelhändlern nach außen verbessert werden.  

Der Slogan „Die Grüne Stadt am See“ zielt ferner auf Erholungssuchende aus dem nahen Berlin ab. 
Weitere Qualitäten Strausbergs als regionaler Anziehungspunkt für Gesundheit, Freizeit und Sport  
mit guter Anbindung und einer guten infrastrukturellen Ausstattung oder auch die wirtschaftliche Be-
deutung Strausbergs im Landkreis Märkisch-Oderland werden mit dem Slogan nicht direkt angespro-
chen. Weiterhin wird das Image Strausbergs als Garnisonsstadt und Bundeswehrstandort geprägt.  

Tourismus 

Strausberg bietet als Naherholungsstandort im Berliner Umland hervorragende Rahmenbedingun-
gen. Durch die gute S-Bahnanbindung sind insbesondere in den Sommermonaten viele Tagestouris-
ten in der Stadt, die die naheliegende Natur oder einen der vielen Seen genießen wollen. Ein großer 
Teil hiervon entfällt auf den Rad- und Wandertourismus, der sich sowohl auf die Naturräume in 
Strausberg bezieht, als auch auf den nahe gelegenen Naturpark Märkische Schweiz. Mit dem Ausbau 
von behindertengerechten Wanderwegen rund um den Straussee und durch die Altstadt sowie mit 
dem Stadtrundgang und dem Seerundweg „Seesichten“ konnten wichtige Grundsteine für den Tages-
tourismus gelegt werden. Auch der Ausbau überregionaler Radwegeverbindungen dient der touristi-
schen Nutzung. Darüber hinaus stellt die Elektroseilfähre über den Straussee eine Attraktion dar.  

Derzeit befinden sich zehn Beherbergungsstätten mit insgesamt 359 Betten in Strausberg. Verein-
zelte Ferienwohnungen und Ferienzimmer ergänzen das Angebot. 2015 konnte die Stadt knapp 
24.700 Ankünfte mit über 47.200 Übernachtungen aufweisen.46 Dies entspricht einer durchschnittli-
chen Aufenthaltsdauer von 1,9 Tagen. Die Auslastung der Betten betrug zuletzt 36,7 %. Die Über-
nachtungszahlen sind seit 2007 deutlich gestiegen und waren nur von 2014 zu 2015 leicht rückläufig. 
Die Zahl der Ankünfte stagniert seit 2012 woraus abzuleiten ist, dass die Aufenthaltsdauer gestiegen 
ist. 

Die Stadt Strausberg ist Mitglied im Tourismusverein Märkische S5-Region, der eine gemeinsame 
Vermarktung der Region um die Städte Altlandsberg, Fredersdorf-Vogelsdorf, Hoppegarten, Neuen-
hagen, Petershagen/Eggersdorf, Rüdersdorf und Strausberg zur Aufgabe hat. Die Stadt- und Tourist-
information in Strausberg am Lustgarten ist hierfür zentraler Anlaufpunkt. 

Strausberg bietet mit dem Bau der Kindernachsorgeklinik, der Stärkung des Sport- und Erholungs-
parks und weiteren Maßnahmen zur Förderung von Sport, Freizeit, Erholung und Gesundheit vielfäl-
tige Potenziale, sich als Naherholungsort weiter zu profilieren. 

 
  

                                                           
46 Beherbergungsstatistik der Stadt Strausberg 2015 
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SWOT-Analyse 
ST

ÄR
KE

N
 

≡ Profilierte Kooperationen in den Berei-
chen Daseinsvorsorge, Gesundheitswirt-
schaft, -tourismus, Generationengerech-
tigkeit 

≡ Attraktives Ziel für Erholungstouristen 
und Tagestouristen 

≡ Tourismusverein Märkische S5-Region 
≡ Aktives Citymanagement 

SC
H

W
ÄC

H
EN

 

≡ schlechtes Image im Gebiet Hegermühle 
   

   
   

   
   

   
   

CH
AN

CE
N

 

≡ Profilierung als Naherholungsort mit Spe-
zialisierung auf Natur, Sport, Gesundheit 
und Freizeit 

≡ Intensivierung der bestehenden Koopera-
tionen 

≡ Erhalt und Förderung der Vereinsstruktur 
≡ Entwicklung des Naherholungstourismus  
 
 
    

   
   

   
   

   
   

   
 R

IS
IK

EN
   

≡ Fehlender Nachwuchs (demografischer 
Wandel) 

≡ Fehlende kommunale Ressourcen 

 

Handlungsbedarfe  

≡ Profilierung als Gesundheits- und Erholungsort im Berliner Umland (Kindernachsorgeklinik) 

≡ Startort für Tourismus in Märkisch-Oderland (Fahrradtourismus) 

≡ Identifikation mit der Stadt stärken, Feste, Aktivitäten, etc. (Citymanagement) 

≡ Stärkere Profilierung von Strausberg als eigenständiger Standort mit guter Verbindung nach Ber-
lin und in den Landkreis 

≡ Tourismusmarketing stärken, um Besucher-und Übernachtungszahlen zu steigern 
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3.8 Querschnittsthemen 
Ausgehend von der Betrachtung der einzelnen Themenfelder ergeben sich übergreifende Quer-
schnittsthemen, die mehrere Fachbereiche berühren. Die nachfolgende Übersicht fasst die Aussagen 
und Herausforderungen dieser Querschnittsthemen aus den Themenfeldern der Stadtentwicklung 
zusammen: 

Nachhaltigkeit 

Die Förderung von Nachhaltigkeit ist schon seit vielen Jahren gesetztes Ziel des städtischen Handelns. 
Mit Gründung der Lokalen Agenda 21 im Jahr 2001, den beschlossenen Nachhaltigkeitszielen und 
Maßnahmen sowie den regelmäßigen Nachhaltigkeitsberichten befassen sich Vertreter der Stadtver-
waltung, der Zivilgesellschaft und der Politik regelmäßig mit den aktuellen Themen und Herausforde-
rungen der Stadt. Als Beratungsgremium diskutiert der Lokale-Agenda-Beirat zu aktuellen Vorhaben 
und Planungen und gibt zu anstehenden Entscheidungen der Stadtverordnetenversammlung Emp-
fehlungen ab. Dieser erfolgreich eingeschlagene Weg soll auch zukünftig weitergegangen werden, 
um eine sozial gerechte, wirtschaftlich nachhaltige und umweltschonende Stadtentwicklung zu be-
fördern.  

Nachhaltigkeit auf allen Ebenen bedeutet auch, technologische Weiterentwicklungen zu erkennen 
und zu nutzen, um die Stadt modern und zukunftsfähig zu gestalten. Dies betrifft insbesondere die 
Chancen der Digitalisierung, womit vielfältige Potenziale verknüpft sind: Förderung von nachhaltigen 
Mobilitätsformen, Steigerung von Energieeffizienz, Ausbau einer kundenfreundlichen Verwaltung 
(durch Ausbau digitaler Angebote) und damit Attraktivitätssteigerung für junge Erwachsene und Fa-
milien. Hierbei ist stets darauf zu achten, alle Menschen auf dem Weg zur Digitalisierung mitzuneh-
men und den Prozess den Bedarfen aller Bürger*innen anzupassen. 

Umweltschutz 

Anknüpfend an das Ziel der Nachhaltigkeit spielt auch der Umweltschutz eine zentrale Rolle in der 
Stadtentwicklung. Ausgehend von den stadtprägenden naturräumlichen Gegebenheiten in Straus-
berg ist es erklärtes Ziel, die wertvollen Biotope zu erhalten sowie die Freiräume in der Stadt zu 
schützen und weiterzuentwickeln. Auf diese Weise soll die Freiraum- und somit Lebensqualität in der 
Stadt nachhaltig gesichert werden und die für Strausberg typischen Naturraummerkmale erhalten 
bleiben. Weiterhin tragen die im Klimaschutzkonzept 2020 benannten Maßnahmen zur Energieein-
sparung und CO2-Reduzierung bei. Dies wird auch mit kleinteiligen Maßnahmen und Projekten wie 
dem fifty-fifty-Projekt an Schulen erreicht, wenn durch Beratungs- und Bildungsangebote der richtige 
Umgang zur Energieeinsparung vermittelt wird.  

Umweltschutz heißt auch, nachhaltige Mobilitätsformen zu fördern, um den Straßenverkehr zu ent-
lasten und somit Luft- und Lärmbelastungen zu reduzieren. Strausberg bekennt sich zur Förderung 
von nachhaltigen Mobilitätsangeboten für alle durch Bereitstellung der dazu erforderlichen Infra-
struktur. 

Große Herausforderungen und zukünftige Aufgabenschwerpunkte liegen insbesondere im Umgang 
mit den regionalen Wasserressourcen, vor allem des Straussees, dessen Wasserstand starken 
Schwankungen ausgesetzt ist. 

Chancengerechtigkeit 

Die Förderung von Chancengerechtigkeit stellt Herausforderungen in fast allen Bereichen der Stadt-
entwicklung: gleichberechtigter Zugang zu Bildung und Arbeit, gleichberechtigter Zugang zu allen An-
geboten der öffentlichen Daseinsvorsorge sowie weiterer kultureller und sozialer Angebote, Siche-
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rung von Mobilität und insgesamt die gleichberechtigte Teilhabe aller Menschen am gesellschaftli-
chen Leben. Damit leiten sich vielfältige Handlungsbedarfe ab, die Notwendigkeiten für baulich-in-
vestive sowie nicht-investive Maßnahmen umfassen. Somit gilt es, bei allen Vorhaben im öffentlichen 
Raum, beim Wohnungsneu- und -umbau sowie an infrastrukturellen Einrichtungen barrierefreies 
Bauen umzusetzen. Damit wird ebenso den für die Förderung von Inklusion notwendigen Anforde-
rungen entsprochen.  

Des Weiteren sind durch gezielte Integrations- und soziale Angebote sozial benachteiligte Personen 
wie Arbeitslose, Langzeitarbeitslose, von Armut betroffene Kinder und Jugendliche sowie Ältere vor 
Segregation und Ausgrenzung zu schützen. Dies betrifft insbesondere den Stadtbereich Hegermühle, 
in dem im Vergleich zur Gesamtstadt Strausberg erhöhte soziale Problemlagen beobachtet werden. 

Barrierefreiheit 

Die Bereitstellung von Barrierefreiheit ist ein wesentlicher Schlüssel zur Sicherung von Chancenge-
rechtigkeit. Mit dem Behindertenbeirat, dem Konzept „Barrierefreies Strausberg“ und dem Behinder-
tenbeauftragten der Stadt wurden in den vergangenen Jahren wichtige Schritte zur Ermöglichung ei-
nes gleichwertigen, selbstbestimmten und unabhängigen Lebens für alle Menschen unternommen. 
Angesichts der zu erwartenden Bevölkerungsentwicklung (mehr junge Familien mit Kleinkindern, 
viele ältere Mitbürger*innen) nehmen die hiermit verbundenen Anforderungen an Barrierefreiheit 
zukünftig eine immer wichtigere Rolle ein.  

Im Konzept „Barrierefreies Strausberg“ werden Themenfelder wie öffentliche Einrichtungen und Ge-
bäude, öffentlicher  Verkehrsraum, öffentlicher Personennahverkehr, barrierefreier Wohnraum, sozi-
ale und gesellschaftliche Teilhabe sowie verwaltungsinterne Maßnahmen und Öffentlichkeitsarbeit 
benannt, die sukzessive mit Handlungsanforderungen und Maßnahmen untersetzt werden, um die 
Barrierefreiheit in allen Lebensbereichen zu ermöglichen. 

Baukulturelle Qualität und Identität 

Mit der bisher erfolgreichen Sanierung der Altstadt wurde ein wichtiger Beitrag zum Erhalt der bau-
kulturellen Qualität in der Stadt geleistet. Dieser Prozess ist noch nicht abgeschlossen und soll in den 
nächsten Jahren unter Bewahrung baukultureller Ansprüche fortgeführt werden. Auch bei Reaktivie-
rung derzeit untergenutzter bzw. leerstehender Gebäude und Potenzialstandorte gilt es, die Flächen 
und Gebäudestrukturen unter Beachtung des Strausberger Stadtbildes qualitätsvoll zu gestalten und 
damit die baukulturelle Identität zu fördern. Gleichwohl zählen neben den architektonischen und 
städtebaulichen Qualitätsansprüchen die Energieeffizienz, bezahlbare Bauweisen und somit auch be-
zahlbares Wohnen zu den wichtigen Handlungs- und Entscheidungskriterien der Stadt. 

Bürgermitwirkung/Bürgerschaftliches Engagement 

Strausberg weist eine Vielzahl sehr aktiver Mitbürger*innen auf, die sich in unterschiedlichen Verei-
nen, Initiativen und Gremien für die Entwicklung ihrer Stadt engagieren. Hierdurch werden Planun-
gen und Vorhaben der Stadt qualifiziert, tragbare Lösungen entwickelt und Entscheidungen auf brei-
ter Basis gefunden. Das gesellschaftliche Engagement äußert sich in vielen Bereichen des städtischen 
Lebens wie im Sport, im sozialen und kulturellen Bereich, aber auch im Naturschutz und in der Politik. 
Aufgabe für die Stadt Strausberg ist es, das Engagement weiter durch passende Beratungs- und Ver-
netzungsangebote und durch klare Ansprechbarkeiten in der Stadtverwaltung zu fördern. Auch der 
INSEK-Fortschreibungsprozess ist ein durch die Zivilgesellschaft mitgetragener Prozess, der durch Öf-
fentlichkeitsarbeit und Bürgerveranstaltungen begleitet wurde. 



 

complan Kommunalberatung – September 2017  47 

Stadt-Umland-Beziehungen/Interkommunale Kooperation 

Strausberg ist nach außen in unterschiedlichen Netzwerken und Kooperationsstrukturen aktiv. Die im 
Kap. 3.7 benannten Partnerschaften zeigen die vielfältigen Themen auf, denen sich die Stadt mit wei-
teren Partnern im Umland sowie mit Berlin gemeinsam widmet. Hierzu gehören regionalplanerische 
Aspekte, Verkehrsentwicklung, Wohnen und Infrastruktur, Einzelhandel, Tourismus und Wirtschaft. 
Um sich weiterhin als starkes Mittelzentrum in der Region zu behaupten, sind die Kooperationen 
auch zukünftig zu pflegen und mit neuen Themen wie bspw. wachsende Region, neue Mobilitäts-
trends, Digitalisierung zu besetzen. Als Mittelzentrum hat Strausberg die Aufgabe und den Anspruch, 
den Mittelbereich mit Infrastruktur-, Bildungs-, und Versorgungeinrichtungen zu versorgen. Dennoch 
ist ein Interessensausgleich zwischen Kosten und Nutzen der damit verbundenen Aufgaben zu erzie-
len. 
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3.9 Zusammenfassende SWOT-Übersicht  

ST
ÄK

RE
N

 ≡ Funktion eines Mittelzentrums 
≡ Attraktive Altstadt am See mit hohem Sanie-

rungsgrad 
≡ Intakte Stadt- und Wohnquartiere 
≡ sanierter Wohnungsbestand mit hohem Ausstat-

tungsgrad, bezahlbarer Wohnraum  
≡ verfügbares innerstädtisches Bauland für Mehr- 

und Einfamilienhäuser 
≡ Bundeswehr- und Behördenstandort mit überre-

gionaler Bedeutung 
≡ günstige Rahmenbedingungen für wirtschaftliche 

Entwicklung  
≡ Standort technologieorientierter Unternehmen, 

Branchenschwerpunkt Luftfahrt 
≡ Gute äußere und innere Erschließung per 

ÖPNV/SPNV  
≡ zentrale Einrichtungen der Bildung, des Sports, 

der Freizeitgestaltung, der Gesundheit mit Ver-
sorgungsfunktion für den Landkreis Märkisch-
Oderland 

≡ verbesserte gesamtstädtische soziale Situation in 
den letzten Jahren 

≡ Stadt im wertvollen Landschaftsraum 
≡ hohes Engagement zur nachhaltigen Stadtent-

wicklung (Lokale Agenda 21) 
≡ Profilierte Kooperationen in den unterschiedli-

chen Themenfeldern  
≡ Attraktives Ziel für Erholungs- und Tagestouris-

ten 

SC
H

W
ÄC

H
EN

 ≡ Bandstadtcharakter, fehlende Verknüpfung 
zwischen Innenstadt und Straussee 

≡ knappe Wohnangebote für spezielle Ziel-
gruppen (ältere Menschen, barrierefrei, ge-
nerationengerecht) 

≡ sich verknappende Gewerbeflächen zur 
weiteren Entwicklung (ca. 15ha frei) 

≡ auf Schüler und Pendler ausgerichteter Bus-
verkehr 

≡ S-Bahnhof Strausberg Stadt bislang mit nur 
ungenügenden Umsteigeverbindungen zum 
Busverkehr 

≡ Wenige kulturelle Angebote und Veranstal-
tungen für junge Erwachsene 

≡ erhöhte soziale Problemlage im Gebiet He-
germühle 

≡ Schwankender Wasserstand im Straussee 

   
   

   
   

   
   

   
CH

AN
CE

N
 ≡ Potenzialstandorte: Entwicklung und Reaktivie-

rung des nördlichen Bereiches der Innenstadt 
(Wriezener Str., Standort des ehem. Klub am See, 
ehem. Polizei, Areal Energiearena) 

≡ Belebung der Altstadt durch Aufwertung, Ver-
knüpfung der Wegebeziehungen und Aktivitäten 
des Citymanagements 

≡ Schaffung alternativer Wohnformen (generatio-
nenübergreifend, für spezielle Zielgruppen) 

≡ weitere Profilierung als Standort für innovative 
Unternehmen in der Luftfahrt 

≡ Attraktiver Einzelhandel in der Region LK MOL  
≡ Innovative Mobilitätsangebote und nachhaltiger 

Individualverkehr  
≡ aktive Integrationsarbeit 
≡ Ausbau und Vernetzung sozialer und kultureller 

Angebote und Einrichtungen 
≡ Profilierung als Erholungs-, Gesundheits-, Sport- 

und Kulturzentrum für die Region 
≡ Entwicklung eines qualitativ hochwertigen 

städtischen Grün- und Freiraums und deren 
Vernetzung 

≡ Intensivierung der bestehenden Kooperationen 
≡ Erhalt und Förderung der Vereinsstruktur 
≡ Entwicklung des Naherholungstourismus  

   
   

   
   

   
   

   
   

 R
IS

IK
EN

   ≡ Funktions- und Attraktivitätsverlust der Altstadt  
≡ Mietensteigerung und Verringerung des bezahl-

baren Wohnraums 
≡ Fehlender Nachwuchs (demografischer Wan-

del) 
≡ Abhängigkeit vom Wirtschaftsfaktor Bundes-

wehrstandort 
≡ Rückgang der Bevölkerung im erwerbsfähigen 

Alter 
≡ Unzureichende ÖPNV-Anbindung einiger Ort-

steile durch Taktzeitverlängerungen im Busli-
niennetz  

≡ Versorgungsdefizite in der Kinderbetreuung 
aufgrund steigender Kinderzahlen  

≡ Sinkende kommunale Tragfähigkeit und Finan-
zierungsmöglichkeiten von Infrastruktureinrich-
tungen 

≡ Überlastung der Pflegeeinrichtungen 
≡ Generationenwechsel bei (Fach)Ärzten / im Ge-

sundheitsbereich 
≡ Erhöhter Energiebedarf/pro Kopf durch Zu-

nahme der Wohnfläche 
≡ Zunahme MIV 
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4 Fachbeitrag Wohnen 
Die derzeitigen Rahmenbedingungen für das Berliner Umland und der aktuelle Entwicklungstrend las-
sen ein weiteres Einwohnerwachstum für Strausberg als wahrscheinlich erscheinen. Auf Seite 11 wird 
ausgehend von der Bevölkerungsprognose des LBV und des AfS eine Einwohnerentwicklung für 
Strausberg bis ca. 27.500 Einwohner im Jahr 2030 erwartet und sich für die Folgejahre voraussichtlich 
auf diesem Niveau stabilisieren. Die Altersstruktur wird sich ebenfalls verändern und der Anteil der 
über 65-jährigen weiter ansteigen, was wiederum Auswirkungen auf die Wohnraumbedarfe zur Folge 
hat. Das negative natürliche Bevölkerungssaldo wird durch vermehrte Zuzüge ausgeglichen. Der al-
tersstrukturelle Wandel und veränderte Lebensstile haben eine Verringerung der Haushaltsgröße zur 
Folge. Da keine statistischen Zahlen zur Haushaltszahl in Strausberg vorliegen, wird die Zahl anhand 
der Einwohnerzahl und der Zahl der Wohnungen abzüglich einer geschätzten Leerstandsquote er-
rechnet. Es wird ersichtlich, dass die durchschnittliche Haushaltsgröße von 2005 mit 2,01 Personen 
pro Haushalt auf 1,87 Personen pro Haushalt im Jahr 2015 gesunken ist.  

Die Zunahme der Einwohnerzahl, die Veränderung der Altersstruktur und die Verringerung der Haus-
haltsgröße führen zu einem zusätzlichen Wohnraumbedarf, der überschlägig ermittelt werden kann. 
Bis 2030 werden ein Einwohnerwachstum von 27.500 Einwohner und eine Verkleinerung der Haus-
haltsgröße auf 1,75 erwartet. Unter diesen Annahmen ergibt sich bis 2020 ein rechnerischer Wohn-
raumbedarf von 900 zusätzlichen Wohnungen. Bis ins Jahr 2030 ergibt sich ein weiterer Wohnraum-
bedarf von 700 Einheiten. 

 2005 2010 2015  2020 2030 

Einwohner 26.533 26.206 26.213  27.300 27.500 

Wohnungen in Wohn- und 
Nichtwohngebäuden 14.149 14.383 14.381  ca. 15.300 ca. 16.000 

Zusätzlicher Wohnraum- 
bedarf zum Vorzeitraum 

    ca. 900 ca. 700 

       

Haushalte (abzügl. ge- 
schätzte Leerstandsquote) ca. 13.200 ca. 13.500 ca. 14.000  ca. 15.000 ca. 15.700 

Haushaltsgröße 2,01 1,94 1,87  1,82 1,75 

Tabelle 2 Vorausschätzung Wohnraumbedarfe für die Stadt Strausberg 
 Daten: Stadt Strausberg, LBV; Berechnung: complan Kommunalberatung GmbH 

Es wird ersichtlich, dass ein zusätzlicher Wohnraumbedarf insbesondere auch durch kleiner wer-
dende Haushalte entsteht. Somit wird auch bei einem geringen Zuzug weiterhin der Wohnraumbe-
darf steigen. Der benötigte Wohnraum wird, wie in den letzten Jahren, auch im Einfamilienhausbe-
reich entstehen. Jedoch ist ebenfalls mit einer steigenden Nachfrage nach preisgünstigen Mietwoh-
nungen in integrierten Lage zu rechnen. Diese bieten sowohl für junge Menschen, die gut erreichbar 
und zentral leben wollen, als auch älteren Menschen, denen kurze Wege, eine gute Gesundheitsver-
sorgung und eine seniorengerechte Wohnung wichtig sind, die richtigen Rahmenbedingungen.  

Strausberg verfügt über Teilräume mit verschiedenen städtebaulichen und sozialen Strukturen sowie 
einer unterschiedlichen infrastrukturellen Ausstattung. Anhand einer teilräumlichen Betrachtung der 
Lage, der Einwohner- und Altersstrukturentwicklung für die Jahre 2006, 2011 und 2016 können Rück-
schlüsse für zukünftige Handlungsbedarfe und Entwicklungspotentiale gezogen werden. Mit Hilfe der 
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benannten Wohnbaupotentiale wird zudem eine Abschätzung der zukünftigen Einwohnerzahlent-
wicklung vorgenommen. 

Die Einwohnerentwicklung der Gesamtstadt wird hier als Vergleich dargestellt. Die Einwohnerzahl 
Strausbergs war von 2006 bis 2011 zunächst leicht rückläufig. Bis 2016 stieg die Einwohnerzahl je-
doch wieder an. Der Anteil der Kinder, Jugendlichen und über 65jährigen hat gegenüber 2006 leicht 
zugenommen. Der Altersdurchschnitt ist um fast 2,5 Jahre auf 46,5 Jahre angestiegen. 

Die Einwohnerentwicklung in den Teilräumen stellt sich differenziert dar. Die Teilräume Altstadt und 
Ost, weiterer Bereich sind mit über 10 % bzw. 20 %  im Vergleich zu 2006 am stärksten gewachsen. 
Ein Einwohnerrückgang ist in der westlichen Vorstadt, der Siedlung Neue Mühle und im Teilraum Ost, 
engerer Bereich festzustellen. In den weiteren Teilräumen gab es jeweils ein leichtes Bevölkerungs-
wachstum.  

 
Abbildung 20 Einwohnerentwicklung einzelner Teilräume im Vergleich, complan Kommunalberatung GmbH 

Gesamtstadt 

Einwohnerentwicklung Altersstrukturentwicklung 

 
Ø-Alter 2006: 44,1 Jahre 
Ø-Alter 2016: 46,5 Jahre  
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4.1 Vorstellung einzelner Teilräume  

Teilraum 1: Altstadt  

Lage und Bestand 
Die Altstadt bildet das historische Zentrum der 
Stadt Strausberg. Es ist geprägt durch histori-
sche Bausubstanz und denkmalgeschützte Ge-
bäude. Für die Altstadt besteht ein Sanierungs-
gebiet, sodass eine Vielzahl an Gebäuden in den 
zurückliegenden Jahren saniert werden konnten 
und neuer Wohnraum entstanden ist. Die Alt-
stadt ist der zentrale Versorgungsbereich und 
bietet ein attraktives Wohnumfeld mit kurzen 
Wegen. Hervorzuheben ist der im Vergleich 
junge Altersdurchschnitt. 

 

Einwohnerentwicklung Altersstrukturentwicklung 

 
Ø-Alter 2006: 40,4 Jahre 
Ø-Alter 2016: 42,9 Jahre 
  

Handlungsbedarfe und Potential 
≡ Geplante Förderkulisse im Bund-Länder-

Programm „Aktive Stadt- und Ortsteilzen-
tren“ 

≡ Stärkung als attraktiver Wohnstandort mit 
zielgruppenspezifischem Wohnraumange-
bot 

≡ Entwicklung stadtbildprägender Gebäude 
≡ mögl. Aufnahme als Wohnvorranggebiet 

Wohnungsbaupotentiale 
≡ Sanierungspotentiale und einzelne Baulü-

cken vorhanden 

Perspektive Einwohnerzahl 
≡ Leicht zunehmend 
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Teilraum 2: Stadtmitte Nord  

Lage und Bestand 
Die Stadtmitte Nord ist durch eine vielfältige 
Bebauungsstruktur geprägt. Es bestehen über-
wiegend Mehrfamilienhäuser und vereinzelt Vil-
len und Einfamilienhäuser in Nähe zum See. Mit 
dem Oberstufenzentrum und der Bundtstift-
Schule sind Bildungseinrichtungen, sowie das 
Stadtbad, die Energiearena und das Kranken-
haus vorhanden. Des Weiteren bestehen ver-
einzelt Versorgungsangebote. Das Durch-
schnittsalter ist vergleichsweise hoch. 

 

Einwohnerentwicklung Altersstrukturentwicklung 

 
Ø-Alter 2006: 49,7 Jahre 
Ø-Alter 2016: 50,6 Jahre 
  

Handlungsbedarfe und Potential 
≡ Attraktiver Wohnstandort (Seelage, Innen-

stadtnähe)  
≡ Kurzfristige Wohnbaupotentiale vorhanden 
≡ Altersgerechte Umbauten in Bestandsge-

bäuden 
≡ Teilgebiete in der geplanten Förderkulisse 

im Bund-Länder-Programm „Aktive Stadt- 
und Ortsteilzentren“ 

≡ Ist bereits anerkanntes Wohnvorranggebiet, 
Fortsetzung und Differenzierung nach 
Wohnvorrang- und Konsolidierungsgebiet 
sinnvoll 

Wohnungsbaupotentiale 
≡ Standort des ehem. Klub am See – Seeseite: 

64 WE in MFH (in Umsetzung) 
≡ Nordstraße: 43 WE (in Umsetzung) 
≡ Klub am See – Wriezener Straße: 76 Ser-

vicewohnungen, 24 WE in MFH (kurzfristig) 
≡ Wriezener Straße 9: 80 WE in MFH (mittel-

fristig) 
≡ Fritz-Reuter-Straße – 84 WE (kurzfristig) 

Perspektive Einwohnerzahl 
≡ Leicht zunehmend 
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Teilraum 3: Ost, engerer Bereich  

Lage und Bestand 
Östlich des S-Bahnhof Strausberg Stadt befindet 
sich eine Siedlung des Geschosswohnungsbaus 
der 1970er Jahre und umfasst die Wohnge-
bäude am Otto-Grotewohl-Ring, der Heinrich-
Rau-Straße und den Hans-Beimler-Ring. Im Um-
feld liegen Bildungs-, Betreuungs-, Versorgungs- 
und Sporteinrichtungen.  

 

Einwohnerentwicklung Altersstrukturentwicklung 

 
Ø-Alter 2006: 45,7 Jahre 
Ø-Alter 2016: 46,4 Jahre 
  

Handlungsbedarfe und Potential 
≡ Demographischen Wandel gestalten 
≡ Großes Wohnbaupotential im Mühlenstein-

quartier 
≡ Ist bereits anerkanntes Wohnvorranggebiet, 

Fortsetzung sinnvoll 

Wohnungsbaupotentiale 
≡ Otto-Grotewohl-Ring: 40 WE in MFH (kurz-

fristig) 
≡ Mühlensteinquartier: max. 293 WE in MFH 

(ohne Zeitangabe; ebenfalls Reservestand-
ort Gemeinbedarfseinrichtung) 

Perspektive Einwohnerzahl 
≡ offen 
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Teilraum 4: Ost, weiterer Bereich  

Lage und Bestand 
Im Entwicklungsgebiet östlich der S-Bahnlinie 
sind in den letzten Jahren Mehrfamilien- und 
Einfamilienhäuser am Hufenweg und am Mittel-
feldring entstanden. Stellenweise sind großflä-
chige Gewerbeeinheiten vorhanden. Im Umfeld 
liegen Bildungs-, Betreuungs-, Versorgungs- und 
Sporteinrichtungen.  Der Bereich umfasst wei-
tere Entwicklungsflächen. 

 

Einwohnerentwicklung Altersstrukturentwicklung 

 
Ø-Alter 2006: 43,8 Jahre 
Ø-Alter 2016: 46,9 Jahre 
  

Handlungsbedarfe und Potential 
≡ Wohnbaupotential für Ein- und Mehrfamili-

enhäuser 
≡ Ausweisung Wohnvorranggebiet sinnvoll, 

sofern preisgünstiger Mietwohnungsbau 
geplant ist 

Wohnungsbaupotentiale 
≡ Mühlenweg 6: 141 EFH und 158 WE in MFH 

(ohne Zeitangabe) 
≡ Am Flugplatz: 143 EFH und 161 WE in MFH 

(ohne Zeitangabe) 
≡ Am Flugplatz (Garagenstandort): 40 EFH 

und 45 WE in MFH (ohne Zeitangabe) 
≡ Am Flugplatz (Hohensteiner Chaussee): 56 

EFH und 63 WE in MFH (ohne Zeitangabe) 
≡ Kirschallee: 15 EFH (ohne Zeitangabe) 

Perspektive Einwohnerzahl 
≡ zunehmend 
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Teilraum 5: Mitte  

Lage und Bestand 
Der Bezirk Mitte umfasst vorrangig Einfamilien-
häuser zwischen der Altstadt und Hegermühle. 
Das Handelscentrum im Süden übernimmt eine 
wichtige Versorgungsfunktion. Des Weiteren 
sind Bildungs-, Betreuungs- und Freizeiteinrich-
tungen vorhanden. 

 

Einwohnerentwicklung Altersstrukturentwicklung 

 
Ø-Alter 2006: 43,4 Jahre 
Ø-Alter 2016: 46,0 Jahre 
  

Handlungsbedarfe und Potential 
≡ Teilgebiete sind bereits anerkannte Wohn-

vorranggebiete, Erweiterung in geringem 
Umfang prüfen 

 
 
Perspektive Einwohnerzahl 
≡ zunehmend 

Wohnungsbaupotentiale 
≡ Fließsstraße: 59 WE: als EFH (mittelfristig) 
≡ Wohngebiet Elisabethstraße 29 EFH (ohne 

Zeitangabe) 
≡ Hegermühlenstr./Am Wasserwerk: 88 EFH 

(ohne Zeitangabe) 
≡ Hegermühlenstr./Walkmühlenstr.: 65 WE in 

MFH (ohne Zeitangabe) 
≡ Mühlenberg (Garagenstandort): 46 WE in 

MFH (ohne Zeitangabe) 
≡ Am Wäldchen II: 55 EFH (mittelfristig) 
≡ Johanneshof: 100 EFH (mittelfristig) 
≡ Garzauer Straße/Altlandsberger Chaussee: 

80 WE in MFH 
≡ Wohnhäuser Am Annafließ: 19 EFH (ohne 

Zeitangabe) 
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Teilraum 6: Hegermühle  

Lage und Bestand 
Die Hegermühle entstand in den 1980er Jahren 
als Wohngebiet mit relevanten Versorgungsein-
richtungen. Heute grenzen teilweise Einfamili-
enhäuser und Gewerbeeinheiten an die Sied-
lung an. Insgesamt sind vielfältige Bildungs-, So-
zial- und Freizeitangebote vorhanden. Die Be-
völkerung ist vergleichsweise jung. 

 

Einwohnerentwicklung Altersstrukturentwicklung 

 
Ø-Alter 2006: 39,7 Jahre 
Ø-Alter 2016: 41,1 Jahre 
  

Handlungsbedarfe und Potential 
≡ Fördergebiet Bund-Länder-Programm „Sozi-

ale Stadt“ 
≡ Qualifizierung des Bestandes 
≡ Bisher als Wohnvorranggebiet anerkannt, 

zukünftig als Konsolidierungsgebiet auswei-
sen 

Wohnungsbaupotentiale 
≡ Nördlich der Debnoer Str./Am Stadtwald 

Nord: 15 EFH (ohne Zeitangabe)  

Perspektive Einwohnerzahl 
≡ stabil 
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Teilraum 7: östliche Vorstadt  

Lage und Bestand 
Die östliche Vorstadt wird durch den Annafließ 
und die Tram-Linie begrenzt. Das Wohngebiet 
besteht fast ausschließlich aus Einfamilien- und 
Doppelhäusern. Versorgungseinrichtungen sind 
im Teilraum nicht vorhanden. 

 

Einwohnerentwicklung Altersstrukturentwicklung 

 
Ø-Alter 2006: 46,9 Jahre 
Ø-Alter 2016: 48,7 Jahre 
  

Handlungsbedarfe und Potential 
≡ Baulücken schließen 
≡ Keine Ausweisung als Vorranggebiet 

Wohnungsbaupotentiale 
≡ Nicht vorhanden 

Perspektive Einwohnerzahl 
≡ abnehmend 
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Teilraum 8: westliche Vorstadt  

Lage und Bestand 
Die westliche Vorstadt wird durch Geschoss-
wohnungsbau der 1970er Jahre geprägt. Es be-
stehen vielfältige Bildungs- und Freizeiteinrich-
tungen. Versorgungseinrichtungen sind be-
grenzt vorhanden. Das Gebiet ist durch die di-
rekte Nähe zum Bahnhof Strausberg sehr gut 
erreichbar. 

 

Einwohnerentwicklung Altersstrukturentwicklung 

 
Ø-Alter 2006: 42,6 Jahre 
Ø-Alter 2016: 46,6 Jahre 
  

Handlungsbedarfe und Potential 
≡ Qualifizierung des Bestandes 
≡ Wenige, aber zentrale Wohnbauflächen 
≡ Bisher teilweise als Wohnvorranggebiet an-

erkannt, Erweiterung als zusammenhängen-
des Gebiet sinnvoll 

Wohnungsbaupotentiale 
≡ Lindenpromenade: 28 WE in MFH (kurzfris-

tig) 
≡ Ehem. Garagenstandort/Am Försterweg: 80 

WE in MFH (kurzfristig) 
≡ Gustav-Kurtze-Promenade: 67 EFH (ohne 

Zeitangabe) 

Perspektive Einwohnerzahl 
≡ offen 
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Teilraum 9: Neue Mühle 

Lage und Bestand 
Die Neue Mühle liegt im südlichen Stadtgebiet 
an der Hennickendorfer Chaussee und bildet 
eine eigene Siedlung mit fünf Zeilenbauten der 
1950er und 14 Wohnblöcken der 1960er und 
1970er Jahre. Im Fliederweg sind einzelne Einfa-
milienhäuser vorhanden. Versorgungseinrich-
tungen bestehen nicht. 

 

Einwohnerentwicklung Altersstrukturentwicklung 

 
Ø-Alter 2006: 39,7 Jahre 
Ø-Alter 2016: 42,4 Jahre 
  

Handlungsbedarfe und Potential 
≡ Qualifizierung des Bestandes 
≡ Aufnahme als Konsolidierungsgebiet 

Wohnungsbaupotentiale 
≡ geringfügig vorhanden 

Perspektive Einwohnerzahl 
≡ abnehmend 
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4.2 Ableitung des wohnungspolitischen Handlungsbedarfs 
Die wohnungspolitischen Handlungsbedarfe für Strausberg ergeben sich aus den großräumlichen und 
allgemeinen Rahmenbedingungen sowie aus den teilräumlichen Erfordernissen. 

≡ Steigende Bevölkerungszahlen bis ca. 2020 und perspektivisch kleiner werdende Haushalte be-
stimmen den aktuellen und zukünftigen Wohnraumbedarf. Bis 2030 werden schätzungsweise 
1.600 neue Wohneinheiten erforderlich sein.  

≡ Ein Teil des Neubaus wird weiterhin im Bereich der Ein- und Zweifamilienhäuser entstehen, dies 
lässt sich aus der bestehenden Nachfrage ableiten. Jedoch sind derzeit auch Bauprojekte von 
Mehrfamilienhäusern in der Umsetzung. Um den Nachfrageanforderungen Rechnung zu tragen, 
muss ein Augenmerk auf die Differenzierung des Wohnraumangebotes gelegt werden. Schwer-
punkte sind die Bereitstellung barrierefreier, altersgerechter und kleiner Wohnungen. Der Anteil 
an 2-Zimmerwohnungen beträgt zurzeit weniger als neun Prozent.47 Aufgrund der kleiner wer-
denden Haushalte ist hier eine hohe Nachfrage zu erwarten. Zudem ziehen Senior*innen oftmals 
in kleine Wohnungen, wenn diese ihren Ansprüchen genügen, wodurch große Bestandswohnun-
gen und Einfamilienhäuser für Familien frei werden.  

≡ Um den geschätzten Wohnraumbedarf von ca. 900 Wohnungen für den Zeitraum von 2015 bis 
2020 zu decken sind Wohnbaupotentiale systematisch zu erschließen und zu entwickeln.  

≡ Um allen Zielgruppen entsprechenden und bezahlbaren Wohnraum zur Verfügung stellen zu kön-
nen sind Möglichkeiten alternativer, gemeinschaftlicher und generationenübergreifender Wohn- 
und Bauformen zu prüfen und zu fördern. 

≡ Bei einer geplanten Entwicklung der Wohnbaupotentiale für Einfamilienhäuser östlich der S-Bahn 
ist ebenfalls der zunehmende Bedarf für Kinder- und Jugendeinrichtungen mitzudenken. Am 
Mühlenstein befindet sich ein Reservestandort für Gemeinbedarfseinrichtungen. 

≡ Zentrale wohnungspolitische Handlungsbedarfe ergeben sich aus dem demographischen Wandel 
und der alternden Stadtgesellschaft. Nach der Vorausschätzung des LBV für das Jahr 2030 wird 
jeder dritte Strausberger Bewohner über 65 Jahre alt sein. Somit ergeben sich (altengerechte) 
Anpassungsbedarfe im Bestand sowie die Erforderlichkeit altengerechte Neubauvorhaben umzu-
setzen. Darüber hinaus zu beachten sind bedarfsgerechte Anpassungen im Bereich wichtiger inf-
rastruktureller Angebote (Ärzte, Nahversorgung, ÖPNV etc.).   

≡ Der Erhalt preisgünstiger Mietwohnungen in Strausberg ist wichtig, um auch zukünftig allen Be-
wohner*innen die Möglichkeit für ausreichenden Wohnraum zur Verfügung zu stellen. Die guten 
Bestände sind behutsam zu qualifizieren. Bei zukünftigen Wohnbauvorhaben sind die Bedarfe für 
mietpreis- und belegungsgebundenen Wohnraum zu berücksichtigen. 

≡ Auf dem Gelände der Barnim-Kaserne könnten, nach Nutzungsaufgabe durch die Bundeswehr, 
bis zu 1.300 Wohneinheiten entstehen. Aufgrund der Lage- und Standortqualitäten wäre dieser 
Standort aber nicht geeignet, die oben benannten tatsächlich erforderlichen 1.600 WE bis 2030 
bereitzustellen. Für den Standort sind – sofern die Verfügbarkeit des Standorts für Wohnen ab-
lesbar ist – Voruntersuchungen für verschiedene Entwicklungsoptionen durchzuführen. 

  

                                                           
47 Amt für Statistik Berlin-Brandenburg: Fortschreibung des Wohngebäude und Wohnungsbestandes im Land 
Brandenburg am 31. Dezember 2015 S. 18 
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4.3 Räumliche Schwerpunkte und Kulissen der Wohnraumförderung 
Die Entwicklung neuer Wohnquartiere konzentriert sich auf Lagen entlang des Strausberger Sied-
lungsbandes. Standorte in integrierten Lagen mit guter Infrastrukturversorgung im Umfeld der S-
Bahnhöfe werden bevorzugt entwickelt und bieten ausreichende Potentialflächen. Die S-Bahnhöfe 
dienen mit ihrer guten Anbindung als Kristallisationspunkte der Stadtentwicklung.  

Es ergeben sich Abgrenzungen für drei Wohnvorranggebiete und vier Konsolidierungsgebiete. Die 
Förderkulissen werden ergänzt durch das geplante Fördergebiet Aktive Stadt- und Ortsteilzentren 
sowie das Fördergebiet Soziale Stadt. Eine Übersicht befindet sich in der Umsetzungsstrategie in Ka-
pitel 5.2. 

 

 

Für die Altstadt gilt es weiterhin, mit Sanierungen, 
Baulückenschließungen und der Aktivierung einzel-
ner Potentialstandorte zu einem lebendigen, at-
traktiven Wohnort beizutragen. Größere Neubau-
vorhaben sind hier nicht umzusetzen. Die Stadt-
mitte Nord bietet hingegen weitere Neubauflächen 
für mehr als 370 Wohneinheiten in Mehrfamilien-
häusern. Hier befinden sich mit den Flächen des 
Standorts am ehem. Klub am See und der Nord-
straße bereits Projekte in der Umsetzung.  
Es wird empfohlen das bestehende Wohnvorrang-
gebiet um den Altstadtbereich zu erweitern, da die 
Aufhebung des Sanierungsgebietes absehbar ist. 
 

 

 

Östlich des S-Bahnhofs Strausberg Stadt bestehen 
innenstadtnahe Entwicklungspotentiale sowohl für 
den Mietwohnungsneubau als auch Erschließungs-
potentiale für Einfamilienhäuser. Insgesamt beste-
hen Potentiale für über 400 Wohneinheiten in 
Mehrfamilienhäusern und über 400 Einfamilien-
häuser. Neben der guten verkehrlichen Erreichbar-
keit sind Bildungs-, und Betreuungseinrichtungen 
mit Erweiterungspotential im Umfeld vorhanden. 
Der Entwicklungsbeginn ist derzeit nicht abzuschät-
zen.  
Es wird die Ausweisung als Wohnvorranggebiet 
empfohlen. 
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Im bestehenden Geschosswohnungsbau der westli-
chen Vorstadt sind Maßnahmen zur Modernisie-
rung- und Instandsetzung durchzuführen. Des Wei-
teren sind Potentialflächen für rund 170 Wohnein-
heiten vorhanden. Hiervon werden voraussichtlich 
über 100 Wohnungen kurzfristig umgesetzt. Die 
Anbindung der Vorstadt ist sehr gut. Bildungs- und 
Betreuungsangebote sind ausreichend vorhanden. 
Es wird die Vergrößerung der bisher bestehenden 
Gebietskulisse als Wohnvorranggebiet empfohlen. 
 

 

 

Das Wohngebiet Philipp-Müller-Straße ist die 
größte Wohnsiedlung in Strausberg Nord. In der 
Siedlung aus den 1950/60er Jahren sind Maßnah-
men zur Modernisierung- und Instandsetzung so-
wie insbesondere Umbauten für altersgerechte 
und barrierefreie Wohnungen notwendig.  
Es wird die Änderung des bestehenden Wohnvor-
ranggebietes in ein Konsolidierungsgebiet empfoh-
len. 
 

 

 

Das Gebiet um den S-Bahnhof Strausberg Stadt ist 
geprägt durch Geschosswohnungsbau der 1970er 
Jahre und umfasst östlich der S-Bahn die Straßen 
Otto-Grotewohl-Ring, Heinrich-Rau-Straße, Hans-
Beimler-Ring sowie westlich der S-Bahn den Josef-
Zettler-Ring und den Otto-Langenbach-Ring. Die 
Bedarfe liegen hier ebenfalls in der Modernisie-
rung- und Instandsetzung sowie dem altersgerech-
ten Umbau. Darüber hinaus besteht am Mühlen-
steinquartier ein Neubaupotential mit fast 300 
Wohneinheiten in Mehrfamilienhäusern, dessen 
Umsetzung derzeit jedoch nicht abgeschätzt wer-
den kann. 
Es wird die Ausweisung als Konsolidierungsgebiet 
empfohlen. 
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Das Wohngebiet Hegermühle wird im Bund-Län-
der-Programm Soziale Stadt gefördert. Hier wer-
den zukünftig insbesondere Maßnahmen zur sozi-
alverträglichen, energetischen Sanierung, dem al-
tersgerechten Umbau und der Qualifizierung der 
sozialen Infrastruktur durchgeführt werden. Neu-
baupotentiale bestehen hier nicht.  
Es wird die Änderung des bestehenden Wohnvor-
ranggebietes in ein Konsolidierungsgebiet vorge-
schlagen. 

 

 

In der Siedlung Neue Mühle stehen die Moderni-
sierung und Instandsetzung im Vordergrund sowie 
der altersgerechte Umbau im Vordergrund. 
Es wird die Ausweisung als Konsolidierungsgebiet 
empfohlen. 
 
 

 

 

Perspektivisch bietet zusätzlich der bisherige Standort der Barnim-Kaserne ein Wohnbaupotential. 
Hier könnten, nach Nutzungsaufgabe durch die Bundeswehr, über 1.300 Wohneinheiten entstehen. 
Bildungs-, Betreuungs-, und Versorgungseinrichtungen wären in entsprechender Dimension mitzu-
denken. Jedoch kann derzeit keine Einschätzung zu einem möglichen Entwicklungsbeginn gegeben 
werden. 
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5 Entwicklungsstrategie  
Mit Fortschreibung des INSEK erfolgt die Überprüfung und Neuaufstellung der Entwicklungsziele für 
die Stadt- und Wirtschaftsentwicklung der Stadt Strausberg. Sie dienen als Grundlage für die Stadt-
entwicklungsstrategie und die definierten Zentralen Vorhaben. 

5.1 Leitbild und Entwicklungsziele 

Strausberg – Grüne Stadt am See 
Die Stadt Strausberg ist durch die besondere Lage zwischen der Metropole Berlin und dem ländlichen 
Raum im Landkreis Märkisch-Oderland sowie die reizvolle Naturausstattung mit Seen, Wäldern und 
naturnahen Erholungsräumen in direkter Umgebung gekennzeichnet. Mit diesen Rahmenbedingun-
gen sind wesentliche Stärken und Potenziale verbunden, die es zu profilieren und auszuschöpfen gilt. 
Hierbei bildet das Prinzip der Nachhaltigkeit die Basis für das kommunale Handeln. Es richtet sich so-
wohl an die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit, Wohn- und Lebensqualität und soziale Stabilität als 
auch an den Umwelt- und Naturschutz. Folgende Entwicklungsziele leiten sich für die Stadt Straus-
berg ab: 

→ Wachstum mit Augenmaß 

→ Attraktive und lebendige Innenstadt 

→ Qualitätsvolle Wohnquartiere 

→ Regionales Zentrum für Sport, Bildung, Gesundheit und Naherholung 

→ Regional bedeutender Luftfahrt-, Bundeswehr- und Behördenstandort  

→ Gemeinsam im Dialog 

 

Wachstum mit Augenmaß 

Der im Berliner Umland herrschende Wachstumsdruck macht sich zunehmend auch in Strausberg be-
merkbar. Im Zusammenhang mit den vorhandenen Wohnraumpotenzialen und der attraktiven Lage 
am See verfügt Strausberg über ausgezeichnete Möglichkeiten, neue Einwohner u.a. aus Berlin zu 
gewinnen. Hierbei gilt es, im Sinne einer vorausschauenden und behutsamen Stadtentwicklung mit 
mehreren Entwicklungsszenarien zu arbeiten sowie sich ändernde Bedarfe an die Infrastrukturein-
richtungen und Angebote der Daseinsvorsorge kontinuierlich zu berücksichtigen. Somit können nach-
haltige Strategien entwickelt und folgerichtige Entscheidungen getroffen werden.  

Mit dem Bevölkerungswachstum ist ferner ein steigendes Mobilitätsaufkommen verknüpft, dem 
durch Umsetzung nachhaltiger Mobilitätsstrategien und -lösungen begegnet wird. Hierzu sind die Er-
stellung des Radverkehrskonzeptes und die Aufwertung der bisher erneuerungsbedürftigen Bahn-
höfe sowie deren Verknüpfungen mit der Innenstadt und weiteren Stadtquartieren geplant. 

Attraktive und lebendige Innenstadt 

Die Innenstadt von Strausberg zeichnet sich durch die günstige Lage direkt am Wasser aus. Sie 
konnte in den letzten Jahren eine qualitative Aufwertung erfahren und weist nun einen guten Sanie-
rungszustand auf. Zukünftig gilt es, an diesen positiven Entwicklungsprozess anzuknüpfen und die 
Altstadt als attraktives Zentrum mit hoher Lebens-, Erlebnis- und Aufenthaltsqualität zu profilieren. 
Mit Unterstützung des Bund-Länder-Förderprogramms Aktive Stadt- und Ortsteilzentren sollen ent-
scheidende Entwicklungsimpulse für die Stärkung der städtischen Funktionen gesetzt werden durch 
Verbesserung des öffentlichen Raumes, der Wegeverbindungen zwischen der Altstadt, dem See und 
den angrenzenden Stadtbereichen sowie mit der Aktivierung lokaler Akteure.  
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Qualitätsvolle Wohnquartiere 

Strausberg bietet als „grüne Stadt am See“ und mit vielfältigen Betreuungs-, Bildungs- und Freizeitan-
geboten eine hohe Qualität als Wohn- und Lebensort, wovon die intakten Wohnquartiere zeugen. 
Die Wohngebäude sind hinsichtlich energetischer Standards, Barrierefreiheit und individueller Wohn-
formen langfristig zu stärken. Ebenso wichtig ist die Qualität des direkten Wohnumfeldes der einzel-
nen Siedlungen. Zukünftige Wohnbaustandorte wie beispielsweise an ehemaligen Konversionsstan-
dorten bieten Potentiale zur weiteren Entwicklung der Angebotsvielfalt und sollten mit städtebaulich 
und baukulturell hohen Qualitäten entwickelt werden, um langfristig funktionierende Quartiere ent-
stehen zu lassen.  

Ebenso von Bedeutung sind Quartiere mit erhöhten sozioökonomischen Problemlagen. Seit Umset-
zung des Programms Soziale Stadt im Gebiet Hegermühle, beginnend in 2015, werden Maßnahmen 
im fachübergreifenden integrierten Quartiersentwicklungsansatz realisiert und wird auf diese Weise 
ein wichtiger Beitrag zur Förderung von Integration und Chancengerechtigkeit geleistet. 

Regionales Zentrum für Sport, Bildung, Gesundheit und Naherholung 

Das Mittelzentrum Strausberg übernimmt wichtige Funktionen der Daseinsvorsorge für den Land-
kreis Märkisch-Oderland sowie für die naheliegenden Umlandkommunen. Strausberg ist regionaler 
Bildungsstandort mit einer Vielzahl kommunaler, privater und gemeinnützige (Weiter-) Bildungsein-
richtungen, die im gesamten Stadtgebiet angesiedelt sind. Das Krankenhaus Märkisch-Oderland hat 
seinen Hauptsitz am Standort Strausberg und sichert gemeinsam mit der geplanten Kindernachsorge-
klinik, mit Arztpraxen, Pflegeeinrichtungen und Apotheken die Gesundheitsversorgung in der Region. 
Die Stadt Strausberg gilt zudem mit  vielfältigen Sportvereinen, der Energiearena und dem Sport- und 
Erholungspark Strausberg als Sportstadt mit regionaler Ausstrahlung. Mit diesen Angeboten verfügt 
Strausberg über vielfältige Potenziale, um sich als leistungsfähiges Sport-, Gesundheits-, Erholungs- 
und Bildungszentrum in der Region zu profilieren.  

Regional bedeutender Luftfahrt-, Bundeswehr- und Behördenstandort  

Strausberg verfügt mit dem Verkehrslandeplatz über ein Alleinstellungsmerkmal im östlichen Berliner 
Umland. Der Branchenschwerpunkt Luftfahrttechnik sorgt für eine hohe Konzentration luftfahrtaffi-
ner Unternehmen am Standort und stellt somit ein wichtiges Wirtschaftsfeld der Stadt dar. Ein zu-
künftiger Handlungsschwerpunkt liegt derzeit aufgrund der hohen Auslastung bei bestehenden Ge-
werbeflächen in der Erschließung weiterer gewerblich nutzbarer Flächen.  

Als Behörden- und Bundeswehrstandort weist Strausberg eine lange Tradition auf, die mit der Verle-
gung des Kommandos Heer in die von-Hardenberg-Kaserne nochmals gestärkt wurde. Die Stationie-
rung von Bundeswehrsoldaten stellt für Strausberg eine wichtige wirtschaftliche Basis dar.  

Gemeinsam im Dialog 

Strausberg weist eine Vielzahl an Vereinen, Initiativen und aktiven Bürgerinnen und Bürgern auf, die 
sich für die Entwicklung der Stadt einsetzen und in unterschiedlichen Institutionen und Gremien aktiv 
am Gestaltungsprozess der Stadt teilnehmen. Initiativen und Interessensvertretungen wie das Bünd-
nis für Familie, der Agenda-Beirat, der Seniorenbeirat sowie das Kinder- und Jugendparlament sorgen 
für eine lebendige Beteiligung. Hieraus erwachsen neue Ideen und Impulse, die die Stadtentwicklung 
wirksam unterstützen. Ziel und Aufgabe der Stadt Strausberg ist es, sich als Partner der Stadtgesell-
schaft zu verstehen und geeignete Rahmenbedingungen zur Förderung des Dialogs und zur Erhöhung 
von Akzeptanz zu schaffen. 

Auch nach außen ist die Stadt Strausberg in unterschiedlichen Kooperationen aktiv und stärkt damit 
seine Position im regionalen Kontext. Als Mitglied im Kommunalen Nachbarschaftsforum Berlin-Bran-
denburg und im Städteforum Brandenburg steht Strausberg seit vielen Jahren im engen Austausch 
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u.a. zu den Themen Wohnen, Mobilität, Frei- und Grünräume, Kultur und Bildung mit seinen Nach-
bargemeinden, mit den am östlichen Stadtrand gelegenen Berliner Bezirken und weiteren Branden-
burger Kommunen. Zudem ist Strausberg Mitglied im Wirtschaftsraum „Metropolregion Ost", in der 
Kommunal- und Wirtschaftsvertreter von Strausberg, des Landkreises Märkisch-Oderland, weiterer 
Kommunen im Ostberliner Umland, dem Berliner Bezirk Marzahn-Hellersdorf sowie die Industrie- 
und Handelskammer die Region gemeinsam vermarkten, Unternehmensansiedlungen unterstützen 
und die Wirtschaftskraft stärken wollen.  
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5.2 Umsetzungsstrategie 
Die im Kap. 5.1 beschriebene Entwicklungsstrategie mit dem Leitbild „Strausberg – Die grüne Stadt 
am See“ kann mit den bereits bestehenden Fachplanungen, konzeptionellen Grundlagen und rechtli-
chen Instrumentarien zielführend verfolgt werden. Die einzelnen Programme der Städtebauförde-
rung setzen hierbei innerhalb der abgegrenzten Gebietskulissen zielgerichtete Entwicklungsprozesse 
in Gang und liefern darüber hinaus wichtige Impulse für die Entwicklung der Gesamtstadt Strausberg.  

 
Abbildung 21 Übersicht der vorgeschlagenen und bestehenden Fördergebietskulissen in Strausberg 
Kartengrundlage: openestreetmap.org, complan Kommunalberatung GmbH 
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Die Altstadt Strausbergs ist seit über 20 Jahren ein förmlich festgelegtes Sanierungsgebiet, in dem 
mit Unterstützung der Städtebauförderung umfangreiche Sanierungsvorhaben im öffentlichen Raum, 
an Gebäuden und Denkmalen umgesetzt wurden. Bis voraussichtlich 2019 werden die noch laufen-
den bzw. begonnenen Maßnahmen abgeschlossen sein. Aufgrund von noch bestehenden städtebau-
lichen Defiziten und neuen Herausforderungen in der Versorgungssituation wurde die Gebietskulisse 
zum Ziel der Belebung und der Funktionsstärkung des Stadtzentrums um weitere Bereiche nördlich 
der Altstadt erweitert. Mit dem Programm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren sollen zukünftig Maß-
nahmen zur Innenstadtstärkung realisiert werden. 

Eine weitere Städtebauförderkulisse stellt das Gebiet Hegermühle dar, in dem mit Unterstützung des 
Programms Soziale Stadt die festgestellten Entwicklungsbedarfe aufgegriffen und in einem umfas-
senden Maßnahmenprogramm Investitionen in die bestehende soziale und Bildungsinfrastruktur ge-
tätigt und Projekte zur Förderung von Integration, zur Stärkung des nachbarschaftlichen Miteinan-
ders sowie des interkulturellen Austauschs umgesetzt werden. 

Mit den vorgeschlagenen Gebietskulissen der Wohnvorrang- und Konsolidierungsgebiete bieten sich 
für die in Strausberg tätigen Wohnungsbauunternehmen Möglichkeiten, Förderungen des Landes 
Brandenburg in Anspruch zu nehmen. Um neben der Strausberger Wohnungsbaugesellschaft auch 
Bauunternehmen in die Erreichung der städtischen Ziele einzubinden, wird die Fortführung eines lau-
fenden Austauschs der Akteure des Wohnungsmarktes empfohlen. Im Rahmen der INSEK-Erarbei-
tung fand bereits ein erstes Treffen statt. 

Darüber hinaus hat die Stadt Strausberg zur Durchsetzung ihrer Ziele für einige Satzungen beschlos-
sen, die bei Änderungsbedarfen regelmäßig angepasst werden. Zudem liegt für die geordnete Stadt- 
und Siedlungsentwicklung eine Vielzahl an Bebauungsplänen vor. Folgende planungsrechtliche In-
strumente besitzen in der Stadt Strausberg Gültigkeit: 

≡ Sanierungssatzung für den Altstadtkern und Erweiterungsgebiet "Stadtmauerumfeld" 

≡ Gestaltungssatzung für den Altstadtkern 

≡ Gestaltungssatzung für die Gründerzeitgebiete 

≡ Erhaltungssatzung für Grundstücke innerhalb des Stadtmauerringes sowie für ausgewählte 
Grundstücke der Wriezener Straße und der August-Bebel-Straße Baumschutzsatzung 

≡ Grünanlagensatzung 

≡ Bebauungspläne,  vorhabenbezogene Bebauungspläne und Klarstellungssatzungen 

Integriertes Denken und Handeln steht bei der Umsetzung von Maßnahmen und Projekten an obers-
ter Stelle, das schon bei der Erstellung der konzeptionellen Grundlagen beginnt. Auch Politik und Zi-
vilgesellschaft werden durch passende Beteiligungsformate in die unterschiedlichen Entwicklungs-
prozesse umfassend eingebunden. Die Programm- und Maßnahmenumsetzung erfolgt im engen Aus-
tausch mit den beteiligten Fachgruppen der Stadtverwaltung und in Kooperation mit beteiligten Part-
nern, Unternehmen und der Bürgerschaft. Dies erhöht die Tragfähigkeit und Nachhaltigkeit der Maß-
nahmen sowie die Akzeptanz bei Bürger*innen, Akteuren und Betroffenen. 
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6 Zentrale Vorhaben  
Mit Fortschreibung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes Strausberg 2035 werden fünf Zent-
rale Vorhaben benannt, die die bedeutenden räumlichen und thematischen Handlungsschwerpunkte 
mit der Perspektive 2035 für Strausberg beschreiben (vgl. Abbildung 22). 

Diese Handlungsschwerpunkte orientieren sich an den prioritären Handlungsfeldern der Stadt. Durch 
Realisierung der hier gesetzten Maßnahmen und Einzelprojekte sind besonders positive Ausstrahlef-
fekte und Entwicklungsschübe zu erwarten. 

 
Abbildung 22 Übersicht der Zentralen Vorhaben 

Das Zentrale Vorhaben „Stadtzentrum am See erleben“ hat zum Ziel, die Innenstadt in ihren vielfälti-
gen Funktionen zu stärken und zu beleben. Hierunter fallen die Themen Einzelhandel, Versorgung, 
Kultur, Gesundheit, Naherholung und Tourismus, Wohnen, Lebensqualität sowie Mobilität.  

Das nordöstlich des Stadtzentrums verortete Zentrale Vorhaben „innovativ arbeiten“ schließt die ge-
werblich geprägten Standorte, den Bundeswehrstandort sowie den Verkehrslandeplatz mit ein und 
legt einen klaren Fokus auf die nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung.  

Unter dem Titel „Vorstadt bewegen“ werden Maßnahmen und Einzelprojekte zur Sicherung des Ver-
sorgungsstandortes, zur Stärkung von Gesundheit, Freizeit und Erholung sowie zur Verbesserung der 
verkehrlichen Situation benannt. Einen besonderen Potenzialstandort bildet hierbei die noch im Ei-
gentum des Bundes befindliche Barnim-Kaserne. Hier sind langfristig neue Nutzungs- und Entwick-
lungsmöglichkeiten vorstellbar, die für die Entwicklung der Gesamtstadt von Bedeutung sein können.  

Das Zentrale Vorhaben „miteinander wohnen“ im Bereich des Gebiets Hegermühle umfasst die The-
men Wohnen, Bildung, Integration und soziale Stabilität.  

Maßnahmen, die die gesamte Stadt betreffen, werden im Zentralen Vorhaben „Strausberg – gut für 
die Zukunft aufgestellt“ zusammengefasst und thematisieren die Bereiche Innenstadtstärkung, Tou-
rismus, nachhaltige Mobilität und Barrierefreiheit. 
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6.1 Stadtzentrum am See erleben  

Ausgangslage und Handlungsbedarfe 

Die Altstadt von Strausberg liegt in attraktiver Lage direkt am Straussee und weist mittlerweile einen 
guten Sanierungsstand auf. Jedoch bestehen noch in einigen Bereichen der Altstadt Gestalt-, Sub-
stanz- und Funktionsschwächen sowie Handlungsbedarfe bei Wegeverbindungen für Fußgänger und 
Radfahrer.  

Aus der im Kap. 3.3 dargelegten Analyse lassen sich Handlungsbedarfe zur Einzelhandels- und Versor-
gungssituation ableiten. Von 2011 bis 2016 reduzierten sich in der Stadt Strausberg die Anzahl der 
Einzelhandelsbetriebe um ca. 10 % und die Gesamtverkaufsfläche um fast 12 %. (Aufgrund einer un-
terschiedlichen Erhebungsmethodik, sind die Ergebnisse nur bedingt vergleichbar.) Da der Großteil 
der Betriebe im Stadtzentrum verortet ist und die Mehrheit der leerstehenden Geschäfte kleinere 
Geschäftseinheiten betreffen, kann von einer räumlichen Konzentration dieser negativen Entwicklun-
gen im Stadtzentrum ausgegangen werden. Zudem werden Kaufkraftabflüsse nach Berlin beobach-
tet, die für weitere Funktionsschwächen in der Altstadt sorgen. Anknüpfend an bisherige Innenstadt-
aufwertung sollen die noch bestehenden Gestaltmängel im öffentlichen Raum und an den stadtbild-
prägenden Gebäuden behoben werden, um den Altstadtcharakter zu sichern. Zielstellung ist daher 
die Herstellung und Sicherung einer lebensfähigen und attraktiven Altstadt. Mit Aufwertungsmaß-
nahmen sollen entscheidende Entwicklungsimpulse in der Kernstadt gesetzt werden, die eine wei-
tere positive Entwicklung im Zentrum erwarten lassen.  

Eine positive Entwicklung der Einzelhandels- und Versorgungssituation gelingt nur gemeinsam mit 
allen lokalen Akteuren. Zur Belebung des Hauptgeschäftszentrums sollen deshalb mit Hilfe von Inves-
titionen in das Citymanagement und dem Einsatz des Verfügungsfonds die ortsansässigen Gewerbe-
treibenden und Eigentümer aktiviert werden. Hierbei gilt es, die vorhandene Nutzungsmischung im 
Einzelhandel zu erhalten, zu stärken und nach Möglichkeit durch sogenannte Ankernutzer zu ergän-
zen. Dies wird durch die Fortschreibung eines gesamtstädtischen Einzelhandels- und Zentrenkon-
zepts unterstützt. (Vgl. Zentrales Vorhaben 5) 

Mit Einrichtung des 20-Minutentaktes der S-Bahn von Strausberg-Nord nach Berlin gewinnt die Er-
schließung mit den nachhaltigen Mobilitätsformen ÖPNV, Fahrrad und Fußgänger an Bedeutung. 
Demnach haben sich neue Handlungsbedarfe in der Optimierung der Wegeverbindungen zum und 
durch das Stadtzentrum insbesondere vom S-Bahnhof Strausberg zur Altstadt ergeben. Der öffentli-
che Straßen- und Freiraum wie am Lindenplatz und an der Stadtmauer weist Gestaltmängel auf und 
ist für Fußgänger und Radfahrer barrierefrei und verkehrssicher zu gestalten. Ein weiterer Fokus liegt 
in der Verbesserung der Grünverbindungen (Grüner Ring, Uferweg) und in der Verbesserung der Er-
lebbarkeit des Straussees. 

Zudem verfügt die Innenstadt über stadtweit und regional bedeutende Standorte, die zur Festigung 
der Zentrumsfunktion und zur Profilierung der Stadt als regionales Zentrum für Sport, Freizeit, Ge-
sundheit und Naherholung beitragen. Hierzu gehören die Energiearena und der Kulturpark, die zu 
stärken sind, und der geplante Neubau der Kindernachsorgeklinik. Das Umfeld der Kindernachsorge-
klinik soll durch eine bessere, barrierefreie Zugänglichkeit und einen Wanderweg touristisch erschlos-
sen werden. Großes Entwicklungspotenzial bieten darüber hinaus die derzeit brachliegenden bzw. 
untergenutzten Flächen und leerstehenden Gebäudestrukturen, die neuen Nutzungen zuzuführen 
sind und gute Möglichkeiten darstellen, vielfältiges Wohnen zu ermöglichen und somit mehr Leben-
digkeit und Vielfalt in die Kernstadt zu bringen. Damit sind Anforderungen sowohl an die infrastruktu-
relle Versorgung als auch an die barrierefreie Gestaltung der Wohnungen und des Wohnumfeldes 
verknüpft, um Wohnen für alle Zielgruppen zu fördern. 
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Mit gezielten Investitionen in die Infrastruktureinrichtungen für Soziales, Gesundheit, Freizeit und 
Sport wird ein wesentlicher Beitrag zur Förderung der Familienfreundlichkeit im Stadtzentrum geleis-
tet. Im Zusammenhang mit der Förderung von vielfältigen Wohnformen in der Innenstadt sowie der 
Förderung von nachhaltigen Mobilitätsformen erhöht sich die Attraktivität der Stadt Strausberg ins-
besondere für junge Menschen und Familien.  

Ziele und Maßnahmen 

Ziel  Altstadtcharakter sichern 

1.1 Neugestaltung Lindenplatz 

1.2 Sanierung stadtbildprägender Gebäude 

1.3 Beleuchtung der Stadtmauer und Entwicklung des Grünen Rings 

Ziel  Regionalen Standort für Wohnen, Kultur und Einzelhandel sichern 

1.4 Aufwertung und städtebauliche Integration der Energiearena und des umliegenden 
  Areals 

1.5 Nachnutzung des Polizeistandortes für Mietgeschosswohnungsbau 

1.6 Gestalterische und funktionale Aufwertung des Kulturparks sowie der Strausseepro-
menade 

1.7 Mobilisierung innerstädtischer Wohnbauflächen 

1.8 Investitionen im Citymanagement 

1.9 Einrichtung eines Verfügungsfonds 

Ziel  Familienfreundliches Strausberg fördern 

1.10 Neubau Campus am Wäldchen 

1.11 Neubau Kita Zwergenland 

1.12 Neugestaltung Spielplatz Fichteplatz 

1.13 Sicherung Reservestandort Mühlensteinquartier für Gemeinbedarf 

Ziel  Gesundheitsstandort Strausberg fördern 

1.14 Neubau Kindernachsorgeklinik 

1.15 Sicherung des Krankenhausstandortes und weiterer Gesundheitsstandorte 

Ziel  Innenstadt verknüpfen 

1.16 Verkehrsoptimierung östliches Stadtzentrum 

1.17  Umnutzung und Erweiterung des ehemaligen Bahnhofsgebäudes Strausberg Stadt 

1.18  Durchgängiger Uferweg 

1.19 Ausbau ehemalige Gleistrasse als Fuß- und Radwegeverbindung 
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6.2 Innovativ arbeiten 

Ausgangslage und Handlungsbedarfe 

In den letzten Jahren hat sich die wirtschaftliche Entwicklung in Strausberg positiv entwickelt. Mit der 
Profilierung der Stadt als Standort für Luftfahrttechnik haben sich vor allem rund um den Verkehrs-
landeplatz luftfahrtaffine Unternehmen angesiedelt. Zudem werden aktuell 25 Unternehmen mit in-
novativen Ansätzen im „Technologieatlas der Stadt Strausberg“ aufgeführt und zeugen von der Inno-
vationskraft Strausbergs.48  

Die räumlichen Schwerpunkte konzentrieren sich mit den zwei Gewerbegebieten Strausberg Nord 
und Verkehrslandeplatz, dem Bundeswehrstandort und dem Strausberger Technologie- und Innovati-
ons-Centrum (STIC) auf den nördlichen Bereich Strausbergs. Um auch weiterhin eine positive Wirt-
schafts- und Arbeitsmarktentwicklung zu befördern, sind zusätzliche Gewerbeflächen in diesem Be-
reich mit moderner und bedarfsgerechter Ausstattung bereitzustellen. Zukünftig werden die derzeit 
verfügbaren Gewerbeflächen nicht mehr ausreichen. Für die weitere Profilierung des Verkehrslande-
platzes und für die dort ansässigen Unternehmen werden Investitionen in den Verkehrslandeplatz 
wie die Installation eines Instrumentenlandeanflugsystems notwendig. 

Die Stadt Strausberg ist im Rahmen von Wirtschaftsförderungsaktivitäten vielseitig unterwegs. Ne-
ben der städtischen Wirtschaftsförderung ist die STIC Wirtschaftsförderungsgesellschaft Märkisch-
Oderland in Strausberg ansässig und in unterschiedlichen Handlungsfeldern der Unternehmensan-
siedlung und -beratung tätig. Ein besonderes und zukunftsweisendes Projekt stellt das länderüber-
greifende Regionalmanagement „Metropolregion Ost Berlin-Brandenburg“ dar, in dem die Branden-
burger Umlandkommunen mit Strausberg sowie dem Berliner Bezirk Marzahn-Hellersdorf gemein-
same Maßnahmen zur Stärkung des gesamten Wirtschaftsraumes durchgeführt werden. 

Demzufolge gilt es, an den derzeit bestehenden Aktivitäten zur Wirtschaftsförderung anzuknüpfen 
und die Maßnahmen und Projekte zielführend und konsequent weiterzuführen. Ein Fokus liegt hier-
bei in der Vernetzung von insbesondere innovativen Unternehmen sowie im weiteren Ausbau von 
Netzwerken und Kooperationen. 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel  Wirtschaftsstandort nördliches Strausberg sichern und weiterentwickeln 

2.1 Installation eines Instrumentenlandeanflugsystems (ILS) 

2.2 Planung und Erschließung zusätzlicher Gewerbeflächen 

2.3 Sicherung der Bundeswehr-, Behörden- und Ausbildungsstandorte 

Ziel Unternehmen unterstützen und begleiten 

 2.4 Vernetzung innovativer Unternehmen 

 2.5 Ausbau von Netzwerken und Kooperationen durch Wirtschaftsförderung 

 

  

                                                           
48 Technologieatlas Strausberg 2017 
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6.3 Vorstadt bewegen 

Ausgangslage und Handlungsbedarfe 

Die bandstadtartige Siedlungsstruktur von Strausberg setzt sich aus unterschiedlichen Stadtberei-
chen zusammen, die sich entlang der S-Bahnlinie in nord-südlicher Richtung orientieren. Das südliche 
Ende am S-Bahnhof Strausberg bildet die Strausberger Vorstadt, die mit dem Bau der Bahnlinie Ber-
lin-Küstrin entstanden ist. Das Gebiet ist durch Wohnbebauung in Zeilen- und Plattenbauweise mit 
großzügigen Grün- und Freiflächen zwischen den Wohnhäusern geprägt.  

Insgesamt ist die Vorstadt ein ruhiges, intaktes Wohngebiet, das ca. sechs Kilometer von der Altstadt 
Strausbergs entfernt liegt, aber sehr gut über die Tram und S-Bahn angebunden ist. Das in der Mitte 
der Vorstadt liegende Nahversorgungszentrum weist Lücken in der Versorgung auf. Mit Maßnahmen 
zur Schaffung eines vielfältigen Wohnangebots sowie zum Ausbau der Versorgungsangebote soll die 
Strausberger Vorstadt als qualitätsvolles Wohnquartier gestärkt werden. 

Auf dem Gelände einer ehemaligen Galopprennbahn im nördlichen Bereich der Vorstadt befindet 
sich der Sport- und Erholungspark (SEP), der mit einem vielfältigen Angebot neben der Energiearena 
das sportliche Zentrum von Strausberg darstellt. Ein wichtiger Beitrag zur Profilierung als leistungsfä-
higes Sport-, Gesundheits-, Erholungszentrum in der Region werden Maßnahmen in der Qualifizie-
rung der Sport- und Freizeitangebote sowie in der gestalterischen Aufwertung des SEP erforderlich. 

Die südlich der Bahngleise liegende Barnim-Kaserne wird seit 1950er Jahren als Kommando-Standort 
genutzt und befindet sich noch bis mindestens 2024 im Eigentum der Bundeswehr. Nach Rückzug der 
Bundeswehr wären mit dem Standort hervorragende Entwicklungschancen für das betreffende 
Stadtgebiet und für Strausberg insgesamt verbunden. Um gut auf die anstehenden Entwicklungen 
vorbereitet zu sein, sind im Vorfeld Voruntersuchungen für unterschiedliche Szenarien und Entwick-
lungsmöglichkeiten für diesen Standort durchzuführen und die Verbindung der Barnim-Kaserne mit 
der nördlich der S-Bahngleise liegende Strausberger Vorstadt zu verbessern. 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel  Vielfältigen Wohn- und Lebensort Vorstadt entwickeln 

3.1 Entwicklung ehemaliger Garagenstandort 

3.2 Qualifizierung der Angebote, infrastrukturelle Ertüchtigung und gestalterische Auf-
wertung des Sport- und Erholungsparks 

3.3 Ausbau der Versorgungsangebote durch Entwicklung des „Südcenter“ 

3.4 Voruntersuchung für verschiedene Entwicklungsoptionen der Barnim-Kaserne 

Ziel  Mobilität und Erreichbarkeit verbessern 

3.5 Entflechtung von Fernbahn und S-Bahn am Bahnhof Strausberg 

3.6 Verbesserung der Verbindung der Stadträume nördlich und südlich der Ostbahn  
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6.4 Miteinander wohnen 

Ausgangslage und Handlungsbedarfe 

Das Wohngebiet Hegermühle entstand in den 1980er Jahren als komplexer Wohnungsbau in Platten-
bauweise und ist durch sechsgeschossige Wohnringe geprägt. Zu den Stärken zählen das umfangrei-
che Angebot an günstigem Wohnraum, eine gute infrastrukturelle Ausstattung und ein engagiertes 
Gemeinwesen. 

Jedoch werden im Gebiet Hegermühle erhöhte soziale Problemlagen verzeichnet, die durch einen 
hohen Anteil von Transferleistungsbeziehern, niedrigeren Bildungsniveaus und hohen Förderbedar-
fen bei Kindern und Jugendlichen gekennzeichnet sind. In der Folge werden eine hohe Fluktuation 
der Mieter, ein zunehmend negatives Gebietsimage und soziale Instabilität festgestellt.  

Viele Gemeinbedarfseinrichtungen weisen hohe Sanierungsbedarfe auf und genügen nicht den aktu-
ellen Anforderungen. Geeignete Räumlichkeiten für soziale und kulturelle Angebote sind nicht vor-
handen. Zudem weisen die sozialen Infrastruktureinrichtungen und Teile der Wohngebäude energeti-
sche Sanierungsbedarfe auf. 

Um die negativen Entwicklungen im Gebiet Hegermühle zu stoppen und die soziale Stabilität zu för-
dern, wurde im Jahr 2015 ein integriertes Entwicklungskonzept erarbeitet und die Hegermühle in das 
Städtebauförderprogramm „Soziale Stadt“ aufgenommen. Ziel ist es, Hegermühle als gut angebunde-
nes Wohngebiet mit bedarfsgerechter Infrastruktur in den Bereichen Bildung, Nahversorgung, Kultur 
und Freizeit zu entwickeln.  

Mit Beratungs-, Integrations- und Hilfsangeboten sollen die nachbarschaftlichen Beziehungen ge-
stärkt und die bereits bestehenden positiven Ansätze des Zusammenlebens genutzt werden. Zentra-
les Anliegen ist es hierbei, das Verantwortungsgefühl der Bewohnerschaft für das eigene Wohngebiet 
und somit die Bindungskraft durch eine partizipative Gebietsentwicklung mit zielgruppengerechten 
Beteiligungsformaten zu stärken.  

Zur Unterstützung der Initiativen und Organisationen, die Integrationsarbeit leisten, sind die Einrich-
tungen miteinander zu vernetzen und angesichts der steigenden Herausforderungen in den Berei-
chen Integration, Inklusion und interkultureller Austausch durch Coaching- und Beratungsangebote 
zu begleiten. 

Ferner werden umfangreiche bauliche Sanierungsmaßnahmen für die sozialen Infrastruktureinrich-
tungen benannt. Ein Schlüsselvorhaben stellen der Neubau des Bürgerzentrums sowie die Sanierung 
der Grundschule Am Annatal dar, wodurch ein zentraler Identifikations- und Begegnungsort im Ge-
biet geschaffen werden soll. Durch Aufwertung der Bildungseinrichtungen werden geeignete Rah-
menbedingungen geschaffen, um bedarfsgerechte Bildungsangebote zu ermöglichen und um die Bil-
dungschancen zu verbessern. Ebenso gilt es, den Wohnraum an die sich ändernde Einwohnerschaft 
anzupassen und energetisch sowie sozialverträglich zu modernisieren. Vor allem die steigende An-
zahl der älteren Mitbürger*innen im Gebiet führt zu steigenden Bedarfen an barrierefreien Wohnun-
gen. 

Das Gebiet Hegermühle liegt darüber hinaus mit dem am westlichen Rand gelegenen Herrensee in-
mitten eines attraktiven Erholungs- und Naturraumes. Mit der Stärkung der Erholungsnutzung des 
Herrensees u.a. durch Verbesserung der Wegeverbindung zum See sind vielfältige Potenziale ver-
knüpft, den Naturraum erlebbar zu machen und einen Beitrag zur Erhöhung der Lebensqualität in 
Hegermühle zu leisten. 
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Ziele und Maßnahmen 

 Ziel  Soziale Integration fördern 
4.1 Neubau Bürgerzentrum/ Sanierung Grundschule Am Annatal 

4.2 Sicherung und Erweiterung zielgruppenspezifischer Beratungs-, Integrations- und 
Hilfsangebote 

4.3 Sanierung von Bildungseinrichtungen 

4.4 Energetische und sozialverträgliche Modernisierung des Gebäudebestandes 

4.5 Gestalterische Entwicklung und Aufwertung des Wohnumfeldes (u.a. Bahnsteig S-
Bahnhof Strausberg Hegermühle) 

4.6 Entwicklung als Wohnbaustandort nördlich der Debnoer Straße 

4.7 Stärkung der Erholungsnutzung des Naturraumes Herrensee 
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6.5 Strausberg – gut für die Zukunft aufgestellt 

Ausgangslage und Handlungsbedarfe 

Zentrales Ziel der Stadt Strausberg mitsamt des Ortsteils Hohenstein ist es, eine kluge und voraus-
schauende Stadtentwicklung mit Augenmaß zu betreiben und erfolgreiche Vorhaben umzusetzen, 
die das Bild der grünen Stadt am See befördern und wesentliche Beiträge zur Nachhaltigkeit leisten. 
Vor diesem Hintergrund werden Maßnahmen mit stadtweitem Fokus zu unterschiedlichen Themen 
festgelegt. 

Strausberg liegt zwischen reizvollen Landschaften und Naturräumen mit ausgezeichneten Möglich-
keiten für den Natur-, Wander- und Radtourismus. Damit die Natur- und Landschaftsräume auch zu-
künftig erhalten bleiben ist der Waldumbau fortzuführen sowie geeignete Schutz- und Pflegemaß-
nahmen zur Stabilisierung des Landschaftswasserhaushaltes festzulegen und umzusetzen.  

Vielfältige Sport- und Freizeitangebote in der Stadt bereichern die touristischen Angebote und bieten 
den Gästen ein abwechslungsreiches Aktivprogramm. Zudem ist Strausberg per MIV sowie S- und Re-
gionalbahn gut angebunden und verfügt folglich über sehr gute Bedingungen für Kurzurlauber und 
Tagestouristen vor allem aus Berlin und Brandenburg. Ausgehend von diesen vielfältigen Potenzialen 
gilt es, durch ein zielgerichtetes Stadtmarketing und durch den Ausbau der touristischen Infrastruktur 
die Stadt als Kurzurlaubsdestination mit besonderen Fokus auf den Natur- und Freizeittourismus zu 
profilieren und überregional bekannt zu machen. Mit Hilfe einer zeitgemäßen und zielgruppenorien-
tierten Ansprache soll die Außenwahrnehmung erhöht und das Image der Stadt als sehenswertes 
Ausflugsziel im Berliner Umland gestärkt werden. Daraus ergeben sich auch Chancen für die Entwick-
lung der Dörfer Hohenstein und Ruhlsdorf. 

Um die nachhaltigen Mobilitätsformen weiter zu fördern und damit zur Lärmminderung und zur Er-
höhung der Aufenthaltsqualität in Strausberg beizutragen, ist ein stadtweites Radverkehrskonzept 
sowohl für die Alltagsverkehre als auch für den touristischen Radverkehr erforderlich. Ausgehend 
von einer genauen Bedarfsanalyse und Ableitung von Handlungserfordernissen können in Abstim-
mung mit der Stadt, der Zivilgesellschaft und weiteren Leitungsträgern passende Maßnahmen zum 
Radverkehrsausbau, zur Lückenschließung und weitere Projekte zur Radverkehrsförderung, auch mit 
pilothaften Charakter, identifiziert werden.  

Bei der Aufstellung des Radverkehrskonzeptes ist zudem auf einen engen Abgleich mit den Anforde-
rungen an die Barrierefreiheit zu achten. Strausberg verfügt bereits über ein Konzept zur Barrierefrei-
heit, das Ziele und Leitthemen benennt und aktuell mit Handlungsfeldern und Maßnahmen unter-
setzt wird. Vor dem Hintergrund der steigenden Anzahl älterer Mitbürger*innen sowie junger Fami-
lien mit Kindern gewinnen die Barrierefreiheit im öffentlichen Raum und der Zugang zu infrastruktu-
rellen Einrichtungen zunehmend an Bedeutung und ist konsequent zu fördern. 

Die grüne und blaue Infrastruktur (Grün- und Gewässerflächen) in Strausberg weist eine hohe Quali-
tät auf und trägt erheblich zur Wohn-, Lebens- und Erlebnisqualität bei. Zum Erhalt und Weiterent-
wicklung der städtischen Grün- und Freiflächen soll ein Freiflächenentwicklungskonzept erstellt wer-
den. Damit werden wesentliche Voraussetzungen geschaffen, sowohl qualitätsvolle Wohnquartiere 
und Aufenthaltsbereiche zu erhalten als auch Strausberg als regionales Zentrum für Gesundheit und 
Naherholung zu profilieren. Es gilt, geeignete Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Verknüp-
fung der Grünflächen und Freiraumanlagen einschließlich der Sport- und Spielareale zu benennen. 
Platz- und Straßenbereiche sollten auch in die Betrachtungen einbezogen werden, um die land-
schaftsprägenden Alleen in der Strausberger Gemarkung zu erhalten und zu erneuern sowie stand-
ort- und klimaangepasste Baumpflanzungen im Stadtgebiet fortzusetzen. 
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Eine weitere Maßnahme stellt die Fortschreibung des 2006 aufgestellten Einzelhandelskonzeptes für 
die Stadt Strausberg dar. Angesichts der derzeitigen Einzelhandels- und Innenstadtentwicklung in 
Strausberg wird eine Neuaufstellung erforderlich, um u.a. mit Festlegung der zentralen Versorgungs-
bereiche über ein geeignetes Planungsinstrument zur Steuerung der Einzelhandelsentwicklung zu 
verfügen. Es sind konkrete umsetzungsorientierte Handlungsempfehlungen zu formulieren, um die 
Nahversorgung in allen Teilen der Stadt, wie im Stadtzentrum und in der Strausberger Vorstadt, zu 
sichern, die jeweiligen Funktionen weiterzuentwickeln und Versorgungslücken zu schließen. 

Um die Chancen der Digitalisierung für die Stadt- und Wirtschaftsentwicklung bestmöglich auszu-
schöpfen, sind vonseiten der Kommune die geeigneten Rahmenbedingungen zu schaffen. Dazu ge-
hört u.a. nach wie vor der konsequente Breitbandausbau. 

Ziele und Maßnahmen 

Ziel  Strausberg als grüne Stadt am See nachhaltig weiterentwickeln 
5.1 Schutz- und Pflegemaßnahmen zur Stabilisierung des Landschaftswasserhaushalts 
5.2 Stadtmarketing und Ausbau der touristischen Infrastruktur 
5.3 Radverkehrskonzept für Alltagsverkehre und touristische Radrouten 

5.4 Freiflächenentwicklungskonzept 

5.5 Weiterentwicklung und Umsetzung des Konzeptes „Barrierefreies Strausberg 

5.6 Fortschreibung Einzelhandelskonzept 

5.7 Breitbandausbau 

5.8 Entwicklung der Ortsteile Hohenstein und Ruhlsdorf 
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Abbildung 23 Übersicht Zentrale Vorhaben und Einzelmaßnahmen 
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7 Organisation und Steuerung 
Grundlagen für die festgelegten Maßnahmen bilden die Entwicklungsstrategie und –ziele sowie die 
Zentralen Vorhaben. Hierbei wurden alle Fachbereiche der Stadtverwaltung sowie die jeweiligen 
Fachplanungen und aktuellen Planungen berücksichtigt und in die integrierte Stadtentwicklungsstra-
tegie eingebunden. In der Kosten- und Finanzierungsübersicht (siehe Anhang) werden alle Maßnah-
men - geordnet nach Zentralen Vorhaben - mit Bezug zu den Entwicklungszielen, Querschnittsthe-
men und thematischen Ausrichtungen aufgelistet, priorisiert sowie mit Kostenschätzungen und ge-
planten Umsetzungszeiträumen dargestellt. Damit verfügt die Stadt Strausberg über eine umfängli-
che Maßnahmenübersicht, die es erlaubt, die vielschichtigen Aufgabenbereiche gut zu strukturieren 
und das städtische Handeln zielgerichtet zu organisieren. 

Mit dem Beschluss des INSEK durch die Stadtverordnetenversammlung gilt das INSEK als für alle Ak-
teure maßgebliche Handlungsorientierung und -strategie. Die in der Kosten- und Finanzierungsüber-
sicht aufgeführten Maßnahmen mit baldigem Umsetzungszeitraum werden in der laufenden Haus-
haltsplanung entsprechend benannt und deren Finanzierung sichergestellt. Die Umsetzung der mit-
tel- bis langfristigen Maßnahmen erfolgt je nach Möglichkeit, aktueller Entwicklungen und finanziel-
ler Kapazitäten. Sie bilden die voraussichtlichen Themen- und Aufgabenschwerpunkte ab, die schon 
jetzt mitgedacht werden müssen. 

Die integrierte Betrachtungs- und Arbeitsweise der INSEK-Fortschreibung soll auch während der Um-
setzung weitergeführt werden, um die fachübergreifende Steuerung der einzelnen Planungen, Ab-
stimmungen und Prozesse sicherzustellen. Zuständige Koordinierungsstelle hierfür ist die Fachgruppe 
Stadtplanung im Fachbereich Technische Dienste der Stadtverwaltung Strausberg. Zu ihren Aufgaben 
gehört die Abstimmung der an den jeweiligen Maßnahmen beteiligten Fachbereichen, die Einbezie-
hung weiterer relevanter Partner, Initiativen und Schlüsselakteure sowie die Kommunikation nach 
außen. Dies sichert die Tragfähigkeit der Investitionsvorhaben bei der politischen Ebene sowie in der 
Zivilgesellschaft. 

Darüber hinaus empfiehlt es sich, etwa zwei Mal pro Jahr eine Lenkungsgrunde einzuberufen, um die 
Umsetzung der Maßnahmen miteinander abzustimmen, eventuelle Hemmnisse frühzeitig zu erken-
nen und neue Entwicklungen in den Gesamtprozess aufzunehmen. Die Lenkungsrunde soll durch die 
Fachgruppe Stadtplanung organisiert und unter der Leitung der Bürgermeisterin mit den zuständigen 
Fachbereichen sowie städtischen Betrieben durchgeführt werden. Angesichts des besonderen The-
menschwerpunktes Wohnen ist die Durchführung einer Fachwerkstatt mit den in Strausberg agieren-
den Wohnungsunternehmen in regelmäßigen Abständen (etwa ein bis zwei Mal im Jahr) zur Über-
prüfung der im Fachbeitrag Wohnen genannten räumlichen Schwerpunkte und Kulissen der Wohn-
raumförderung ratsam.   

Die Ergebnisse zu den Sach- und Umsetzungsständen der Maßnahmen, Prioritäten und eventuellen 
Veränderungen in Schwerpunktsetzungen aus den Lenkungsrunden und Fachwerkstätten sind in die 
betroffene Ausschüsse zu transportieren und mit den politischen Vertretern abzustimmen. Mit der 
regelmäßigen Berichterstattung zum INSEK werden gute Voraussetzungen für notwendige politische 
Beschlüsse geschaffen. 

Zur Überprüfung der Ziele und Zentralen Vorhaben empfiehlt sich der Aufbau eines praktikablen Mo-
nitorings. Mit Benennung von geeigneten Mess- und Bewertungsindikatoren können aktuelle Ent-
wicklungen ermittelt, Effekte eruiert, mit den gesetzten Zielen abgeglichen und die Notwendigkeit 
einer eventuellen Neujustierung der Stadtentwicklungsstrategie abgeleitet werden. 
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8  Städtebauliche Kalkulation

       Maßnahmen-, Kosten- und Finanzierungsübersicht 

       Stand: September 2017
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ZV 1

1.1 Neugestaltung Lindenplatz x x 3 750.000 2021-2025 ASZ x x x

1.2 Sanierung stadtbildprägender Gebäude x x x x 1 offen ab 2018 ASZ/StE Grundstückseigentümer x x

1.3 Beleuchtung der Stadtmauer und Entwicklung des Grünen Rings x x x x 2 770.000 ab 2018 ASZ x x x

1.4
Aufwertung und städtebauliche Integration der Energiearena und des 

umliegenden Areals
x x x x x 1 9.500.000 ab 2018 ASZ Vereine u. Sponsoren x x x

1.5 Nachnutzung des Polizeistandortes für Mietgeschosswohnungsbau x x x x x 1 offen ab 2018 ggf. Soziale Teilhabe
Wohnungsbau-

gesellschaften
x x x

1.6
Gestalterische und funktionale Aufwertung des Kulturparks sowie der 

Strausseepromenade
x x x x x 2 2.000.000 ab 2021 ASZ x x x

1.7 Mobilisierung innerstädtischer Wohnbauflächen x x x x x x 1 offen ab 2018 -
Wohnungsbau-

gesellschaften
x x

1.8 Intensivierung des Citymanagements x x x x x x 1 500.000 ab 2018 ASZ Gewerbeverein x x

1.9 Einrichtung eines Verfügungsfonds x x x x x 2 200.000 ab 2018 ASZ Gewerbeverein x x

1.10 Neubau Campus am Wäldchen x x x x x x 1 offen offen - x x x x

1.11 Neubau Kita Zwergenland x x x x x x 1 offen offen - x x x x

1.12 Neugestaltung Spielplatz Fichteplatz x x x x x x 1 560.000 2017-2018 ASZ x x

1.13
Sicherung des Reservestandortes Mühlensteinquartier für 

Gemeinbedarf
x x x x x 2 offen offen -

Strausberger Wohnungs-

baugesellschaft
x x

1.14 Neubau Kindernachsorgeklinik x x x x x 1 20.000.000 2016-2029 -
Träger, Investor, Landkreis 

MOL (LK MOL)
x x x

1.15
Sicherung des Krankenhausstandortes und weiterer 

Gesundheitsstandorte
x x x x x 1 offen fortlaufend - LK MOL als Träger x x x x

1.16 Verkehrsoptimierung östliches Stadtzentrum x x x x 3 offen offen - S-Bahn GmbH x x x

1.17
Umnutzung und Erweiterung des ehemaligen Bahnhofsgebäudes  S-

Bahnhof Stadt Strausberg
x x x x 1 privat ab 2018 - S-Bahn GmbH x x x

1.18 Durchgängiger Uferweg x x x x - offen offen -
Grundstückseigentümer 

und betroffene Vereine
x x x x

1.19 Ausbau ehemalige Gleistrasse als Fuß- und Radwegeverbindung x x 2 offen offen - x x x x

ZV 2

2.1 Installation eines Instrumentenlandeanflugsystems (ILS) x x x - offen offen - Flugplatzgesellschaft x x

2.2 Planung und Erschließung zusätzlicher Gewerbeflächen x x x x 1 offen ab 2017 - x x x

2.3 Sicherung der Bundeswehr-, Behörden- und Ausbildungsstandorte x x x x x 1 offen fortlaufend -
Bundeswehr, LK MOL, 

Arbeitsagentur, etc.
x x

2.4 Vernetzung innovativer Unternehmen x x x x 1 offen fortlaufend - STIC und LK MOL x x

2.5
Ausbau von Netzwerken und Kooperationen durch 

Wirtschaftsförderung
x x x x 1 offen fortlaufend -

ortsansässige Unter-

nehmen, STIC, LK MOL
x x

Handlungsorientierung Querschnittsthemen

Stadtzentrum am See erleben

innovativ arbeiten

Beitrag zur Erreichung der 

Entwicklungsziele
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Handlungsorientierung Querschnittsthemen

Stadtzentrum am See erleben

Beitrag zur Erreichung der 

Entwicklungsziele

ZV3

3.1 Entwicklung ehemaliger Garagenstandort x x x x x x 3 offen offen - x x x x x

3.2
Qualifizierung der Angebote, infrastrukturelle Ertüchtigung und 

gestalterische Aufwertung des Sport- und Erholungsparks
x x x x x x 2 offen fortlaufend - SEP GmbH, Vereine x x x x

3.3 Ausbau der Versorgungsangebote durch Entwicklung des "Südcenter x x x x x x 1 privat ab 2017 - x x x x

3.4
Voruntersuchung für verschiedene Entwicklungsoptionen der Barnim-

Kaserne
x x x x x x x 3 offen offen - Bundeswehr, BIMA x x x

3.5 Entflechtung von Fernbahn und S-Bahn am Bahnhof Strausberg x x x 1 offen 2017 -
DB, S-Bahn GmbH, 

Land Brandenburg
x x

3.6
Verbesserung der Verbindung der Stadträume nördlich und südlich der 

Ostbahn
x x 3 offen offen - Bundeswehr, BIMA x x

ZV5

4.1 Neubau Bürgerzentrum und Sanierung Grundschule Am Annatal x x x x x x 1 8.700.000 2017-2021
STEP/Investitionspaket sozialer 

Zusammenhalt

Bund und Land,

Vereine u.Initiativen
x x x x

4.2
Sicherung und Erweiterung zielgruppenspezifischer Beratungs-, 

Integrations- und Hilfsangebote
x x x - offen fortlaufend u.a. STEP Vereine x x x

4.3 Sanierung von Bildungseinrichtungen x x x x x x 2 1.200.000 offen ggf. STEP
Bund und Land,

Lehrer und Schüler
x x x x x

4.4
Energetische und sozialverträgliche Modernisierung des 

Gebäudebestandes
x x x x x - offen offen -

Wohnungsbau-

gesellschaften
x x x x

4.5
Gestalterische Entwicklung und Aufwertung des Wohnumfeldes (u.a. 

Bahnsteig S-Bahnhof Strausberg Hegermühle)
x x x x - offen offen -

DB, S-Bahn GmbH,

Bund und Land
x x x

4.6 Entwicklung als Wohnbaustandort nördlich der Debnoer Straße x x - offen offen - x x

4.7 Stärkung der Erholungsnutzung des Naturraumes Herrensee x x x - offen offen - NABU, Naturschutzbehörde x x x

ZV 5

5.1
Schutz- und Pflegemaßnahmen zur Stabilisierung des 

Landschaftswasserhaushaltes
x x - offen offen - Wasser- und Bodenverband x x x

5.2 Stadtmarketing und Ausbau der touristischen Infrastruktur x x x x x - offen offen -
Nachbargemeinden, 

LK MOL
x x x

5.3 Radverkehrskonzept für Alltagsverkehre und touristische Radrouten x x x x x 1 30.000 2018 - ADFC x x

5.4 Freiflächenentwicklungskonzept x x x x x 2 40.000 2018 - Lokale-Agenda-Beirat x x x x

5.5
Weiterentwicklung und Umsetzung des Konzeptes „Barrierefreies 

Strausberg"
x x x x x x x - offen offen - Behindertenbeirat x x x x x

5.6. Fortschreibung Einzelhandelskonzept x x x x x 2 40.000 2018
Gewerbeverein, 

Einzelhändler 
x

5.7 Breitbandausbau x x x x x - offen offen -
Bund, Land, Stadtwerke, 

Mobilfunkanbieter
x x

5.8 Entwicklung der Dörfer Hohenstein und Ruhlsdorf x x x x x x x - offen offen LEADER
Ortsbeirat und

Vor-Ort-Initiativen
x x x x x x

Strausberg - gut für die Zukunft aufgestellt

Vorstadt bewegen

miteinander wohnen
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